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Dr. Adolf Warſchauer am Donnerstag : . ; ! A { 
d er bereits erwähnten t 
| janft entſchlafen. Die Beiſetzung findet heute Die Feiern in Varſchau. e 
Yatt, $ (Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) s e ! ä 6 1 nrechts“ von Dr. 9. 
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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Adolf Warichauer 
geſtorben. 


Wie wir aus Berlin erfahren, ift Geheimrat 


Adolf Warschauer ift am 13. Ottober 1855 in 
Kempen geboren worden. Seine Erziehung e⸗ 
d er in Breslau, wo er das Gymnaſium 
lichte, er ſtudierte danach an der Breslauer 
niverfität. 1881 promovierte er zum Dr. phil. 
m Jahre 1882 legte er in Breslau ſeine Prü⸗ 
ung zum Oberlehrer ab, nachdem er ſich im Bres⸗ 
lauer Staatsarchiv * Anſtellung im 

aatsarchiv Poſen vorbereitet hatte. Im 
Bleichen re wurde Warſchauer in Poſen an⸗ 
ade t. Am 1. Mai 1883 wurde er zum 2 

ſtenten, 1886 zum Archivar, 1901 zum Arhiv- 
tat, 1911 zum Geheimen Archivrat und 1912 zum 
Dir am Staatsarchiv in Danzig ernannt. 


Geheimrat Warſchauer N; der Begründer und 
mei der Poſener Geſchichtsforſchung, und 
er wir * we Einen ile ai jeht. 
von der deutſchen Willenfi geſchieht. 
en Feten iſt auch der Begründer der Hiſtori 
Var eſellſchaft in Poſen. Im Jahre 1921 iſt 
rſchauer nach 40jähriger raſtloſer ätigkeit in 
den Ruheſtand getreten. Er lebte bis zu ſeinem 


* 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Aus- 


inene, auf Nachliercum der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


iſtori⸗ |p 


S. 
Geinser * 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, 31. Dezember 1930 


Tabakanleihe? 


der Beſuch aus Griechenland. 


—Warſchau, 30. Dezember. 


Polniſchen Preſſemeldungen zufolge ſteht die 
Reife des griechiſchen Miniſterpräſidenten Beni: 
zelos nach Warſchau mit Verhandlungen über 
eine Tabakanleihe im Zuſammenhang. 
Griechenland verfügt gegenwärtig über erhebliche 
Tabakvorräte, deren Abſatz ungemein ſchwieri 
iſt. Venizelos ſoll nunmehr verſuchen, einen Te 
dieſer Tabaküberſchüſſe an das polniſche Tabak⸗ 
monopol zu verkaufen, und zwar ſoll ſich ein 
franzöſiſches Bankkonſortium bereit 
erklärt haben, die Finanzierung dieſer Tabak⸗ 
anleihe durchzuführen. Da der rſchauer Auf⸗ 
enthalt des griechiſchen Premiers für drei Tage 
in Ausſicht genommen ijt, dürfte dieſer Zeitraum 
ausreichen, um den Tabakkauf abzuſchließen. 


Die e äußert ſich über das 
wechſelnde Schickſal Venizelos ſowie ſeine Beſtre⸗ 
ungen während des Weltkrieges. Venizelos 
ſetzte bekanntlich die ganze Wucht ſeiner Petſön⸗ 
lichkeit für die Teilnahme Griechenlands an der 
Seite der Entente ein und ſtieß dabei auf den 


Die letzten Gefangenen frei. 
= Warſchau, 30. Dezember. 

Wie ſchon geſtern angekündigt wurde, iſt die 
Freilaſſung der zwei letzten in Breſt inhaftiert 
geweſenen Abgeordneten Baginſki und Du: 
ois aus dem Unterſuchungsgefängnis in Grujec 
am Anton erfolgt. en Verteidigern wurde 
mitgeteilt, a er Stand des Unter ne 
fahrens eine Freilaſſung der letzten Häftlinge ge- 
tatte, wenn eine Kaution von 5000 Zloty für 
agiuſki und eine ſolche von 10 000 Zloty für 
den 1 Abg. Dubois hinterlegt wird. 
Nach Leiſtung dieſer Kautionen verfügte der 
Unterſuchungsrichter Demant die Haftentlaſſung. 
Die Ehefrauen der beiden Abgeordneten begaben 
ſich mittags nach Grójec, wo in den Abendſrunden 
die letzten eee von Breſt⸗Litowſk freige⸗ 
eben wurden. Aus g informierter Quelle ver- 
autet weiter, = das Unterſuchungsverfahren 
gegen die Breſter Gefangenen noch einige Wochen 
in Anſpruch nehmen wird. Das Verfahren an ſich 
iſt zwar abgeſchloſſen, aber die Ordnung der Straf⸗ 
akte ſowie die Feſtſtellung der die Abgeordneten 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 281 


Nalionalſtaat 
und Nationalitätenrechl. 


Von Dr. jur. Dr. rer. pol. H. Naſchhofer. 
Nachſtehende Ausführungen entnehmen 


Man hat früher Nationalſtaat und Na⸗ 
tionalitätenſtaat als ſchroffe Gegenſätze 
einander gegenübergeſtellt. Inſofern man 
dem einen die Berechtigung zur Unter- 
brückung der nationalen Minderheiten gu- 
billigte und dem andern die Anerkennung 
ſeiner Nationalitäten als Pflicht hinſtellte, 
war dieſe Gegenüberſtellung auch berech⸗ 
tigt. Allein die Verhältniſſe haben ſich 
inzwiſchen gründlichſt geändert. Es gibt, 
wenn wir von den fkandinaviſchen Staa- 
ten, die nicht Signatarmächte der Pariſer 
Friedensverträge waren, und Spanien an- 
dererſeits abſehen, keinen einzigen europäi⸗ 
ſchen Staat, mag er ſich als Nationalſtaat 
katexochen fühlen, der nicht durch Zuſtim⸗ 
mung der Formulierung des Clemenceau- 
Briefs den Schutz der nationalen Freiheit 


ode in Berlin und konnte noch unter Teilnahme Widerſtand des Königs Konſtantin. Ganz be⸗ per i ini it. als Grundrecht der Einwohner ſämtlicher 
weiteſter Kreiſe am 13. Oktober d. J. ſeinen ſonders wird unterſtrichen, daß Warſchau heute eee eee der er te angehörenden 


75. Geburtstag feiern. Ein reiches und der 
i Menfhaft geweihtes Leben ift mit dieſem Gez 
unten ansgeläjdt, und tiefe Bewegung geht 
aa alle die Mitbürger, die ihn kannten, el es 
perſönlich, fei es aus feinem erke. Wir behal- 
en uns vor, in einem beſonderen Artikel auf 


n großen So rer engeren Heimat zu⸗ 
kommen. ee 9 


. 

Ein Franzoſe über die Stimmung 
in Deutſchland. 
ne e 
blique“, des Organs von Daladier, hat ñ einige 

e 


einen ausgeſprochenen Gegner Deutſchlands, ben 
grüßen wird. Dieſe Tatſache dürfte vielleicht aus⸗ 
teiden, um dem Gaſt den Tabakabſatz leichter zu 
machen. 


Ueber die Feierlichkeiten, die mit dieſer An⸗ 
kunft in Warſchau zuſammenhängen, wird noch 
folgendes bekannt: An die Landesgrenze wurde 
ein Salonwagen geſchickt, in welchem fih Beni- 
zelos mit ſeinem Gefolge nach Warſchau begibt. 
Am Bahnhof empfängt ihn der Miniſterpräſident 
Slawek mit dem geſamten Kabinett, worauf 
ſich Venizelos in das Europäiſche Hotel begibt. 
In ſeiner Begleitung befinden ſich der Leiter der 
politiſchen Abteilung des griechiſchen Außenmini⸗ 
ſteriums, Mellas, und der perſönliche Sekretär 
Lambros. Um 13.30 Uhr findet beim griehi- 


Die Beweisführung knüpft an Aufrufe und Jei⸗ 
alcartikel an. Der endgültige Abſchluß des 
Verfahrens könnte Anfang Februar er⸗ 
wartet werden. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß auch dieſer Termin noch nicht endgültig iſt. 
Im übrigen rechnet man mit der Möglichkeit, 
daß nach der Rückkehr des Miniſterpräſidenten 
Slawel jowie der beurlaubten Miniſter ſchon 
in den nächſten Tagen, alſo gleich nach Neujahr, 
wichtige Miniſterratsſitzungen ſtattfinden werden. 
In erſter Linie würde es ſich um eine Regie: 
tungserflärung bzw. eine Erwiderung auf 
die Interpellation über die Behandlung der 
ST angenen handeln, deren Redaktion De- 
vorſteht. 
Bon den Sejmflubs. 
Warſchau, 30. Dezember. 


Staaten mitanerkannt hätte. Einzelne 
Staaten (wie Italien) haben überdies noch 
völkerrechtlich relevante Erklärungen zum 
Schutz der Minderheiten abgegeben. Allc 
neugegründeten „Nationalſtaaten“ haben 
Verträge zum Schutze der Minderheiten 
abgeſchloſſen oder bei ihrem Eintritt in 
den Völkerbund analoge Erklärungen ab- 
gegeben. Die Rechtspflicht der Gewährung 
nationaler Freiheit iſt alſo von allen, be⸗ 
ſonders gerade von den jüngſten National⸗ 
ſtaaten förmlich als völkerrechtlicher 
Grundſatz allgemeiner Gültigkeit außer⸗ 


Wochen in Beukſchland aufgehalten und berichtet ſchen Geſandten ein Frühſtück und darauf ein Am 10. Januar kreten die bäuerlichen Gejm- d Ei 
j 9 ee e ar a leſki statt * \ Im: dem generell anerkannt worden. Ein 
etzt über ſeine Ein be che. In ſeinem Heu- Mittageſſen beim ae e e tatt, Hubs zu einer Konferenz zuſammen, auf welcher Unterſchied der Staaten nach National: 


tigen Artikel führt er aus, daß er in Deutſch⸗ 
land in der Frage der deulſch⸗franzöſiſchen Çini- 
ng den guten Willen feſtgeſtellt habe, 
bei den einen vom Gefühl, bei den anderen 
von ihren Intereſſen diktiert fei, und den Mann 
in Frankreich nicht entmutigen dürfe. Ueberall 
in Deutſchland erkläre man, daß man zur An⸗ 
näherung bereit Ich aber Frankreich fei es, das 
fe nicht wolle. Deutihland könne ſich die An- 
erung nur in der Form gewiſſer Abände⸗ 
ſtengen am gegenwärtigen Stand der Dinge vor⸗ 
ellen, und die Deutſchen ſeien der Anſicht, daß 


dem ſich ein Raut anſchließt. í 
Miniſterpräſident Slamet den Gaſt durch ein 
Frühſtück ehren, und am Abend iſt eine Gala⸗ 
vorſtellung in der Staatsoper vorgeſehen. Am 
Neufahrstage gibt Zaleſki noch ein Frühſtück, 
worauf Venizelos am Abend im Euxopäiſchen 
Hotel ſowohl zum Eſſen wie auch zum Raut ein⸗ 
ladet. Für den 2. Januar iſt der offizielle Beſuch 
im Schloß vorgeſehen, dem ein Frühſtück beim 
Staatspräſidenten folgt, worauf fih Venizelos 
noch am Abend über Wien nach Athen zurück⸗ 
begibt. 


u. a das Verhältnis zu den übrigen Oppoſitions⸗ 
parteien feſtgeſtellt werden foll. Gedacht ift ferner 
an die Frage der Entſendung von Vertretern in 
die Haushaltskommiſſion. 


Tritt General Górecki zurück? 
EWarſchau, 30. Dezember. 
In den Warſchauer Bant- und Finanzkreiſen 
verlautet oR im Januar der Rücktritt des Prä- 
1 4 der zandeswirtſchaftsbank (Bank Goſpo⸗ 
arſtwa Krajowego), General Görec ki, erfol⸗ 
Wa peu Die Angelegenheit foll nach der „Gaz. 
arſzaw 


und Nationalitätenſtaaten beſteht alſo nur 
mehr in ſoziologiſcher, nicht mehr in recht⸗ 
licher Beziehung, oder vielleicht genauer: 
die Frage, ob die Freiheit der Staats- 
bürger in nationaler Beziehung anerkann⸗ 
tes Rechtsgut iſt, muß heute jeder der 
Völkerrechts -Gemeinſchaft angehörende 
Staat — gleichgültig um die Zahl und 
Stärke der ihm einwohnenden Nationali- 


as offizielle Frankreich lediglich bereit ſei, die a“ ſo weit vorbereitet ſein, daß ſchon täten — nach dem allgemeinen Völkerrecht 
Annäherun unter den Gefi . der Kate In Warſchau. der ) lege! genannt wird. Die ie don bejahend e Daher kann ie à 
ng und Feſtigung des ftatus quo zu betrachten. ſichten für die Neubeſetzung dieſes wichtigen Unterſchied zwiſchen Nationalitäten- und 


ſchland ſei der fordernde, Frankreich der 


Warſchau, 30. Dezember. (R.) Der griechiſche 


2 


oſtens hat der jetzige Unterſtaatsſekretär im 


- ablehnende Teil. Ein Ausgl iept | Miniſterpräſident Venizelos ijt heute zu dem an: Fi interi t úffi iri Nationalſtaat hinſichtlich des Maßes des 
Sonjer Bane “allo ne a. Kar ekündigten Beſuch in 55 1 2 1 deer e ee itilen Richtung gewährten nationalen Eigenrechts nur 
reich ſich bereit finde, feine negative Haltung Warſchau eingetroffen. egierungse] der Wirtſchaftspolitit bekannt ift.. General Gó- mehr graduell, nicht kontradiktoriſch ſein. 


aufzugeben und Deutſchland einen Schritt 
entgegen zukommen. 


— — 


Italien und die Auslandsprefie. 


Was Muſſolini denkt. 


Der „Popolo di Romana“ führt eine 
ſcharfe Polemit Wegen den römiſchen Korre⸗ 
ſpondenten des „Mancheſter Guardian“, 
dem vorgeworfen wird lügenhafte Berichte 
über die Juſtände in Stalien zu veröffentlichen. 

em Präſiden ten des „Verbandes der ausländi⸗ 
chen Preſſe“ in Italien wird nahegelegt, gegen 
as bei den italieniſchen Regierungsſtellen miß⸗ 
liebige Mitglied einzuſchreiten. Der „Ver⸗ 
band der ausländiſchen Preje“ ift zurzeit ſchon 
mit einem anderen Falle beſchäftigt, mit der Be⸗ 
ſchwerde des Vertreters der „Neuen Züricher Zei⸗ 

ng“ in Mailand, bei dem vor einiger Zeit 
ohne Angabe eines Grundes und ohne Hinzu⸗ 
Hebung des ſchweizeriſchen Konſuls eine Haus⸗ 
uchung abgehalten worden war. 


Es wird die Hoffnung . daß die 
italieniſche Regierung die ſeit längerer Zeit ge⸗ 
währte Freiheit Kür die ausländiſche 
Preſſe nicht antaſten möge. Von einem hohen 
Regierungsbeamten war kürzlich in einer öffent- 
lichen Verſammlung erklärt worden, daß gerade 

uſſolini dafür eintrete, die ausländi⸗ 
ſchen Preſſevertreter in Italien in 
keiner Weiſe zu behindern, 


reſſe bezeichnet in ihren Begrüßungsartikeln den 

gle en N a Miniſterpräſidenten als 
reinen Höflichkeitsakt. Die Blätter betonen daz 
bei aber, daß der ede Staatsmann ſich für 
einen verſtärkten Warenaustauſch zwiſchen Grie⸗ 
chenland und Polen lebhaft einſetze. 


vergeſſen. 
Warſchau, 30. Dezember 


Der „Kurjer Czerwony“ weiß von einem Skan⸗ 
dal zu berichten, welcher vom an zum Ge- 
dächtnis des ermordeten Staatspräſidenten Naru⸗ 
towicz aufgedeckt worden iſt. Am Montag trat 
dieſer vor acht Jahren begründete Ausſchuß zu 
einer Liquidationsſitzung 1 und obgleich 
ungefähr 200 Einladungen ergangen waren, ſind 
kaum neun Perſonen zu der Sitzung erſchienen. 
Aus dem Kaſſenbericht hat ſich jani d dak im 
Laufe der acht Jahre insgejamt kaum 200 000 2 
an Spenden eingingen, wovon der größte Teil 
durch die Regierung und die Selbſtverwaltungs⸗ 
lörper aufgebracht wurde. Die Privatſpenden be⸗ 
laufen po auf Groſchenbeträge. Auf der Liqui⸗ 
dationsſitzung wurde überdies feſtgeſtellt, daß der 
Konſervator des Krakauer Nationalmuſeums die 
Aufnahme der Standarte des ermordeten Präſi⸗ 
denten, mit der ſein Sarg bedeckt war, ſowie die 
Totenmaske in die Sammlung abgelehnt 
hat. Pietät für das durch einen e vip Fana⸗ 
tiker ermordete Staatsoberhaupt ſpricht aus die⸗ 
jer traurigen Feſtſtellung des Arbeitsausſchuſſes 
leider nicht. 


recki würde ih ausſchließlich der Föderation der 
Landesverteidiger widmen, deren Präſident er 


jetzt iſt. 


Joffre im Sterben. 


In zwei Operationen 
das Bein amputiert. 
Paris, 29. Dezember. 
Marſchall Joffre mußte ſich geſtern vormittag 
einer Operation unterziehen, wobei die Aerzte 
die Amputation des rechten Fußes für notwendig 
erachteten. Nach den letzten — a wird be⸗ 
fürchtet, daß ein zweiter chirurgiſcher Eingriff 
vorzunehmen fein dürfte. 
Paris, 29. Dezember. 
Marſchall Joffre mußte am Sonnabend das 
rechte Bein bis oberhalb des Knies 
amputiert werden. Die Beſſerung, die 
ſich Sonntag morgen zeigte, hielt nicht an. Dem 
Kranken ſchwinden langſam die Kräfte. 


Das Befinden des Marſchalls Joffre. 

Paris, 30. Dezember. (R.) Die Aerzte haben 
Marſchall Joffre heute ſrüh um 7.30 Uhr wieder 
unterſucht und einen Krankheitsbericht ausge⸗ 
geben, in dem es heit; Der Krante hat cine 
ruhige Nacht verbracht, etwas Nahrung zu ſich 
genommen und einige Worte geſprochen. Seine 
Sangen e 1 5 0 be und die 
Atmung ijt weiter unregelmäßig, jo daß fei z 
inden nach wie vor jehr ernſt 90 1 8 a 


Auch der Nationalſtaat iſt verpflichtet, 
Freiheit der Nationalität zu gewähren. 
Den Nationalitätenſtaat wird das tatſäch⸗ 
liche politiſche Gewicht der Nationalitäten 
eher dahin drängen, die Gleichberechtigung 
der Nationen auch auf den unmittelbar 
politiſchen Bereich auszudehnen. 

Die Grundbedingung für den tatſäch⸗ 
lichen Genuß der nationalen Freiheit zu 
gewähren, iſt aber jedes ſtaatliche Glied 
der Völterrechtsgemeinſchaft verpflichtet. 
Sie bilden ſozuſagen nur die erſten in 
einer Reihe. An ſie ſchließen ſich die 
Staaten je nach dem Grad der Stärke ihrer 
nationalen Gemiſchtheit an. Die rechtliche 
Antitheſe zwiſchen National- und Natio- 
nalitätenſtaat beſteht in keiner Weiſe mehr. 

Die Veränderung auch der Struktur des 
Rechtsſubſtrates kann dieſe Aenderungen 
er Rechtslage nur begründen. Das Na- 
tionalitätenbewußtſein hat in der Nad: 
kriegszeit im Vergleich mit den letzten 
Jahren vor dem Weltkrieg eine außer— 
ordentliche Stärke angenommen. Die Kon- 
nationale, insbeſondere des deutſchen 
Volkes, iſt ein Faktor von größter Bedeu- 
tung geworden. Andere Völker, wie die 


=» Pojener Tageblatt 


Polen und Italiener, organiſieren ebenſo 
ihr Geſamtvolkstum. Der Prozeß des Er⸗ 
wachens der Nationen hat ſich in Europa 
wohl vollendet. Nicht nur in den hiſtori⸗ 
ſchen Stätten des nationalen Gegenſatzes 
ind die Völker im aktivſten Bewußtſein 
ihrer Nationalität; auch in „National⸗ 
ſtaaten“ erheben ſich die Nationalitäten 
aus jahrhundertelangem Schlummer. In 
Frankreich fordern die Bretonen, Korſen, 
in Spanien die Katalanen die Anerken⸗ 
nung als nationale Minorität, in Belgien 
die Flamen die volle rechtliche und poli⸗ 
tiſche Gleichberechtigung. In dem Genfer 
Nationalitätenkongreß iſt der Verſuch ge⸗ 
macht worden, die Nationalitäten ſelbſt 
zur Solidarität, zur gegenſeitigen Ver⸗ 
tretung der Minderheitenforderung bei 
dem Staat, in dem die ſonſtige Minderheit 
Mehrheitsvolk iſt, zu veranlaſſen. Wenn 
auch dieſer letztere Verſuch nicht geglückt 
it (m. €. aber auch kaum glücken wird), 
ſo iſt doch die Reſonanz der Minder⸗ 
heitenpolitik jedes einzelnen Staates da⸗ 
durch eine ungleich ſtärkere geworden. 
Durch den Genfer Kongreß ſtehen hinter 
jeder einzelnen Minderheitennationalität 
die vierzig Millionen der übrigen europäi⸗ 
ſchen Nationalitäten. Es gibt keine 
iſolierte Minderheit. 


Das alles erhebt die Angelegenheiten 
und Rechtsforderungen der kleinſten Na⸗ 
tionalminorität zu einer Frage von prin⸗ 
zipieller Bedeutung. Damit aber iſt dem 
hiſtoriſch⸗politiſchen Nationalſtaat alten 
Stils der Boden entzogen. Die Mittel der 
Entnationaliſierung find nicht nur unſitt⸗ 
lich, ſondern auch untauglich geworden. 
Derjenige Staat, der heute entnationali⸗ 
ſiert, treibt eine Politik mit überholten 
Methoden. Er hält für abänderlich, was 
nicht mehr zu ändern iſt. Wenn nicht 
ſchon die beſtändigen Anruhen und Er⸗ 
ſchütterungen des Staates im Innern 
ſchrecken, jo ſollte auch nicht überſehen wer- 
den, daß radikale Unterdrückung der Na- 
tionalität dem Staate doch außenpolitiſche 
Schwierigkeiten bereitet, deren Bedeutung 
man nicht unterſchätzen ſollte. 


—— 


Bandervelde über 
Abrüſtung und Revifion. 


Paris, 29. mber. (R.) Der ſoziali 
atze“ Henle Seklarungen 12 


Populaire“ veröffentlicht 

delgiſchen Sozialiſtenführers Vandervelde über 
die Stellung ſeiner Partei den belgiſchen 
Heereskrediten. Als er — ſo 1 Vandervelde 
See eee, dee ee ere Lite er 
% ehrte, e er eine völlig ver⸗ 
änderte Mentalität vorgefunden. e 


Die Reden Muſolinis, die faſchiſti y i⸗ 
auf dem Ballon die ( ee —. 
chland, die len in Polen, 


ſegialiſten in Deu 
alles das erwecke bei dem Manne auf der Straße 


den Eindruck, daß Europa vor einem Kriege 
ſtehe (!) und daß dieſer Krieg morgen mit Se 


leichen Plötzlichkeit ausbrechen könne wie 1914. 
r ſei überzeugt, da an dem Oſtern ſtattfinden⸗ 
den Kongreß der belgiſchen Arbeiterpartei der 
Gedanke einer einſeitigen Abrüſtung mit großer 
Mehrheit abgelehnt werde. Aber die delgi⸗ 
ſchen Sozialiſten ſeien 2 auf nationalem 
eo be a en 1 Tätigkeit 
n einer allgemeinen, gleichzeitigen und 
unter Kontrolle 1 eg itang fort- 
plaen, Belgien fei vielle 0: das einzige Land, 
en Heeresbudget jetzt r fei als im Jahre 
1914. Die belgiſchen Sozialiſten wollten nicht, 
daß unter dem Vorwand der Landes verteidigung 
für die Aufrechterhaltung gewiſſer militär cher 
Hegemonien und für die unbedingte Verteidi ng 
des durch den Verſailler Vertrag und die übrigen 
Verträge geſchaffenen territorialen Status ge⸗ 
rüſtet werde Der Verſailler Vertrag ſehe ja ſelbſt 
die Möglichkeit feiner eigenen Reviſion vor, 


Bandervelde gegen das franzöfifch- 
belgiſche Militärabtommen. 


Paris, 30. Dezember. (R.) Der ſozialiſtiſche 
„Populaire“ veröffentlicht a den 5 vr 
Interviews, das der belgische Sozialiſtenführer 
Vandervelde einem Berichterſtatter des Blattes 
“are hat. In ſeinen heutigen Erklärungen 
befaßt ſich Vandervelde mit dem franzöftfh-beigie 
chen Militärabkommen von 1919. Er betont, daß 
ich ſelbſt in den Kreiſen der belgiſchen Sozia⸗ 
liſten die eine beſonders lebhafte e für 
3 empfänden, Wi * en Kongreß 

Strömung gegen das belgiſch⸗fra e 
Militärabkommen geltend gema 1 Si z 
Mann aus dem Bolte fei davon überzeugt, daß 
es außer den veröffentlichten Texten noch ge⸗ 
zum: Klauſeln enthalte. Er, Vandervelde, 
abe neben drei anderen Sozialiſten zu der Re⸗ 
Hk gehört, die das Abkommen im Xapre 1920 
abſchloß. Er könne beteuern, daß darin keine Ber- 
pflichtungen enthalten feien, die die volle Souve⸗ 
ränität Frankreichs oder Belgiens beſchränkten 
Er, Vandervelde, glaube n zu können, daß 
die uch e fan f immerhin fragten, 
ob es nicht nom franzöſiſchen wie vom belgiſchen 
Standpunkt aus und vor allem vom Stanppuntt 
des Pölkerfriedens gelehen angebracht wäre, in 
ſreundſchaftlicher Uebereinkunft feſtzuſtellen, daß 
der Locarnovertrag das franzöſiſch⸗belgiſche Mili⸗ 
tärabkommen von 1919 „abſorbiert“ habe, und ob 
es nicht geraten ſei, dem Abkommen jede Spitze 
gegen irgendein anderes Land dadurch zu neh⸗ 
men, daß man es künftighin als hinfällig 
betrachte. 


Das Ende einer Hochzeitsfeier. 


Erdrulſch-Anglück in Algier. 


60 Tole. 


Das ſchwere Sturm- und Regenwetter, das in 
den letzten Tagen Nordafrika verwüſtete, hat am 
Sonnabendabend im Eingeborenenviertel von 
Algier, wie wir bereits kurz gemeldet haben, und 
Erd dicht bei dem Deutſchen Generalkonſulat, eine 

rdrutſchkataſtrophe verurſacht, bei der 
etwa 60 Perſonen ums Leben gekommen ſein 
ſollen. Die Regenfälle hatten e in der 
Gegend von Algier den Boden ſo ſtark unterſpült, 
daß ſchon verſchiedentlich Erdverſchiebun⸗ 
gen beobachtet worden ſind. Sonnabend abend 


rutſchte plötzlich ein ganzer Bergtegelit 


ab und riß zwei Häuſer mit fih, in denen gerade 
viele Leute zu einer Hochzeitsfeier zuſammen⸗ 
ekommen waren. Alle wurden unter den 
r ümmern begraben. 
„Das Einſturzunglück ſcheint auf die Anvorſich⸗ 
tigkeit der Bevölkerung zurückzuführen zu ſein, 
die den etwa 20 Meter ſenkrecht aufſteigenden 
Felſen, auf deſſen Höhe ſich der Wohnſitz des 
deutſchen Generalkonſuls, die Villa Seſini, befin⸗ 
det, dadurch unterhöhlt hat, daß ſie ſich dort 
Kalkſteine zum Bau ihrer Behauſungen fortholte, 
Die gelockerten Erdmaſſen wurden noch durch an⸗ 
dauernde Regenfälle durchweicht, und ſo kam es 


mußten die Bergungsarbeiten wegen der Dunkel⸗ 
heit unterbrochen werden. Als ſich heute das 
Militär daran machte, das Geröll zu beſeitigen, 
ereignete ſich ein zweiter Erdrutſch, der 
beinahe die Retter verſchüttet hätte. Glücklicher⸗ 
weiſe kündigte er ſich aber durch lautes Dröhnen 
an, ſo daß die Hilfsmannſchaft ſich in Sicherheit 
bringen konnte. In der Nacht zum Montag wur⸗ 
den die Aufräumungsarbeiten wiederum einge⸗ 
ein da man neue Erdrutſche befürchtete. Es 
cheint feſtzuſtehen, daß ſich unter den Opfern 
eine Europäer befinden. Jetzt wird das 
Militär verſuchen, die Steinblöcke, die über der 
Unglücksſtätte lagern, durch Sprengungen 
zu beſeitigen. 


Das deutſche Generalkonſulat. 


Man weiß, mit welchen Schwierigkeiten die 
u Vertretung zu kämpfen hatte, als nach 
dem Kriege das Generalkonſulat in Algier wieder 
eingerichtet werden ſollte. Wie der Konſulats⸗ 
kanzler erzählte, wollte ſich in der Stadt niemand 
bereit finden, „den Haß der Straße auf ſich zu 
laden, indem man die Deutſchen ins Haus nahm“. 
Da traf es ſich günſtig, daß ganz oben, wo Mu⸗ 


zu dem Einſturzunglück, bei dem fih Felsblöcke ſtapha fuperieur, der Fremdenſtadtteil, 


BA Das Deutſche General 
von 15 bis 30 Tonnen 


arbeite „Ynunterbroden ne die in aller 
Eile Hera 17 worden, find, 8 SEE 
Der deutſche Generalkonſul Erich Winde 5 


Es gerade beim Abendeſſen, als er plötzlich eine 
rſchütterung verſpürte, der ein donnerähnli 
Ge y folgte. Gleichzeitig ſah er, wie ein 
des herrlichen Parks ſeiner Villa einbrach. Die 
Erdmaſſen im Ausmaß von etwa 8000 Kubikmeter 
ſtürzten auf zwei kleine Häuschen, in 
denen gerade die Eingeborenenhochzeit gefeiert 
wurde. Der Kaufmann Iſmail Abd el Kader 
rte die ſiebzehnjährige Yatun Bnat Fatima 
m. An der Feier nahmen viele Männer, 
rauen und Kinder teil. Der Erdrutſch kam ſo 
plötzlich, daß es nur wenigen Hochzeitsgäſten ge⸗ 
lang, ſich ins Freie zu retten. Sofort wurde die 
Feuerwehr alarmiert, die als erſten den Bräuti⸗ 
am barg, der mit e leichten Ver⸗ 
etzungen davongekommen war. Die Braut da⸗ 
gegen iſt furchtbar verſtümmelt in den Trüm⸗ 
mern gefunden worden. Nach kaum einer Stunde 


Gengi in Bewegung (faſt zu Ende ift, das entzückende hiſpano⸗mauriſche 
i Schlößchen d 


ein Teil | Se 


z Roniulat in Algier. 


en 
kauf ſtand. Ge 
würfen, ohne Architekt, Anfang der neunziger 


Der ganz auf Einſamkeit 


eſinis aber war ein Beſuch inſtmal 
Präſidenten Millerand. Das Kon 
gebäude iſt ſehr ſchön. Ein ſtattliches geſchmie⸗ 
detes Gitter ſchließt die Einfahrt ab. Im unteren 
Stock befinden ſich ſchöne Empfangsräume, eine 
Seitentreppe führt zu den Amtsräumen, jedes 

enſter gewährt einen herrlichen Blick zum Meer. 

as Schönſte aber iſt der terraſſenartig ſich am 
Felshang hinziehende Garten. Leider muß man 
wohl ſagen: geweſen, denn us muß das abge- 
ſtürzte Stück zu ſuchen fein, ahrſcheinlich iſt es 
der Vorſprung, der ein allerliebſtes Teehäuschen 
trug. Unterhalb ziehen ſich an gutgehaltenen 
Landſtraßen die öſtlichen Ausläufer der Einge⸗ 
borenenſtadt hin, die jetzt von dem Erdrutſch be⸗ 
troffen wurden. 


Einſt und Jetzt. 


Bemerkungen über die polniſche 
30 zialde mokratie. 


Was die „Gazela Polita“ dentt. 


Die „Gazeta Polita“ bringt einen prò- 
pagandiſtiſch gehaltenen Leitartikel gegen 
die P. P. S., von dem man freilich 1 8 

nicht ſagen kann, wie weit er die = P. 

„erſchüttern“ wird. Das Blatt ſchreibt: 
„Die Polniſche Sozialiſtenpartei erfreute ſich 
lange bei uns ofjenbarer Sympathien ſelbſt der- 
jenigen ſozialen Kreiſe, die vom Glauben an den 
Sozialismus weit entfernt waren. Wenn man 
an dieſe Partei dachte, hat man das Haupt⸗ 
gewicht dem erſten Attribut (Polniſche) beige⸗ 
meſſen, indem man faſt ganz vergaß, daß es ſich 
immerhin um die Expoſitur einer der Inter⸗ 
nationalen handelte. Dieſes moraliſche 
Verhältnis zur P. i ©. datierte jeit den Zeiten, 
wo fen und Inhalt dieſer Richtung die „Re- 
volutionsfraktion“ bildete, die zweifellos einer 
der Faktoren war, die heldenmütig um die 
nationale und ſtaatliche Unabhängigkeit Polens 

kämpften. 5 
So war es nach dem Jahre 1904, ſo war es im 
Weltkriege, als die edelſten unſerer polnischen 
Sozialiſten zu den Legionären eilten. Auf dieſem 
Boden hat die Bevölkerung gelernt, mit Hochach⸗ 
tung eine Reihe von Namen auszuſprechen, die 
von nun an dem ganzen Volke en ‚Dann 
kam der Bolſchewismus in Rußland mit den 
Verſuchen, ihn auf polniſchen Boden zu verpflan⸗ 
zen. Und wieder erwarb ſich die P. P. S. An⸗ 
erkennung, indem ſie ſich den Kommuniſten ent⸗ 
gegenſtellte. Je größer die Gefahr war, die vom 
egenwärtigen Moskau drohte, deſto unſchuldiger, 
a ſogar notwendiger erſchien ein gemäßigter 
Sozialismus, und ſeine ideelle Gegenüberſtellung 
zum „Marxismus“ ſchien eine der Garantien des 


inneren Friedens zu ſein. Die P. P. S. wurde 
alſo wieder als ſtaatsbejahende Organiſation be⸗ 
handelt, und man verzieh ihr dies und jenes. 


Aber es gab immer mehr zu verzeihen 


Der mächtige Klaſſenegoismus, den die Partei 
von Anfang an in wirtschaftlicher Hinſicht zeigte, 
hat zweifellos die wirtſchaftliche Lage Polens 
von vornherein untergraben und fieh fie nicht 
auf normale Grundlagen ſtützen. Hinſichtlich der 
Unterſtützung der weitgehendſten materiellen 
een der 1 ten ließ man ſich aus⸗ 
chließlich von der Demagogie leiten. Anbarm⸗ 
herzig waren die Forderungen ſozialer Leiſtun⸗ 
en im Sejm durch die Abgeordneten der P. 
. Man zog den Nachkriegsruin der ah 
der Werkſtätten nicht in Rechnung, ſo daß ſich 
viele von ihnen gar nicht hochraffen konnten 
oder, wenn ſie ſich gebracht fande bald wie⸗ 
der fielen. Auf dieſem Gebiete ſtanden die Ein⸗ 
flüſſe des polniſchen Sozialismus ſchon ziemlich 
ernſt im Widerſtreit mit dem allgemeinen Staats⸗ 
W was ſich auch auf andere Gebiete aus⸗ 
ehnte. 

s Hauptgebiet war die parlamentarij 
ae e der zu der P. P. « 
mit den übrigen Sejmklubs. DR Zuſammen⸗ 
arbeit blieb bald in den Unſitten der Sejmherr⸗ 
ſchaft ſtecken. Die Abgeordneten der k 
vertraten, ſoweit es ſich um das Schachbieten im 
Spiel ty der Regierung handelte, opportuniſti⸗ 
ihe Tendenzen im Verhältnis zu der fremden 
Richtungen; ſie 7 an, ſich mit der ſogenann⸗ 
ten Mehrheit zu ſolidariſieren, und zwar in Fäl⸗ 
len u Handlung gegen den Staat. Die 
Angelegenheit der Organifterung der oberſten 


nd kurrenz), ſucht aber gegen die Regieru⸗ 


Militäxbehörden ijt ein ſprechendes Beiſpiel da- 
für. Die Mitglieder der P. P. S. werden den 
Legionenidealen untreu. Sie verlaſſen den Boden 
der Grundſätze und begeben ſich auf die Irrwege 
der parlamentariſchen Bänke, indem ſie „Koali⸗ 
tionsregierungen“ unterſtützen, die weder eine 
dug utorität, noch politiſchen Wert 
en. 

Hier zeigt es ſich, daß im Sejmklub und im 
Hauptvollzugsausſchuß weit ſchlechtere Elemente 
zu Worte lommen als diejenigen, die die Partei 
zu guten Zeiten anführten. Das ſind ſchon „Be⸗ 
rufsabgeordnete“, die belaſtet ſind mit Größen⸗ 
wahn und den allgemeinen Sejmneigungen zur 
Herrſchaft. Beſſer als die Anführer bleibt die 
zuntere Region“ der Partei die nicht degeneriert 
iſt durch die parlamentariſchen Kombinationen 


Der Mai 1926 


bringt eine allgemeine Erſchütterung, und die 
P. P. S. ſtellt jih dant der Stimmung dieſer 
zunteren Region“ auf die Seite des Marſchalls 
Pilſudſti. Der Arbeiter tut dies in ſpontaner 
Weiſe, die Partei⸗ und Sejmführer als Anwälte 
des Sozialismus, nicht ohne zu rechnen. Sie 
meinen, daß der Kommandant aus dem polni⸗ 
jhen Staate eine Domäne der Linken machen 
werde, und daß jie jo manchen Parteibraten an 
dieſem Feuer würden ſchmoren können ... Aber 
der Marſchall denkt nicht an Zugeſtändniſſe an 
Parteien oder Klaſſen, die auf dem Geſamtinter⸗ 
eſſe weiden. Im Gegenteil, dieſe Dinge müſſen 
endlich ein Ende nehmen, damit ſich der Staat 
normal entwickeln kann. 

Die arbeitenden Maſſen würden ſich gewiß da⸗ 
von überzeugen taljen daß die Beſſerung ihres 
Schickſals nur im Zuſammenhang mit der allge- 
meinen Beſſerung der Exiſtenz ganz Polens mög⸗ 
lich ift, aber die herrſchſüchtigen Abgeordneten und 
Agitatoren nähren die 8 Das iſt 
nötig für ihr politiſches Spiel, für ihren Ehr⸗ 
geiz, und es ergibt ſich übrigens bei vielen direkt 
aus der Doktrine .. erſt der Sozialismus und 
der „Parlamentarismus“, dann erſt Polen. 


Die Führer der B. P. S. 


beginnen ein neues Geſicht zu zeigen. Langſam 
ge t die Schminke des 2 ab. Natür⸗ 
iche Farbe war es nur bei etlichen, die auch jetzt 
keine gemeinſame Sprache mit den übrigen fin- 
den können. Die frühere Revolutionsfraktion 
bricht alſo mit dem 7 en re 
alte, wahrhaft polniſche Ideologie ſucht ihren 
Ausdruck in einer beſonderen Partei. Der vor 
Unzufriedenheit ſchäumende „Robotnik“ wird 
immer mehr zum Anwalt der unverſöhnlichen 
Oppoſition, indem er bei ſeinen Methoden den 
ſchon ausgetretenen Weg der politiſchen Wüh⸗ 
lereien einſchlägt. Der Hauptvollzugsausſchuß 
verwandelt ſich in eine Feſtung — 
Beſtrebungen. Statt der Moraczewſki — Bo- 
browſki — Smulikowſki und Malinowſti werden 
die Liebermanns und Niedzialkowſkis zur Per- 
ſonifizierung des neuen Standpunkts der P. P. S. 
Der Anterſchied der Männer entſpricht dem 
Unterſchied der Methoden. Der ialismus des 
„Robotnik“ ift nicht mehr wähleriſch in feinen 
Mitteln. Er bekämpft fernerhin, aber ſchon weit 
ſchwächer, den Bolſchewismus (ſagen wir offen: 
vor allen Dingen aus Beweggründen der Kon⸗ 


ng des 
der Na⸗ 


größten Mannes > eine Stütze in 
tionaldemokratie, die ihn ſtets nichtswürdig zu 
15 ER ſucht, und unter den Auslandsſozia⸗ 
iſten. 


Die Emiſſionäre der P. 
ſich um die Gnade und 


. S. ſchämen ſich nicht, 

2 — der Deut⸗ 
ſchen, . und Franzoſen zu bemühen, in⸗ 
dem ſie deren 3 gegen die polniſche 
Wisaid War en er „Robotnik“ und die 
„Gazeta rſzawſka“ fingen uniſono, obwohl fie 
auf weitere Sicht andere Programme und Ziele 
haben. Die P. P. S. wird immer ſtrenger nicht 
ſo ſehr in der Verteidigung der Intereſſen der 
arbeitenden Klaſſen, als direkt in der Vertei⸗ 
digung der Sejmherrſchaft. 

Sie wird auch zum Kernpunkt aller deſtruktiven 
Vorhaben im Lande. Die Partei des „Nobotnik“ 
führt zur Konſolidierung des Zentrolew und 
ſpielt die erſte Geige auf dem berühmten Kra⸗ 
kauer Kongreß, beit Beſtreben dahin gi in 
den Maſſen eine griffsverwirrung zu "Mitten 
und fie aufzuwiegeln. an nutzt ihren Glauben 
und ihre Entzündbarkeit daju aus, um . 
viel Verteidiger der angeblich bedrohten Demo, 
kratie zu gewinnen. 

Von nun an verwandelt ſich die Gruppe des 
Hauptvollzugsausſchuſſes in 


ein Lager entſchiedenen Kampfes. 


Der innere Friede Polens hat in ihr einen offe⸗ 
nen Feind. Er belügt ſeine Anhänger und wie⸗ 


gelt Jie 8 . Asch under, daß 
es tepit um anten n ag gegen das 
Leben des Marf alle kommt, und daß n= 


witzige ihre politiſchen Gegner zu morden begin⸗ 
nen. Das iſt eine natürliche Folge der ganzen 
„erzieheriſchen“ Arbeit, die von den gegenwär⸗ 
tigen Fahnenträgern des „Robotnik“ ausgeübt 
wird. Im freien Polen find fie zu den „Kampf⸗ 
truppen“ zurüggekehrt und ſtützen auf fie ihre 
politiſchen Beſtrebungen. Es it ihr Wille, die 
. Regierung zu ſtürzen und ſelbft 
as Regierungsſteuer in die Hand zu bekommen, 
nadel im Einvernehmen mit den ehrenwerten 
nationaldemokratiſchen Komplizen, die in einem 
von Grund auf unmoraliſchen, nur vom gemein⸗ 


P. j famen Haß diktierten Bündnis zu ihnen ſtehen. 


So deklariert die Partei der Niedzialtowſtis 
und Liebermanns letzten Endes ihren eigentlichen 
Charakter. Nachdem Mitglieder der früheren 
beben den früheren, ſauberen Weg beſchritten 

aben, kann das, was unter der roten Fahne des 
„Robotnik“ übrig geblieben iſt, nicht auf das 
Wohlwollen des politiſch bewußten und reifen 
Teiles der Bevölkerung rechnen. Die heutigen 
aizer des e der P. P. S. 
ſchwärzen Polen im Auslande an und treten in 
ein enges Bündnis mit jeder deſtruktiven Aktion 
. des Staates. Dieſe Partei ſtellt ſich in 
die Reihe der ausgeſprochen zerſetzenden Kräfte, 


S.] die von der polniſchen Allgemeinheit entſchieden 


zu verurteilen find. Alle alten Anfpielungen 
auf den Edelmut und den Patriotismus der 
Beute vom „Robotnit“ müſſen ein Ende haben. 

ente ift dies eine ö 1 Gefahr. Die gegen⸗ 
wärtige P. P. S. wird nicht vom Arbeitexinter⸗ 
eſſe beherrſcht, ſondern von ausſchweifenden Lei⸗ 
denſchaften und Intrigen von Sejmſpetulanten.“ 


— 


Wittwoch, 31. Dezember 1930 Poſener Tageblatt Erſte Beilage zu Nr. 28 
1930: das Jahr der Kalaſtrophemn. eh 6 Mahnbriefe 


1854 gemeſſen wurde. 


Erdbeben, Bergwerkskataſtrophen und Luftſchiffunglücke. Ein weiteres Erdbeben . An eine Schuld ift niemand gern erinnert. Der 
5 i ffung Pr miah A Si Se et 3 Gläubiger iſt ein N Menſch, wenn 
Neben der Unzahl ſchwerwiegender politiſcherf völkerung durch großzügige Lebensmittellieferun⸗]Mentura ausgehend, die ganze Küſte entlang ge⸗ man nur an en, * Schreibt er gar, und 
Ereigniſſe find im Jahre 1930 eine ganze Reihe gen verhindert. Am 6. September wütet ein laufen ijt, ohne jedoch größeren Schaden an⸗wenn auch nec Je eich. Dann. wien er n 
von furchtbaren Kataſtrophen zu verzeichnen ge⸗ furchtbarer Sturm über der Stadt Santa Do: zurichten. 146 Tote forderte das am 5. Novem- 5 1 Bu, 
weſen, die eindringlich dem Menſchen vor Augen | mingo, der größten Schaden anrichtet. Auch bei ber gemeldete Bergwerksunglück im Millfield: |, Nur Behörden find in der angenehmen Lage 
geführt haben, wie klein und ohnmächtig er ſelbſt dieſer Kataſtrophe Schacht der Sunday⸗Creek⸗Grube im Staate Ohio ihre Mahnungen ganz eindeutig mit „Sie haber 
heute noch — im Beſitze unerhörter techniſcher müſſen 1500 Menſchen ihr Leben laſſen (U. S. A.), in der ſich eine ſchwere Schlagwetter⸗ bis zum . widrigenfalls ...“ abfaſſen zu fön: 
Errungenſchaften und feinſter Meßapparate — weitere 5000 werden ſch 7227 d exploſion ereignete. Ebenfalls im November (und nen. Aber was joll der perſönliche Gläubiger 
den Naturgewalten gegenüber ift. Fend und ; ſchwer verletzt. zwar am 13.) erfolgte der ſchwere Bergrutſch bei dem ſäumigen Schuldner gegenüber tun, dem er 
Waſſer, elektriſche Energien und ſelbſt den Sturm Ein ſchwerer Eana te die Weltluftfahrt und | Lyon, der mit dem Einſturz einer Mauer des nicht zu nahe treten will? Er zerbricht ſich den 
aben wir gefeſſelt, aber nicht endgültig ge⸗ ganz beſonders für die engliſche Luftfahrt war Krankenhauſes St. Pothin begann, eine große Kopf darüber, wie er den Mahnbrief abfaſſen 
händigt, immer wieder reißen p ſich los von der der Untergang der „R. 101“, die am 4. Oftober | Anzahl von Wohnhäujern zum Einſturz brachte ſoll. Nur diplomatiſches Geſchick kann hier helfen, 
Kette, an die wir fie legen wollen, reden fih auf 1030 in Cardington zu einer Fahrt nach Indien und etwa 100 Tote (darunter 30 Feuerwehrleute, wie der folgende Brieſwechſel zeigt, den der Ob- 
und verfolgen mit Not und Vernichtung die geſtartet war. Das Schiff explodierte gegen die bei den Bergungsarbeiten verunglückten) for⸗ ſerver“ veröffentlicht. Obwohl der Bakkalaureus 
Menſchheit, die ſelbſt im Zeitalter der Teile 2 Uhr morgens in der Nähe von Beauvais, derte. Am 26. November wurde im zweiten Teil des „Fauſt“ behauptet, daß man 
rung die Naturgewalten nicht 3 nur ſich 70 Kilometer von Far entfernt. Von den Teil⸗ u wieder einmal von einem größeren im Deutſchen nicht höflich ſein könne, ohne zu 
gegen fie ſchützen kann. Aber auch iejer Schuß nehmern an der Fahrt find 50 Perſonen ums IP Erdbeben heimgeſucht 9 5 5 5 wird doch der nicht voreingenommene Leſer 
iſt eee ee . ati immer wieder Leben gekommen, darunter auch der engliſche ; 8 , inden, daß die Briefe ſich auch in deutſcher Weber- 
ehen wir auch die modernſte und bejtausgerüjtete Luftfahrtminiſter Thompſon. Wenige Tage fpäter | das einen Teil der Stadt Miſchima (65 Kilometer ſetzung wohl verwenden ließen. Der Engländer 
euerwehr hilflos einem Großfeuer gegenüber — ein neuer Beweis für das unerforſchliche Geſetz füdlich von Tokio) zerſtörte. Die Zahl der ge⸗ pri t von fih in der dritten Perſon; hier fei die 
tehen, ſehen Bergwerksſchächte trotz aller Siche⸗ der Serie — ſtürzte ein Flugzeug der Lufthanfa | tüteten Menſchenleben ift amtlich nicht bekannt⸗ im Deutſchen üblichere erſte Perjon dafür ein- 
rungen zuſammenbrechen jepen ſelbſt die am auf dem Flugplatz Dresden ab, wobei drei Men⸗ egeben worden, jedoch darj man mit einiger geſetzt. 
feſteſten gebaute Stadt zuſammenſinken unter der ſchen tödlich verunglückten. Wahrſcheinlichteit die Zahl 800 annehmen. 1. Sehr geehrter Herr! 
* 


* 


ungeheuren Gewalt eines Erdbebens. Zwei weitere, außerordentlich ſchwere Uſglücke In der Annahme daß Ihre Nichtbeant⸗ 
So aue tic ſolche Kataſtrophen auch ſein trafen ebenfalls im Oktober 7 5 Beroßnn: die] Die Geſamtzahl der in Deutſchland durch Mr á wortung 3 5 3 um 

mögen und jo beklagenswert ihre zahlloſen Opfer Exploſton im Wilhelmsſchacht der Grube Anna 11 | bahnunglücke, Hauseinſtürze, Autokataſtrophen Begleichung unſeres ſchon ſeit längerer Zeit 

auch find — der Sieg der Naturgewalten über bei Alsdorf, bei der mehr als 30 Menſchen ums Brände und andere Unglücke ums Leben getom- fälligen Guthabens unbeabſichtigt if, 

Menſchenkraft und Menſchengeiſt iſt es, der immer Leben kamen (21. Oktober) und die Schlagwetter⸗ menen Menſchen läßt ſich heute auch noch nicht geſtatten wir uns, Ihnen eine nochmalige Er⸗ 

wieder dafür ſorgt, daß unſere Bäume nicht in ezplofion auf der Schachtanlage Maybach im Gaar- annähernd feſtſtellen. Sie dürfte jedoch die Zahl innerung an dieſe An elegenheit zu unter 

den Himmel wachſen, der uns zeigt: ſeht, jo klein gebiet, die weit über 100 Tote forderte (25. Sep: der im Jahr 1929 verunglückten Menſchen weit breiten. Die Summe beträgt. 

ſeid ihr, ihr, die ihr Hunderttauſende von Pferde⸗ tember). Zur gleichen Zeit begann auch überſteigen. Man kann nur wünſchen und hoffen. ə S 73 

kräften beherrſcht, jo machtlos ſeid ihr gegen uns, das Hochwaſſer in Schleſien daß das kommende 05 1931 nicht auch wieder 75 geehrte Herren! ! 

vie ewig lebendigen mit monſchlichen Mapftäben das weiteſte Landſtrecken in troſtloſe S ein „Jahr der Katastrophen“ wird, ſondern daß In, Beantwortung Ihres liebenswürdigen 

nicht zu meſſenden, unerſchöpflichen Gewalten der wandelte, die Saat au underten N ver- endlich die Menſchheit, an h ſchon faſt erſtickt Briefes vom .. gebe ich Ihnen die Verſiche⸗ 

Natur, die immer Sieger bleiben wird über euch vernichtete und ganze 5 chaften überſch orgen | von Sorgen und Nöten, Ruhe hat, wieder auf- rung, daß die Verzögerung meinerſeits kei⸗ 

und euer Werk — — — hren Höhepunkt erreichte die Geh t Tee een e e eee ee. n Eee nri a E AE 
1 j * ugi H e 7 A ndiger Gorge für mid ijt. ie 
ruch des groben Katzbachdammes in der Nähe Wher, findet ihre Begründung einzig und allein in 


Nachdem die erſten Tage des Jahres 1930 ohne 
ſchwerwiegende Unglücksfälle und Kataſtrophen 8 dem Mangel an den zur Deckung erfor: 
von allgemeinem Intereſſe verlaufen waren, mel⸗ derlichen Y Ei n. Dieſes Hindernis 
dete am 20. Januar der Telegraf den Abjturz wird, wie ich jüverſichtlich und nicht ohne 
eines Paſſagier⸗Großflugzeuges bei San Diego, Grund erwarte, in vier Wochen beſeitigt 
deſſen ſämtliche 16 Wafte Bene: wurden. Nad) fein. Nach Ablauf diejer Zeit wird es mir 
Ben furchtbaren Ung üd, das wie ein Warn- ein Vergnügen fein, Ihnen mit weiteren 
ſignal für die Flugzeuginduſtrie der ganzen Welt 
wirkte, blieb die Welt längere Zeit von auf⸗ 
ſehenerregenden Unglücksfällen verſchont, bis am 
22. April eine neue erſchütternde Meldung kam: 
em Zuchthauſe in Columbus (Ohio. U. S. A.) 


verbrannten bei einem Großfeuer von den 
5000 Gefangenen etwa 300, 


weitere 300 wurden ſchwerverletzt ins Kranken⸗ 
aus eingeliefert. Die Aachen dieſes entſetzlichen 
ee find bis heute noch nicht geklärt, man 
nimmt aber an, daß das Feuer angelegt worden 
iſt von einer Gruppe von Verbrechern, die die 
allgemeine Verwirrung zu einer Flucht benutzten 
wollten. È 
Wieder folgte eine längere Zeit Ruhe, dann 
aber erſchüttern kurz aufeinanderfolgend wei 
Unglücksbotſchaften die ganze Welt: Am 22. Juli 
1930 brach eine über den Koblenzer Sicherheits⸗ 
hafen in Koblenz⸗Lützel gelegte Pontonbrücle 
unter der Laſt der von den Befreiungsfeiern auf 
dem ee zurüdtehrenden Menjen. 
35 1 büßten ihr Leben ein, die ae 


Nachrichten zu dienen. 

8. Sehr geehrter Herr! 
Wir danken Ihnen für Ihre rückhaltloſe Be⸗ 
antwortung unſerer Bitte um Aa a 
unſeres fälligen Guthabens. In Anſehung 
der von Ihnen erwähnten Schwierigkeiten 
find wir gern bereit, die Erledigung der 
Angelegenheit auf vier Wochen zu vers: 
ſchieben und ſprechen die Hoffnung aus, 
daß Ihre zuverſichtlichen Erwartungen mit 
Bezug auf die zur Deckung erforderlichen 
Mittel fih zu unſerer beiderjeitigen Zufrie⸗ 
denheit erfüllen werden. 


Der leichte Unterton von Ironie, den man her: 
ausfühlt, ohne ihn klar nachweiſen zu können, iji 
kennzeichnend für den fen Briefitil, obwohl 
er in Geſchäftsbriefen ſelten auftritt. Der Sti! 
ſelbſt iſt n gó ahmenswert und erinnert an 
den Ausſpruch, der einem bekannten Diplomaten 
in den Mund gelegt wird: „Ich mache mich an⸗ 
dachi u: en einen a zu nennen 

in e 
der Befreiungsfeiern, an denen der Neichspräſident dafür dankt.“ ee eee 
unter dem Jubel der rheiniſchen Vevölkerung teil- N 


enommen hatte, ul er tagt: Kid an ir s w SS HER ——— 

en Tag, dem 23. Juli, ſuchte e * merikaniſche Bi umor. \ © } 
ee Erdbeben Italien in der Nähe von 9 ſch Vörſenhumor. Í an lavin 2 
Dapet heim: Nach amtli er e — hun e Serge und Talbahn der Konjunktur. - x ; PASTILLEN 
trug die Zahl der Toten 1778, die der Verleßten uch in den Vereinigten Staaten ift man bemü * ; beta $ f | PASA 
4264; 3188 aue ſtürzten ein und weitere 2575] Mit welchen Mitteln man für eine baldige Be EEE 1 n eee 2 en 4 ne A 
Bauten wurden ſchwer beſchädigt. e eigt die hier wiedergegebene Karikatur einer Wallſtreet⸗Zeitſchrift gegen die Schwarz⸗ 

Im Auguft wird aus Amerika eine noch nie feheret. Der Marktwagen auf der Schleifenbahn iſt in das Tal des HE hinuntergeraſt, 


9 Hitzewelle in den Staaten Miſſiſſippi 9 enie iae die änjallen den Schlund der Krije vor fih auftauchen, ahnen aber noch nicht, i $7, 
und Ohio gemeldet; ganze Viehherden müſſen ver- | daß, wie bei jeder Schleifenbahn, gleich nach dem Tunnel ein ſchneller Wiederaufſtieg auf einen 7 
durften, nur mit Mühe wird eine Panik der Be⸗ onjunkturberg und — dann wieder ein alien folgt. N 1 2 


. .. `- wi — 
— — 
— [0000 


U ‚Erhältlich In allen Apotheken. 


Hermann Zaiser, 


Silveſternachl. 


Noch eine Spanne kurzer Stunden, 
And wieder iſt ein Jahr 6 
Der Zeiger auf der Weltenuhr 

Rückt vorwärts in der Zeiten Spur. 


Bald tönt die Glock mit ehernem Munde, 
Daß einer Ewigkeit Sekunde, 

Ein Tropfen aus dem Meer der Zeit 
Fiel wieder in Vergänglichkeit. 


Wie eine grämlich müde Alte, 
Der leis ihr letztes Wort — — 
Geht's alte Jahr zum Ahnenſaal, 
Den vielen andern ohne Zahl. 


Mit leichtem Schritt, mit froher Miene 
Tritt's Ye Fahr ſchnell auf die Bühne 
Als ſchönes, junges e 
Das friſche Antlitz halb verhüllt. 


In einen großen Kranz gebunden, 

Mit einem Schleier nod umwunden, 
Hält es die Gaben leicht und los 
Auf ſeinem jungfräulichen Schoß. 


Das alte Jahr recht zu beſchließen, 
Das 19 Fr zu begrü Mi 5 
Verſammeln ſich nach trauter Wei 
Die Lieben im gewohnten Kreis. 


i jungen Mädchen große Runde 
Aach beute von der Zukunft Kunde, 
Blei in der Silveſternacht ſie geii i 
Will ſehen, wie ſich's formt und fließt. 


Ob's werden Säbel oder Sporen, 
Ob, was ſie 795 0 5 , 
Den Hammer, Hobel, Fe N 
Und N bringt des Zufalls Spiel. 


i i it Gläſerklingen, 
Die Jugend weiht mit Gläjerklingen, 
Mit Jauchen und mit ruhe Ginge! 
Im Ueberſchwang beim Bet 
Das neue Jahr gern ſchwärmend ein. 


Gleich wie es perlt aus Gla 
So kommt und geht auch je 
So ſchnell dahin, jo ungeſäumt, 

Als wie verſonnen, wie verträumt. 


Vom Turme tönt der Glocken Klingen 
Wie Jubelſtimmen, Freudenſingen, 
Vom Hochaltar Posaunenchor 

Spielt eine alte Weiſe vor. 


ut läßt der Glaube, das Vertrauen 
roh alle in die Zukunft ſcha 
's Leben niemals 
Stets wirkend, ſchaffend 


nach dem Herbit ein Lenz tommi wieder 


Als ſchöner Hoffnung gold'nes Band, 
Heut alle Herzen neu umſpannt. 


(Mit beſonderer Genehmigung des Ernſt Sur⸗ 
„und Kunſtverlags, Stuttgart, dem 
„Gedichte“ von Hermann Zaiſer ent⸗ 


Wilhelm Bölfche. 


Zu ſeinem 70. Geburtstage (2. Januat) 


Nur wenigen naturwiſſen 
ſtellern iſt die Ehre zuteil enge 
raturgeſchichte aufgenomm 
ſen wenigen zählt Wil 


geworden, in die Lit 
en zu werden. Zu die⸗ 
helm Bölſche, dem es jetzt 
gebrochener geiſtiger Friſche 
g auf feiner Beſitzung im 


gentlich aus dem Weſten, denn 
Sohn eines langjährigen Kür 

Er Empfindungsfähigkeit geſteigertes Menſchentum, 
unſtgeſchichte, doch 
Naturwiſſenſchaften 
eier Schriftſteller in 
bis 1893 die „Freie 


Rieſengebirge zu fete 
Bölſche ſtammt ei 


Redakteurs der K 
ſtudierte Philolog 
wandte er ſich früh auch den 
zu. Seit 1887 lebte er als fr 
Berlin, Hier gab er von 1890 
Ine“ heraus, die das Organ der neuen naturaz 
tiſchen Richtung war. Mit der Veröffentlichung 
des dreibändigen Werkes „Das Liebesleben in der 
Natur“ (1898/1902) hat Bölſche dann die Rich⸗ 
tung eingeſchlagen, der er ſeither treu geblieben 
natuürwiſſenſchaftliche Kenntniſſe in einer 


jeden Leſer anſprechenden Form zu vermitteln. 
Beſonders intereſſierte er ſich für die Entwick⸗ 
lungslehre und die Kultur der Vorzeit. So ſchrieb 
er für die Sammlung der Kosmosbändchen u. a.: 
Die Abſtammung des Menſchen, Der Menſch der 
Vorzeit, Im Steinkohlenwald, Tierwanderungen 
in der Urwelt, Bündniſſe in der Natur, Der Sieg 
des Lebens ujw. Welchen Anklang dieje Bücher 
gefunden haben, ging ſchon daraus hervor, daß 
bei einer vom „Kosmos“ 1920 veranſtalteten Ab⸗ 
ſtimmung über die beiten naturwiſſenſchaftlichen 
Schriftſteller Bölſche weitaus an der Spitze ſtand. 
Ein berufener Zwiſchenträger zwiſchen der hohen 
Wiſſenſchaft und der breiten Volksmaſſe ift Böl- 
ſche, vermöge glücklicher Vereinig ng von natür⸗ 
licher, dichteriſcher Begabung und wiſſenſchaftlich 
ſchriftſtelleriſchem Werdegang. 
allen br ſtrebt Bölſche, ſeine Aufgabe zu er⸗ 
füllen; vollbewußt ringt er nach völligſter Genieß⸗ 
barkeit, d. h. in dieſem Falle höchſter Anſchaulich⸗ 
keit. Das ſieht man daran, daß er mit Vorliebe 
geradezu die Darſtellungsform der Shen wählt, 
feinen Leſer es miterleben läßt, wie ihm bei der 
Wanderung im Rieſengebirge oder bei der Ruhe 
am Nordſeeſtrande die Gedanken kommen und ſich 
in greifbarer Deutlichkeit einer aus dem andern 
eutwigeln. 
— —— 


Gedanken über Kunſt. 
Von Richard von Schaukal. 

Aus einem ſoeben bei Georg Müll- 
ler in München erſcheinenden neuen Buch 
„Gedanken“, das zwanzig Jahre Denken 
in knappen Sprüchen ausmünzt. 

Kunſt iſt Vereinheitlichung des Vielfältigen. 
Künſtlertum iſt ches antes als jun böchtten 


das mit Sicherheit den wahren Ausdruck findet. 

Kunſt dient nicht der Menſchheit. Sie iſt ein 
A pa r Ergebnis wie der Regenbogen, und 
ewig⸗gleich wie er. 


a“ 7 der armſeligen Menſchlichkeit 
rauf. 
Das Geheimnis der Schöpfung iſt der Schöpf 
Das vollendete Kunſtwerk verſchweigt fer. 
ler, den es bezeugt. ſchweigt den Künſt⸗ 


f 
f 


—— nn nn nn, 


Der ganze Reichtum einer Künſtlerſeele geht an 


Wir ſuchen im Kunſtwerk den Schöpfer, ſolange 
es als Geſchöpf wirkt, nicht als Schöpfung. 

Nicht in ihren Mitteln iſt der Sinn der Kunſt 
enthalten, aber er muß ſich daraus ergeben. 

Form und Inhalt: als ob man ſagte: Voge, 
und 15 l 

Primitive Kunjt widerſpricht ihrem Sinn: 
Vollendung. 

Das Weſen der künſtleriſchen Wirkung iſt Neu⸗ 
heit. Auch am Aelteſten. 

Das Kunſtwerk ijt zu Form geſtalteter Gehalt. 

Kunſt zeigt nicht, ſondern ſtellt dar. 

Wer ein Meiſter werden will, muß es ſein. 

Erſt durch Geſtaltung wird Stoff Ausdruck ſei⸗ 
ner ſelbſt. 

Kritik iſt müßig, Beſſermachen überflüſſig: wer 
e Den? é fühlt 

un Ihr's nicht fühlt, braucht Ihr nur im 
Katalog 1 aen, * 

Wenn man Maleraugen im Kopf hat, mag 
immerhin die Welt ein Ba arten jein. 

Die Schamhaftigkeit der Künſtler beſteht nicht 
darin, daß fie verhüllen, ſondern daß fie nicht. 
enthüllen. 

n der Kunſt darf man nichts gelten laſſen: 
Das Kunſtwerk muß von ſich überzeugen. 

Jedes wahrhaftige Kunſtwerk tritt mit dem 
Anſpruch ans Licht, dem unentbehrlich zu werden 
den es gewonnen hat. a 

Glauben, Liebe und Kunſt enthüllen auf Au⸗ 
genblicke den Sinn der Welt. Dazwiſchen ift fie 
in traurige Sinnloſigkeit verſunken. 

Inhalt und Form trennen kann man nur am 
Geſtaltloſen. 

der Sinn der Welt? Manchmal ſchlägt er in 
der Kunſt das unergründliche Auge auf. 

Kunſt ausüben, heißt verraten. 

Es gibt keine Regel, wohl aber ein Geſetz de, 
Schaffens. 

Die Kunſt ift zwecklos, aber ſinnvoll. 
Kunſt nach Geſinnung werten, heißt fie ver. 
tennen. 

Wenn ein Kunſtwerk nicht notwendig ift, if 
es überflüſſig. 

Im Leben hat man ſich zu begnügen mit dem 
was ſich einem bietet. Für die Kunſt gilt da 
Gegenteil: man kann gar nicht anſpruchsvol 
genug ſein. 


= Pojener Tageblatt 


Der Zufall macht Weltgeſchichte. 


Zwiſchenfälle, die geſchichtlich grundlegend wurden. 


Nicht immer macht der Furor Weltgeſchichte — 
aber doch fo oft, daß man ſich unwillkürlich fragt: 
u Macht ift es, die da in der Geſchicke ganzer 
Völker und Erdteile eingreift, Pläne vernichtet, 
Arbeiten fördert und zerdrückt, die ochfliegenden 
Gedanken eines heißen Herzens fördert oder er⸗ 
ſtict. „Wäre die Naſe der Kleopatra nur um 
einen Zentimeter kürzer 
anze Geſtalt der Erde verändert!“ hat einmal 
Pee geſagt und damit gemeint: Wäre die 
Kleopatra nicht eine ſo — ihöne Frau 
geweſen, der Ablauf der alten Weltgeſchichte wäre 
ein ganz anderer geweſen — — — 
Es iſt alſo doch tatſächlich nur ein Zufall (oder 
doch das, was wir Menſchen Zufall P (obes 
dab 0 s on jabi er. jo 1 8 5 Zufall 
ar, da er fünfjährige Krieg zwiſchen den 
Medern und den Perſerns g 
ein Ende 121 — — durch eine Sonnenfinſternis! 
Kein Menſch kann heute ſagen, wer geſiegt hätte 
und welche Kultur in der alten Welt die herr⸗ 
ſchende geworden wäre e niemand kann fagen, wie⸗ 
viel Menſchen noch hätten ſterben müſſen wenn 
uch der Zufall eingegriffen und die Sonnen⸗ 
fer ternis geſchickt hätte, die das Herz der Kämp⸗ 
= mit Furcht und Schrecken erfüllte — — — 
in reiner Zufall war es auch, daß ein ge- 
waltiger Sturm die ſpaniſche Armada Å Jahre 
1588 vernichtete, die ausgelaufen war, um den 
Engländern die Weltherrſchaft zu entreißen. Was 
wäre geſchehen, wenn Philipps Flotte vier Wo⸗ 
hen früher oder ſpäter abgejegelt wäre? Sie 
2 die 1 0 Flotte vernichtet, hätte ein 
niſches Weltreich aufrichten 8 Und dann? 
e es dann heute ein Groß⸗Britannien mit 
unzähligen Kolonien? Wäre jemals der Welt⸗ 
krieg ausgebrochen? Hätten jemals die Inder fih 
erheben müſſen gegen die engliſche Herrſchaft? 


Alles Fragen, die wir nicht beantworten kön⸗ 
nen. Nut in den 2 ällen kann man 
erkennen wie der Ablauf der Weltgeſchichte ge⸗ 
4 — 1 ern = Be lie ne es 
u indar ſinnloſes Geſchehen alle Pläne u 
den Haufen geworfen hätte. * 


Zweimal hat Napoleon Bonaparte dieſes Wal⸗ 
ne des Zufalls zu ſpüren bekommen, 

der ſich einmal für und einmal gegen ihn ent⸗ 
ſchied: Bei Belle Alliance diger ba Korſe 
einige Stunden, den Befehl zum Angriff gegen 
den weit ſchwächeren Feind zu geben, weil es — 
regnete! Und diefe verzögerten Stunden machten 
es Blücher möglich, trotz der kannten und 
re gewordenen Anmarſchſtraßen das 
lachtfeld mit feiner Armee rechtzeitig zu er- 
reichen und ington zu unterffügen. Das 
— Mal — Jahre vor jer — entging Napoleon 
urch einen geradezu lächerlichen Zufall dem 
g Auf iie hir ein Nn geplant, 
s außerorden orgfältig vorbereitet war. 
Der Täter, der die Hub werfen ſollte, wußte 
ganz genau, daß er die Bombe zu werfen Hatte, 
wenn der Wagen Napoleons, der gewöhnlich ziem- 
lich langjam fuhr, eine ganz beſtimmte Steile er⸗ 
reicht hatte. Dann würde die Bombe genügend 
ze 1 um gerade dann zu explodieren, wenn 
apoleon ahnungslos über ſie hinwegfuhr. Aber 
vn war der Kutſcher des Korien an dieſem 


age ſinnlos betrunken und fuhr mit ſeinem i 


Herrn wie ein Irrſinniger durch die Straßen. Vor⸗ 
ſchriftsmäßig wurde die Bombe zur rechten Zeit 


geworfen — —aber 


ſie explodierte erſt, als der raſende Wagen 
I a ſchon längſt über ſie hinweg war! * 
Wie würde die Welt heute ausjehen, wenn 
Napoleon damals geſtorben wäre? Oder wenn 
der aus Elba zurückkehrte Mann bei Belle 
Alliance noch einmal entſcheidend gefiegt hätte? 
Was von Preußen und Deutſchland wäre heute 
noch preußiſch oder deutſch? ären die Fran⸗ 
zoſen dann heute Herren der 8 elt 
(denn die 8 bei Belle Alliance wäre auch 
eine entſcheidende Niederlage der Engländer ge⸗ 
weſen!). Niemand kann hierauf antworten — 
außer vielleicht dem Schickſal. 


Deulſche Ahnengemeinſchaft. 


Von 
Landgerichtsdirektor Dr. Förſter, Dresden⸗A. 20. 


Jeder Menſch hat 2 Eltern und Westa 4 Groß⸗ 
eltern, 8 Urgroßeltern uſw., auf jeder höheren 
enrei einer 2 ar SA doppelt ſoviel 
Ahnen als auf der vorhergehenden. Weil nun 
aber zu einer geordneten Ahnenforſchung die Auf⸗ 
Hung aller Ahnenſtämme gehört bis zu dem 
iefet "Bunte wo die Quellen endgültig verjagen, 
er 


unkt aber oft nur ſcheinbar ift und durch 
beſſere Forſchung überwunden werden kann, glau⸗ 
ben viele zur 555 chung außerſtande zu ſein 
wegen eines zu hohen Aufwandes an Mühe, Zeit 
und Geld, obwohl doch ihr allerhöchſter kultureller 
Wert heute längſt allgemein anerkannt iſt. Und 
es gibt Hilfe! 

7 N Naturgeſetz (2 Eltern, 4 Großeltern uſw.) 
gilt ja für jeden anderen Zeit⸗ und e 
genau ſo, und deshalb muß unter allen not⸗ 
wendigerweiſe Ahnengemeinſchaft beſtehen. Es 
git ganz einfach nicht jo viele „Ahnen“ in der 

1 lic aßen daß jeder Auf fee die ſeinigen 

ch ha 


für i en könnte; er muk fie vielmehr mit 
anderen a teilen. Da ift die Tatſache der 
notwendigen Ahnengemeinſchaft innerhalb des- 


er Volkes, und auf ihr beruht der Rationali- 
erungsgedanke, mit dem ich 1921 hervortrat: 
alle deutſchen A nenforſcher 5 bei einer Ver⸗ 
mittlungsſtelle ihre Ahnenaufſtellungen ein, damit 
ſie hier ahnenſtammweiſe verkartet und verglichen 
werden, und damit dann jeder von hier aus ohne 
weiteres Zutun an Ahnen das erhält, was ihm 
vermöge Ahnengemeinſchaft zuſteht. Anſer Verein 
„Deutſche Ahnengemeinſchaft e. V.“ — früher 
„Ahnenliſtengustauſch“ — ALA genannt — hat 
nun in 10 Jahren in unermüdlicher Arbeit die 
Ahnenſtammkartei geſchaffen, die ſchon jetzt eine 
Million deutſcher Ahnenperſonen umfaßt, von 
denen bereits jede zweite als Gemeinſchaftsahn 


geweſen, jo hätte fih die- 


Dſchingis⸗Khan — „Geißel der Menſchheit“ — 
hatte ſeine Mongolenſcharen bis in die Gegend 
von Seen bis in das Niltal vorgetrieben und 
ſtreckte bereits triumphierend die Hand nach der 
Krone der Weltherrſchaft aus. Aber als er auch 
nach Japan hinüberſetzen wollte, zerſtörte ein 
Orkan feine Flotte, deren Vernichtung auf immer 
die Tatkraft dieſes maßlos ehrgeizigen Herrſchers 
lähmte! 

Einem Zufall ijt es zu danken, daß am 30. Ja⸗ 
nuar 1875 in Frankreich nicht die Monarchie, 
ſondern die Republit ausgerufen wurde, 
denn die Stimme des darmkranten Laurent hätte 
genügt, um im Verſailler Parlament eine Mehr⸗ 
heit für die Bourbonen zu ſchaffen. Eine einzige 
Stimme — aber ihr Träger war magenkrank! 

Iſt das kein Zufall? 

In ſeinem berühmt gewordenen „Kauſalgeſetz 
der Weltgeſchichte“ vertritt Dr. Max Kemmerich 
die Anſicht, ne nicht immer Männer, Heere und 
Völter Weltgeſchichte machen, jondern — — der 

ufall in Geſtalt ganz beſtimmter. zahlenmäßig 
erechenbarer meteorologiſcher und kosmiſcher 
Vorgänge. Dieſe kosmiſchen Vorgänge — Regen, 
Sturm, Feuersbrünſte, Erdbeben, harte Winter 


Mittel zum Zweck, Anläſſe zu der Verwirklichung 
der Zwecke der Geſchichte! Das Walten des Zu- 
falls tritt nach Anſicht dieſes Forſchers immer 
dann ein, wenn die betreffende Perſönlichkeit 
oder die betreffende Macht 
ohnehin zum Abtreten von der Weltbühne 
beſtimmt 

iſt oder wenn neue, große Ideen und Entwicklun⸗ 
gen ſich durchſetzen ſollen. 

Alſo doch nicht „Zufall“, ſondern das Walten 
einer Kraft über uns, die wir nicht erkennen und 
deren Wollen wir nicht verſtehen? Kemmerich 
ſagt „Die te der Menſchheit hat einen 
tiefen, tiefen Sinn, und — wie im menſchlichen 
Leben unbewußte — lo find auch in ihr für uns 
nicht erkennbare Kräfte tätig, die unabänderlich 
Menſchheit und Weltgeſchehen zu vorbeſtimmten 
Zielen und Zwecken führen min!" Mer aber 
diefe Ziele ſetzt und wer den Zufall nach einem 
vorgefaßten Willen lenkt, das vermag auch Kem⸗ 
merich nicht zu ſagen! Er nennt es „Kräfte“, 
ohne dieſen Ausdruck zu definieren. Und wir? 
Wir müſſen auch weiterhin annehmen, daß der 
Zufall es iſt, der ſo oft entſcheidend in die Ge⸗ 


und dürre Sommer in aber niemals die leg- ſchicke der Menſchheit und der Völker eingreift — 


ten und endgültigen Urſachen, ſondern immer nur 


Muſſolini und der 


A. W. 


Aufſtieg Italiens. 


Von Prof. Dr. Hugo Haſſinger, Freiburg / Br 


Die nachſtehende objektive Würdigung 
der Erfolge atalim und ihrer außen: 
politiſchen Auswirkungen ift enthalten 
in dem bekannten geppolitiſchen rte: 
ee Die Großmächte vor 
und nach dem Weltkriege (B. G. Teub⸗ 
ner, Leipzig), deſſen Neubearbeitung ſo⸗ 
eben in 2. Auflage erſchienen iſt. 

Zielbewußt und mit gewaltiger Energie ver⸗ 
folgt Muſſolinis Diktatur das Programm 
der inneren Stärkung Italiens durch 

Herſtellung einer ſtraffen Ordnung der Ver⸗ 

waltung, Erhöhung der Arbeitszeit, Verhinde⸗ 

rung der Streiks, Meliorierung brachliegender 
und verſumpfter Landſtriche, Schaffung von Stra⸗ 


en, Eiſenbahn⸗ und 8 (1927: 4417 
illionen RM. Einfuhr, 3386 Millionen RM. 
Ausfuhr) hat ſich in wenigen Jahren faſt ver⸗ 
doppelt, und Italien als Handelsitaat in Europa 
an die vierte Stelle gerückt von der ſiebenten der 
Vorkriegszeit. Die Handelsflotte umfaßt 3,4 Mil⸗ 
lionen To. und iſt vom achten Platz auf den vier⸗ 
ten gelangt. Die Auswanderung iſt 1 
(1927: 4 mion): Im eigenen Qande fol Raum 
und Brot geſchaffen werden für den Zuwachs 
durch Innenkoloniſation und Hebung des Boden⸗ 
ertrages („Der Sieg in der I 
Muſſolini fordert ſein Volk auf, dem Kinderrei 
tum treu zu bleiben, denn Italien müſſe in zwei 
Jahrzehnten die fünfzigſte Million erreichen und 


—— 


gl 


2 rg 


Die Strandkolonie Malibou Beach in Kalifornien, die herrlich gelegene Sommerreſidenz zahi- 


reicher Filmſtars und ⸗unternehmer aus 


durch die vom Wind 
niemand zu Schaden gekommen, doch beläuft ſi 


ür 2 oder mehr unſerer Mitglieder erwieſen iſt, 
ie ſelbſt nicht nur in Deutſchland wohnen, ſon⸗ 
dern über die ganze Welt verſtreut ſind. Dieſe 
Ziffern one daß wir auf dem rechten Wege 
und über bloße Verſuche hinaus ſind. 
In unſerer Ahnenſtammkartei wählt die Be- 
ſtandsaufnahme deutſcher Ahnen eder deren 
ausgeſprochenes Ziel es iſt, daß hier jeder Deutſch⸗ 
ſtämmige, der es will und notfalls eine Anſchluß⸗ 
fe bis zu ſchon faie enden Ahnen nicht 
hent, die ahnen antrifft, die ihm blutsmäßig 
uſtehen; er erhält damit feinen Anteil an deut- 
(her Geſchichte, Kultur und Heimat. Wer von 
en deutſchſtämmigen Ahnenforſchern dieſes er⸗ 
habene Ziel guthe 
late „do ut des“ 
ſelbſt bei kleinſter 
reichen Forſchungsgewinn ſichern will, der komme 
u uns! Wir ſtehen übrigens feit 1926 unter 
em Schutze der Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen 
familien⸗ und wappenkundlichen Vereine und ſeit 
1930 unter den der Deutſchen Akademie in Mün⸗ 
chen. Unjere Satzung wird ohne Verbindlichkeit 
bezogen und von unſerer Kanzlei, Dresden⸗A. 1, 
Kanzleigäßchen 1 III, nur bitten wir, dem Briefe 
einen poſtamtlichen Antwortſchein beizufügen. 
Wenn es ſi ne = 15 um eine geordnete 
Ahnenforſchung in Deutſchland, ſondern erſt 
darum handelt zu ermitteln, von wo aus 
Deutſchland der älteſte bekannte Einwanderer ge⸗ 
tommen fein könnte, jo bitten wir, im Briefe alle 
Einzelheiten anzugeben, die über die Herkunft be⸗ 
kannt ſind, außerdem einen Gegenwert von 
1 Dollar beizufügen. 


t und dabei nach dem Grund- 


der pieninen⸗Naturſchutzpark 
in polen. 


Wir berichteten in voriger Folge, daß Polen 
die Pieninen entlang des Dunajetzdurchbruchs 
zu einem Naturſchutzvark umgewandelt bat. Der 


ich gebe, damit du gibſt) ſich 
Muße und geringſten pa end 


ollywood, ijt kürzlich von einem Großfeuer ſchwer 
heimgeſucht worden. Die leicht aus Holz gebauten luftigen 
ſchürten Flammen eingeäſchert. 


ungalows wurden in 17.0 Zeit 
on den Bewohnern iſt glück 


der Sachſchaden immerhin auf eine halbe 


Ba Staat hat nämlich von den Grundbeſitzern 

rohobycz und Dziewulſki saren Beſitz in den 
Pieninen im Ausmaß von etwa 600 Hektar ab⸗ 
. und mit den bisher ſchon in öffentlicher 

and befindlichen anderen Beſitzen vereinigt, zu 
einem Pieninen⸗Naturſchutzpark beſtimmt. Der 
Naturſchutzpark reicht von dem Szopezianſti potot 
öſtlich Sromowce bis zur Straße Szczawnica- 
Krofsczienko, umfaßt aljo auf der polniſchen Seite 
das Gebiet des Dunajetzdurchbruchs ganz. 


Im weſentlichen umfaßt der Park den Kro⸗ 
nenberg mit‘ allen Teinen usläufern und 
Tälern, insbejondere das Tal des Pieninenbaches 


mit der Kunigundaburg, dem inſiedler uſw. 
Dieſes Gebiet foil nun zu einem vollkommenen 
Naturſchutzpark umgewandelt werden. Es wird 
ort weder Wald geſchlagen, noch geweidet, ein 
jedes Abreißen von Blumen, ein jedes Schrecken 
oder gar Abſchießen des Wildes iſt unterſagt. 
Der Turiſtit bleibt der Naturſchutzpark natürlich 
offen, ja es ſollen neue Fußwege und neue Fahr⸗ 
elfen 1 Park führen, aber der Beſuch iſt 
elbſtverſtändlich an die erlaubten Wege gebunden. 
Insbeſondere der Wildſtand ſoll Ins ältig ge- 
ISont werden und ſchon jetzt macht ſich ein Heben 
esſelben bemerkbar, da er ſeit einigen Jahren 
ſchon defakto geſchont wurde. 

Am 31. Auguſt wurde nun ee Naturſchutz⸗ 
gebiet, das erſte in Polen, vom Polſti Towarzy- 
wo Tatrzanſki feierlich feiner Beſtimmung über- 
geben. Es waren dazu etwa 120 Vertreter aus 
allen Teilen Polens in der Burgruine 
Czorſtyn verſammelt, darunter die Vertreter 
von 4 Miniſterien, der Jagelloniſchen Univerſität 
in Krakau, aller Turiſtenvereine, der Schrift⸗ 
ſtellervereinigung uſw. Der Karpathenverein war 
dabei durch Prof. Alfred Groß, Dr. Defider 
Reichart, Dr. Georg Freyer, Franz 
Bänyäß und Georg Lingſch vertreten. Dazu 
geſellte ſich eine rieſige Zahl von intereſſierenden 
Mitgliedern und ſonſtigen Publikum. Mit etwa 
140 Flöſſen fuhr nun die Geſellſchaft den ganzen 


icherweiſe vermag. 


Fünf Millionen Soldaten ins yo len. Wirt- 
aftliche und politiſche Erfolge berauſchen das 
Volk, ſteigern ſein Selbſtgefühl, feſtigen die Herr⸗ 
ſchaft des Syſtems und die Stellung des „Duce“. 
Als letzten, jedoch nicht geringſten Erfolg darf 
Muſſolini die Ausſöhnung des italieniſchen Staa- 
tes mit dem Vatikan (1929) für ſich bumen, ein 
Ereignis von kaum noch zu überſehender Trag- 
weite. 

Die unbeſtreitbar gewaltige Kraft des Faſzis⸗ 
mus, deſſen Schlagwort ift: „Syſtem der uni⸗ 
tariſchen und autoritativen Kon 
zentration“, wirkt ſich aber nicht mehr allein 
nach innen aus. Nicht nur, daß Muſſolini ſicht⸗ 
lich die Kräfte ſammelt, um ein imperialiſtiſches 
Programm Italiens zu verwirklichen, das ſich 
längſt nicht mehr mit dem Mare noſtro zufrieden 
gibt, ſondern nach der Mittelmeerherrſchaft ſtrebt 
(Muſſolinis Rede am 5. Oktober 1926 über die 
Seemacht des alten Rom), nicht nur, daß er den 
Grundſatz verkündet, Italien könne feine Aus: 
wanderer in fremden Staatsgebieten nicht ohne 
Schutz laſſen, der Felt auch an ſich als politiſche 
Weltanſchauung erhebt auch den Anſpruch, andern 
Völkern als erlöjende Idee gebracht zu werden 
Unzweifelhaft hat feine ſtarke geiſtige Werbefrajt 
auch in anderen europäiſchen Stagten den Sieg 
der Diktatur über ein faules oder ſchwaches parla⸗ 
mentariſches Syſtem begünſtigt, und es ſcheint ſich 
die Zahl der gelehrigen Schüler Muſſolinis noch 
vermehren zu wollen. Der Faſzismus ift der ge- 
ſchworene Feind der Errungenſchaften von 1789, 
und damit iſt ſchon der unverſöhnliche Gegenſatz, 
der ſich zwiſchen der franzöſiſchen Republik und 
der italieniſchen Diktatur erhoben hat, ausge⸗ 
drückt. Das faſziſtiſche Italien wendet auch den 
Staaten, die den Willen zeigen, den Bolſchewis⸗ 
mus zu bekämpfen (Ungarn, Oeſterreich) kine 
Gunſt zu. Sein realpolitiſches Streben geht ſicht⸗ 
lich nach Aufrichtung eines ſtarken Mitteleuropa⸗ 
blockes, das ſich den zerſetzenden Einflüſſen des 
Oſtens erwehrt aber auch einen Wall bildet zwi⸗ 
ſchen Frankreich und feinen Trabanten im öſt⸗ 
lichen Mitteleuropa. Die 1929/30 erfolgte An⸗ 
näherung zwiſchen Italien und Oeſterreich, welche 
die — * beiden und ee erjterem und dem 
Deutſchen Reiche ſtehende Südtirolerfrage in den 
Hintergrund rückt, bedeutet eine ſtarke Betonung 
der Intereſſengemeinſchaft des deutſchen und ita⸗ 
lieniſchen Volkes, die ihre Tendenz offenbar gegen 
Weſten und Oſten kehrt und den Anfang einer 
Rekonſtruktion Mitteleuropas bedeuten kann 


D talien iſt noch immer nicht fertig, wenn 
Sr en die energiſchſten und ſuſtematiſch⸗ 
ſten Anſtrengungen macht, um dieſen. an in 
abſehbarer Jeit zu erreichen. Vorderhand wird 
und kann es noch keine große Kraftprobe nach 
außen zeigen, trotz solche o lauter und a a 
Worte. S es eine ſolche ohne Bundesgenoſſen 
überhaupt beſtehen kann, bleibt bei ſeiner geopoli⸗ 
tiſchen Lage nach wie vor fraglich. Immerhin iſt 
u beachten, daß Italien durch feine starken Luft⸗ 
ſtreitkräfte ng Thon im Mittelmeer eine mili- 
täriſche Rolle zu fpielen vermöchte, die anderen 
Mittelmeermächten ein Gegengewicht hält, daß es 
an Wehrkraft dank natürlicher Bevölkerungsver⸗ 
mehrung und ſyſtematiſcher militäriſcher Ausbil- 
dung der Bevölkerung im inte Hilfsheer 
und deſſen e owie durch den 
moraliſchen Antrieb dieſer Maſſen einen Vor⸗ 
ſprung gewonnen hat vor dem lateiniſchen Schwe⸗ 
ſterſtaat, in deſſen Bevölkerung ſich ſtarke anti⸗ 
militariſtiſche Strömungen zeigen, und daß es 
grina, durch den hof ematiſchen Ausbau feiner 
aſſerkräfte von aus 2 Kohlenverſorgung 
nicht mehr jo abhängig erſcheint wie vor dem 
Weltkrieg. Auf jeden an vermag Italien auch 
[don in nächſter Zeit bei günſtiger Gelegenheit 
ie Schwächen kleiner Nachbarn militäriſch, die 
großer Gegner 1 rückſichtslos auszu⸗ 
nutzen, Seine Schickſalsfrage bleibt, ob der Faſzis⸗ 
mus, der ſeinen Aufitieg herbeiführte, dauernde 
Lebenskraft beſitzt. Das Niederhalten der Indi⸗ 
vidualitäten im Dienſte der rei iſtiſchen Partei- 
bifaiplin tötet die Führereigenſchaften. die eine 
Diktatur erheiſcht. So wird der Faſzismus noch 
u en haben, ob er als lebens 1 Sy⸗ 
dem for Aendern fag iſt über die enszeit 
ſeines Begründers, auch ob er Lr abgewandelt 
durch die Verhältniſſe anderer Länder. als poli⸗ 
tiſche Idee außerhalb Italiens gegen das demo⸗ 
kratiſch⸗:arlamentariſche Syſtem zu behaupten 
Wie Rußland iſt heute Italien für 


illion. | Europa ein ſchickſalbeſtimmendes Land. 


Dunajetz von Czorſtyn bis Szczawnica hin⸗ 
unter, wo Machmittd — 6 Uhr ner 2 


u Szozawnica die Feſtrſitzung ſtattfand. 
Bei derſelben ſprachen Seh die Vertreter des 
Towarzyſtwo Tatrzanſti, deſſen Obmann Prof. 
Dr. Czerwinſki den Park feiner Beſtimmung 
übergab dann die Vertreter der Minſſterien, der 
Aniverſität, der Vereine uſw. Im Namen des 
Karpathenvereins ſprach Prof. Alfred Groß, 
der die Grüße der ſeit 58 PR: eng verbundenen 
Zipſer Tatrafreunde überbrachte und dem T. T. 
zu dieſer herrlichen Schöpfung herzliche Glück⸗ 
wünſche darbrachte. 


Nach den Begrüßungen fand ein Vortrag 
des eigentlichen geifigen ührers und begeifterten 
8 a des Naturſchutzidee in Polen, Prof. 
Dr. Walery Goetel ſtatt. Er ſprach über 
den Zweck, die Bedeutung und die Aufgaben der 
Naturſchutzparkbewegung. * alle bedeutende: , 
ren Naturſchutzparke der Welt in Wort und Bild 
vor und gab einerſeits jeiner a Ausdruck, 
daß der Naturſchutzgedanke in Polen nach zwölf⸗ 
jähriger Arbeit endlich zur Verwirklichung des 
erſten Naturſchutzparkes gediehen ift, andererſeits 
die Hoffnung, daß u der Tſchechoſlowakiſche 
Staat dem Beijpiele — ri und die ihm gehörende 
Seite des Dunaſetzdurchbruchs, die ja zum größten 
Teil in Staatsbeſitz iſt, zu einem Naturſchutzpar! 
umgeſtalten wird, worauf dann beide Parke ver⸗ 
einigt werden und den erſten internatio⸗ 
pe en Naturſchutzpark der Welt bilden 
önnten. 


Die Träger des Naturſchutzgedankens in Polen, 
der Towarzyſtwo Tatrzanſkie und die Panſtwowa 
Komisja Ochrony Przyrodn (Polniſcher Tatra: 
verein und Landeskommiſſion für Naturſchutz 
haben eine gute Arbeit geleiſtet und find zu der 
Ausdauer und der Zähigkeit zu beglückwünſchen 
mit welcher fie den Gedanken des Naturſchutzes 
vertreten und zu ſeinem jetzigen ſchönen Erfolge 
geführt haben. 
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Liſſa. 


k. Beerdigung mit Hinderniſſen. 
Vor einigen Tagen verübte in dem nahegelege⸗ 
nen Schmiegel ein junger Mann Selbſtmord 
durch Erhängen. Wie verlautet, aus dem Grunde, 
weil ihm ſein Bruder ein Darlehn von 50 Zloty, 
das er ihm vor einiger Zeit gewährt hatte, nicht 
zurückgeben wollte. Der katholiſche und auch der 
evangeliſche Geiſtliche weigerten ſich, den Leichen⸗ 
zug zu begleiten. Da die Eltern des Selbſtmör⸗ 
ders jedoch dieſen um jeden Preis mit kirchlichen 
Zeremonien begraben wollten, jo wandten jie, ch 
an den Geiſtlichen der Nationalkirche in Alle 
der auch zufagte, die Leiche zu begleiten. Alles 
war ſchon zur Beerdigung bereit, der Leichenzug 
bewegte ſich zum Friedhof, aber — am Fried⸗ 
hofstor hatte ſich eine gewaltige Menſchenmenge 
eingefunden, die das ug der Leiche auf 
den Friedhof verhinderte. r Geiſtliche der 
Nationalkirche war geswungen, die Trauergebete 
und ⸗Geſänge vor dem Friedhof zu verrichten. 
Der Sarg mit der Leiche konnte erſt, nachdem der 
Geiſtliche weggefahren war, auf den riedhof ge- 
bracht werden und erſt mit dem Eintritt der 
Dunkelheit an dem für Selbſtmörder beſtimmten 
Platz beerdigt werden. 1 

Zwangsverſteigerungen. Am Mitt⸗ 
woch, dem 31. d. Mis, vorm. um 10 Uhr werden 
zwei mittelgroße Ferkel an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung verſteigert. Sammelpunkt der 
Käufer an den Neubauten auf der Reiſener 
Chauſſee. — An demſelben Tage werden in 
Schwetzkau vorm. 10 Uhr eine Zentrifuge, ein 
Britſchkewagen und eine Kartoffelmaſchine ver⸗ 
ſteigert. Sammelpunkt: Schulſtraße Nr. 10. 


Goſtyn. 


Die Ortsgruppe Goſtyn des Verbandes 
1155 Hande nt Gewerbe. veranſraltet 
am 3. Januar 1931, abends 7 Uhr in den Räu⸗ 
men der Bonboniera ihr Verbandsvergnügen. 
Der Feſtausſchuß hat ſich auch diesmal wieder 
große Mühe gegeben, um das Vergnügen recht 
geſellig und in exeſſant zu geſtalten. Eine Theater⸗ 
ruppe, gutes Orcheſter und ſogar ein Mando⸗ 
finenklub ſind für dieſen Tag aufgeboten, ſowie 
noch einige 14 Neuerungen und Anter⸗ 
brechungen ſollen ins Leben gerufen werden. Das 
Vergnügen wird in geſchloſſener yen eran ſtatt⸗ 


finden, und es werden Einladungen ver andt, die 
auch bei Herrn Hornſchuh zu haben find, 

Die hieſige Zuckerfabrik hat es diesmal 
nicht geſchafft, den Vorrat an Zuckerrüben bis 
Weihnachten zu verarbeiten. Die Anfuhr iſt im 
Herbit infolge des vielen Regens langſamer als 
ſonſt vor ia gegangen, auch find die Mengen an 
Rüben in dieſem Fahre ewaltig größer; aus 
dieſem Grunde arbeitet die Fabrik noch weiter, 
was in Anbetracht der Arbeitsloſigkeit für unſere 
Arbeiter nur von Nutzen iſt. 


Oſtrowo. 


Leichen fund. Auf dem hieſigen alten 
evangeliihen Friedhof ift in den Nachmittags⸗ 
ſtunden s eriten Weihnachtsfeiertages von 

rau Kumant die Leiche eines drei bis vier 

ochen alten Kindes weiblichen Geſchlechts ge⸗ 
funden worden. Die Leiche war in einen grope- 
ren Karton verſchnürt, ſorgfältig in Papier und 
in eine Schürze verpackt. Die Leiche wies äußer⸗ 


> Pofener Tageblatt + 
Aus der Wojewodicait Poſen. 


lich keine beſonderen Merkmale eines gewalt- 
ſamen Todes auf. Die Polizeibehörde nahm die 
Leiche in zung und die een der Leiche 
wird den Grund des Todes feſtſtellen. 

Zuſammenſtoß. Am Montag, dem 29. d. 
Mits., find in der Dämmerſtunde auf dem Ring, 
Ecke Kaliſcherſtraße, zwei Perſonenautos zuſam⸗ 
mengeſtoßen. Die beiden gen fuhren in 
ſcharfem Tempo und erlitten leichtere Beſchädi⸗ 
ungen. Von den Inſaſſen wurde niemand vers 
etzt. 


Ernennung. Aſſeſſor Guſtar Bojanowſti 


am hieſigen Landratsamte ift durch ein abgeleg⸗ n 


tes Examen an der Wojewodſchaft in Poſen zum 
Referenten ernannt worden. 
Beſtätigung. Das Bezirkslandamt 
ojen hat das t 
ich Radziwinlſchen Domäne Wturet beftätigt. 
fol Aufteilung der Domäne wird demnächſt er⸗ 
olgen. 


Schildberg. 


Marktverlegung. Der auf den Neu⸗ 


jahrstag treffende Wochenmarkt wird auf den entwendeten dort 


folgenden Tag, den 2. Januar 1 

Liver eigen g er Magiſtrat hat 
am a dem 5. Januar, vormittags 10 
im Saale bei 


auktion für Stockholz aus den leer Forſten li 


anberaumt. Das Kiefernſtockholz iſt ſehr harz⸗ 
reich. Der Verkauf erfolgt nur gegen Sasch 


lung. — Re verkauft aus freier Hand die wollten mae 
Forſterei 


hlewo Nutz⸗ und Brennholz. 


Heute beginnt: 


ar, hr mit dem 
Henrychowſki in Borek eine Holz- begaben 


nicht der kleinſte Teil i ſpricht 
a en En der Wahrheit entſprich 

2. Feſtnahme zweier notoxriſcher 
Diebe. Der stiet in Inowroclaw ift es ge- 
lungen, am 23. d. Mts. zwei notoriſche Diebe feft- 
gneyen, die ſelbſt zugeben, an zehn Stellen in 
Inowroclaw Hauseinbrüche verübt zu haben, die 
ihnen gelungen waren. Nach eingehenden Recher⸗ 
chen ſtellte un daß die beiden Ver⸗ 
brecher auch Diebſtähle und Einbrüche im ganzen 
hieſigen Umkreiſe und in der Provinz Pomme- 
rellen verübt haben. Es handelt ſich um einen 
gewiſſen Marjan Marciniak und einen Józef 
Weinko, die beide unter falſchem Namen ihr Un 
weſen trieben. Die Beltgenommenen hatten fünf 
ach den neueſten Modellen konſtruierte Dietriche 
bei ſich. Außerdem wurde noch ein gewiſſer Stan⸗ 
ſzewſti feſtgenommen, der von den beiden Çin- 


in brechern die geſtohlenen Sachen ankaufte 
arzellierungsprojekt der Fürſt⸗ 


Pinne. 


tz. Drei Einbrüche. In der Nacht vom 
Mittwoch vn Donnerstag voriger Woche drangen 
iebe in das hieſige Pfarramt ein. Durch ein 
enſter des Amtszimmers begaben ſich die Ein⸗ 
recher in die a Wohnzimmer und 
8 ee te pa und 

amenſachen. Ferner 200 zk Bargeld, ſowie die 
. der Opferbüchſe. Nachdem die Diebe 
usräumen der Sachen fertig waren, 
ſie ſich in die Küche wo ſie erſt gemüt⸗ 
ihren Danger itillten. Morgens wurde erft 
der Bortal 05 ne Phar ron 7 5 ML gräl ten 
if der Sachen im Pfarrgarten vor. Die Diebe 
2 die Sachen erft am Abend 


mit einem Wagen abholen. Mit dem Gelde ſind 


Inowroclaw. 


2. Erfundenes Eiferſuchsdrama. 
Von einem entſetzlichen Eiferſuchtsdrama wurde 
aus Michalowo, Kreis Inowroclaw, berichtet, 
wonach ein 20jähriger Cheiminſti einer 17jähri⸗ 
gen Kreſkowiak nachſtellte, dieſe aber ſeine Liebe 
nicht erwiderte. Von Ei Ar t getrieben, drang 
er eines Nachts durch Einſchlagen des Fenſters 
in das Schlafzimmer des Mädchens und verſuchte 
es zu ver e ai Als ihm Widerſtand ent⸗ 

gengeſetzt wurde, erwürgte er es. Als er 

arauf dem Verlobten des Mädchens, einem eben⸗ 
falls na pi Paczkowſti, begegnete, ergriff er 
eine Axt und erſchlug dieſen dur mehrere opfs 

iebe. waton ging er in den Wald und er- 
| ängte ji. 


aben jedoch ergeben, daß an der ganzen Hiſtorie 


Blutige Feiertage. 


Ueberall Opfer an Menſchenleben. 


Tragiſcher Ausgang einer Wirts⸗ 
hausſchlägerei. 


Am 2. Weihnachtsfeiertag gegen 8 Uhr abends 
erſchienen etwa 8 Burſchen aus Gneſen in der 
Gaſtwirtſchaft des Herrn . in Santöwfo 
bei Gneſen, um ie gigeret en zu kaufen. Im 
Geſchäft befand ſich die Tochter des aſtwirts, 
die die jungen Leute bediente. Mit ihr begannen 
die Gäſte eine 9 in deren Verlaufe 
ſie an Frl. K. das Verlangen ſtellten ſich mit 
ihr zu amüſieren, Als die Beleidigte fie) ‚darauf 
zurückziehen wollte, fielen die Burſchen über ſie 
her und hielten ſie mit Gewalt zurück. Auf die 
Hilferufe der Ueberfallenen erſchien deren Mutter, 
und dieſe rief ihren Mann zu Hilfe. Herr K. 
erſchien mit feinem Stiefſohn, Franziſzek Wiland 
im Lotal. Die Raufbolde wandten nun 
Wiland zu und warfen ihn zu Boden. Er behielt 
noch Toviel Geiſtesgegenwart, um feinem Vater 
zuzurufen, er 
Küche IR Herr R. > nun noch einige Be- 
kannte, die fih in der 
Als er jedoch ſah, daß 
bolden nicht ferti 
Schlafzimmer, Holte 
darauf im Lokal einen Schuß ab. Pat A 
ſich endlich die Unholde nach der Tür zurück. Sie 
jerrten Be . no mit 
handelten ihn. Erſt vor 
ſchaft ließen ſie ihn liegen und flohen na 
2 te, da er von der Kugel 

Einer von ihnen konnte, 
ſchwer 9 2 e war, nicht mehr mitkommen und 


ſetzte ſich vor das Haus des Herrn Gutsbeſitzers 

Paul "Sürtel-Santeuto,, faltaldon et Bonis 
i ner 

ee Leneſgchwervellette ſtarb rg ehe 

das Auto erſchien. Es iſt der 21jährige Leon 


Sadowſti aus Gneſen. 
i eiligabend. 
dreifacher Mord am he e 


29. Dezember. 
e gel Kolonialwarenladen Der lebe 
Regina Gruber einige bisher eee 
ein, die die weite aren zu Plötzlich 
i agen 2 s 

be Si Beltkerin, Feren dec befinnet 
hen en beim Anblick der Diebe 
aden un i 

Alarm Sie wurde jedoch von den ee 


ſolle ihm ſeinen Stock aus der ge 


einem Hammer zu Boden geſchlagen. die 

ilferufe der Gemordeten sonen. hg ter 
[Fajga und deren Ehemann Ma Jammer der 

ei, die angeſichts der blutüberſtrömten Leiche 
und der Mörder wieder entfliehen wollten, do 

wurden auch dieſe beiden von den Räubern dur 

Hammerſchläge ermordet. Die Tat wurde er 

einige Stunden ſpäter von dem Sohn der Frau 
Gruber bemerkt. Die ſofort eingeleitete Unter- 
ſuchung hat noch keinen Erfolg gehabt. 


Ein Sohn erwürgt feinen Vater. 


In Klimſawieſe bei Königshütte ereignete 
in der geſtrigen on ein Se a 
drama. Der 19 jährige Georg Münzer hatte es 
zur Gewohnheit, ſehr 1 nachts nach Haufe zu 
kommen und feinen falt 50 jährigen Vater zu be 
kale Der Vater, deſſen Familienleben un⸗ 
lücklich war, wohnte in Klimſawieſe, während 
rau und Tochter anderwärts lebten. In der 
ſtrigen Nacht kam Georg Münzer erneut in 
angeheitertem Zuſtande kenn und forderte Ein⸗ 
laß in die Wohnung des Vaters, der anfangs 
weigerte, das Haus p öffnen, Schließlich et- 
barmte er ſich doch noch des ungeratenen Sohnes, 
machte ihm jedoch Vorhaltungen wegen feiner 
Trunkenheit und G e ihn zur Vernunft zu 
bringen. Münzer glaubte urch die väter- 
lichen Salüge derart ſchwer verletzt, daß er feinem 
Bater an die Kehle ſprang und ihn fo lange 
würgte, bis er, am Boden tie end, jeinen Gei 
aufgab. Nun kam ihm zum Vewuzt ein, was er 
vollbracht hatte. Doch der Vater war nicht mehr 
ins Leben zurückzurufen, weshalb er verſuchte, 
den Verdacht des Mordes von fih abzulenten. 
Münzer ergriff ein Raſiermeſſer, mit dem er ſich 
ſelbſt auf der Bruſt und dem toten Vater an 
den Armen Schnittwunden beibrachte, um vor⸗ 
erh daß fein Vater im Laufe der Ber- 
eidigung "aaa wurde. Die Polizei nahm 


Münzer feft. 
Roh eine Familientragödie. 


Wloclawek, 29. Dezember. Eir i üz 
i c i Eine Familientragö⸗ 
ge ſpielte ſich hier am 24. Be ab. die 
8 ee Eymnaſtallehrers, Helene Drykatowa, 
ſeh e während einer erregten Auseinander- 
fet a einen Revolver gegen ihren Gatten und 
8 e ihn ſchwer. Darauf erſchoß ſie ſich ſelbſt. 
u e Ate Gatte wurde ins Krankenhaus 
Beben zu erhalten, e PORN e 


ie ſofort angeſtellten Recherchen g 


i tig geworden. — In das Hie- 
bie Einbreet 15 Miektowſti am Markt wurde 


iſeur 
Ir — 75 ei die Schaufenſterſcheibe von Ein- 
brechern zerſchlagen u ämtliche ausgeſtellten 
Waren geftohlen. Der Schaden beträgt zirka 
1500 zl. — In der vorigen Woche wurden dem 
Viehhändler L. Put, hier, Bahnhofſtr. aus einem 
Stall 16 Hühner geſtohlen. Die Bande hatte die 
Hühner gleich am ſelben Orte abgeſchlachtet und 
mitgenommen. Bisher jet jede Spur von den 
Dieben. Hoffentlich gelingt es bald der Polizei, 
i u jangen. 5 
m pech yY 1 zweiten Weihnachtsfeiertag 
wurde in der 


e 
wieder bei der Gemeinde reichlichen Anklang. 


ige Männergeſangverein brachte dem Jubelpaare 
in den Au Möge 
aße eden beſchieden ſein. 


Kruſchwitz. 


olzverſteigerungen. Am Mittwoch, 
u 135 BR, 1931, vorm. 10 Uhr, verkauft der 
VII. Bauabſchnitt der Staatsbahn Herby —Ino⸗ 
wrockaw und Ba zcz.—Gdynia auf dem Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots zirka 13 Kubikmeter 
Brennholz und 4 Kubikmeter Bauholz. Das Holz 
lagert bei pere Piotr Lemanik im Dorfe Wróble, 
Gemeinde mau — Ferner verkauft der Ma- 
iſtrat der Stadt Kruſchwitz auf dem Wege des 
Meiſtgebots zirka 5 Kubikmeter Gerätholz 5 e) 
ſowie Stumpen von den Straßenbäumen. Offerten 
ſind bis zum 3. Januar 1931 einzureichen. 


Rogaſen. 
— —— e 
Ueberfall auf einen Zeitungsjun: 
en. 5 k 
12 5 Tages die Gelder für die Zeitung einkaſ⸗ 
fierte, wurde er auf der Straße von mehreren 
älteren Bauer überfallen, welde ihm das ein- 
kaſſierte Geld raubten. K. wurde auch mit Stöcken 
dermaßen geſchlagen, daß er ſich ins Krankenhaus 


begeben mußte. 
eR iebit 1 Nachts brachen Diebe in die 
Schank⸗ und Gaſtſtätten des Cafes Jaroſz hier 
ein. Sie entwendeten daraus alles, deſſen ſie 
bhaft werden konnten: Getränke, Summen; 
Der Ver 


igaretten, Gebäck, Konfitüren. uſt des 
chers ijt gr Von den Dieben je bis jetzt 
ede Spur. — Am Morgen des Heiligen Abends 
tahlen Diebe einige Bleche Kuchen bei dem 
äckermeiſter Huß von hier, und zwar war es 
Kuchen, der von verſchiedenen Haun zun 
Backen dorthin gebracht worden war. 
Gneſen. 
— 


Durch einen Schrotſchuß getötet. 
Wie wir vor kurzer Zeit berichteten, wurde ein 
gewiſſer Franciſzet Walkowſti aus Gneſen auf 
dem Gleije Gneſen—Nakel von einem Unbekann⸗ 
ten mit Schrot angeſchoſſen. Wie wir heute er⸗ 
fahren waren die Verwundungen ſchwererer Art 
da der Schuß in den Bauch ging. Der Schwer⸗ 
verletzte ſtarb unter fürchterlichen Qualen zwei 
Tage darauf. Er hinterläßt ſeine Frau mit fünf 
kleinen Kindern. Die Leiche konnte bis jetzt 
won nicht beſtattet werden, da die Witwe kein 
weh niet Tegel, doch To die Folie Dat 
iſt n S 0 3 2 „ 
eine Spur haben. ie Polizei ſchon 


Als der Zeitungsjunge M. er 1 


Aus dem Gerichlsſaal. 
Ein falſcher Arzt. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich der arbeitsloſe Arbeiter Johann B r e- 
czewifi aus Samter wegen Betruges zu ver- 
antworten. Der Angeklagte ließ ſich in der ulica 
Pocztowa 15 als Arzt nieder. Auf dem Firmen⸗ 
ſchild empfahl er ſich mit folgender Aufſchrift: 
„Arzt. Retter der Kranken“ Das Geſchäft ging 
nicht ſchlecht; der Angeklagte machte Einſpritzun⸗ 
gen, Maſſage Kräuter⸗ und und allerlei andere 
Kuren nach Wunſch. Für jede Kur nahm `r eine 
bedeutende Summe; das geringſte Rezept koſtete 
75 Zloty, ſteigend bis 180 Zloty. Bei der Kur 
eines Kindes, das einen gebrochenen Arm hatte, 
kam die betrügeriſche Sache ans Tageslicht, und 
der „Doktor“ wurde durch die Polizei feſtgenom⸗ 
men. Der Angeklagte gibt die Tat zu und erklärt, 
aus Not gehandelt zu haben. Der Staatsanwalt 
verlangt eine ſrrenge Beſtrafung und beantragt 
drei Jahre Gefängnis Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten mit Rückſicht auf ſein Einge⸗ 
ſtändnis zu einem Jahr Gefängnis. 

— — 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 27. Dezem- 
ber bis 3, Januar. Altſtadt: . . Sapiezyüſka, 

J. Sapiezynſki 1. Apteka pod Ejfulapem, Pl. 

olnosci 13, Apteka pod ew Lwem, Stary 
Rynek 75, Apteka Chwaliſzewſka, ul. Chwali⸗ 
ſzewo 76. Lazarus: Apteka przy Parku Wilſona, 
ul Mariz. Foha 47. Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, 
ul. Kraſzewftiego 12. Wilda: Aptefa pod Korone, 
Górna Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt haben 
folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke. Mazo- 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
n bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gléwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
kaſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt- 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


. ñᷣ ——.. ̃ 2. — — 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


M. J. in Br. Wir kennen die Verfügung, von 
der Ihr Staroſtwo Ihnen Mitteilung gemacht 
hat, nicht. Daß die Verfügung beſteht, ih ſicherli 
nicht bre ee Sie werden aber doch au 
bei Ihrem Staroſtwo den Wortlaut der Verfügung 
und das Datum ihres Erlaſſes erfahren können. 
Sollte fie neueren Datums fein, jo würde fie auf 
Ihre in den Beginn des Jahres 1929 fallen⸗ 
den Angelegenheiten nicht anwendbar ſein, es ſei 
denn, daß ſie die rückwirkende Kraft ihrer Aus⸗ 
wirkung 8 Unter allen Umſtänden wird 
aber auch der Abdecker in der Lage ſein, Ihnen 
die Verfügung vorzulegen. 


©. 718. 1. Jedes Teſtament kann angefochten 
werden, demnach auch das 8 2. 95 
12 v. H. 


3 des Erbſchaftsſtreits ja. 
4. Am 29. April 1929 notierte der Doppelzentner 
Roggen an der Poſener Getreidebörſe mit 32,50— 
33 Zloty. 

G. Er. in Br. Die Erbſchaftsſteuer wird in 
jedem Falle, ob Sie das alte Teſtament beibe⸗ 
halten oder es durch ein neues mit der erwähnten 
Abänderung erſetzen, von der ganzen Erbſchaft 
berechnet und dann auf die einzelnen Erben nach 
dem ihnen zufallenden Erbteil verteilt. Da es 
ich um Ihre Kinder handelt und der Wert der 
Erbſchaft 30 000 bis 35 000 Zloty beträgt, ſo ſind 
an Erbſchaftsſteuer 4 Prozent zu zahlen. 8 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, 30. Dezember. 
Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 0 Grad. 
Südoſtwinde. Barometer 746. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 3 Grad, nie, 
drigſte 0 Grad Celj. 


Wellervorausſage für Mittwoch, den 31. Dezember 


= Berlin, 30. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Ziemlich trübe mit etwas Re- 
en, Temperaturen mehrere Grad über Null. — 
ür das ge Deutſchland: Ueberall ziemlich 
rübe und vielfach leichte Regenfälle. Auch im 
Oſten milder. 


K» — 


Rundfunkeche. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 31. Dezember. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: 1 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be- 
richte. 17.15 bis 17.45: Kinderſtunde. 17.45: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 19.50: „Silva 
rerum“. 20.10: Beiprogramm. 20.30: Konzert 
leichter Muſik. 22.30 bis 1.45: Gemeinſame Sik 
veiterjeier aller polniſchen Sender. 
Breslau⸗Gleiwitz. 16: Die Breslauer Don 
locken. Das alte Jahr wird ausgeläutet! 16.95 
nterhaltungsmuſi n 19: Einkehr. 
ir 


agesnachrichten. 21.10: ſuchen eire 

rau — und andere Nippes. Heiteres Oberſchle⸗ 
N m 21.45: Heitere bendunterhaltune 
mit Frank Günther und der unkkapelle. 23: Ur: 


ſendung. Einmal im Jahre if Silveſter! 24: Gil: 
veſtertreiben auf dem Breslauer Ring, Turm: 
blaſen vom Rathausturm. 0.20—3: Von Berlin 
Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 12: Des Jahres letzte 
Stunde (Schelper 14: Von Berlin: Schall⸗ 
latten. 14.45: Kindertheater. 15.45: Frauen⸗ 
tunde. 16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.55: 
ag Nacht. 18.30 bis 21.10: Uebertrag. 
von Berlin: 18.30: Funk⸗Potpourri, 20: Jahres⸗ 
rückblick auf Platten, 21: Nachrichten. 21.10: Von 
Königsberg: Konzert. 22.15 bis 23: Uebertrag. 
von Berlin: 22.15: Nachrichten, 22.20: Schlager 
des Jahres 1930. 23: Aus der Volksbühne: IX. 
Sinfonie von Beethoven. 


Mittwoch, 31. Dezember 1930 


Neujahtsgebet. 


Neujahr! Aus der Zeit der Väter klingt 
die alte Weiſe uns entgegen: „Nun laßt 
uns gehn und treten mit Singen und mit 
Beten zum Herrn, der unſrem Leben bis 
hierher Kraft gegeben.“ So begannen die 
frommen Alten ihr Neujahr. Nicht Neu⸗ 
jahrsrummel und Böllerſchüſſe, nicht luſtige 
Gelage und rauſchende Feſte ſind die Weiſe, 
mit der Chriſtenleute ins neue Jahr gehen 
ſollten, ſondern: „mit Singen und mit 
Beten“. Ueber dem Gebet ſteht des Herrn 
Verheißung: Wo zwei unter euch eins wer⸗ 
den auf Erden, warum es iſt, das ſie bitten 
wollen, das ſoll ihnen widerfahren von 
meinem himmliſchen Vater. Welch ein 
Wort! Es braucht nicht großer Gebets⸗ 
verſammlungen, es genügt dem Herrn 
ſchon, wenn zwei Eheleute, wenn zwei 
Freunde, wenn zwei Menſchen in gemein⸗ 
ſamer Not der Seele zu ihm rufen; ja, wir 
wiſſen: erſt recht das Gebet des einzelnen 
im Kämmerlein ſteht unter ſeiner Ver⸗ 
heißung. Und der Beginn eines Jahres 
gibt wahrlich genug Anlaß zum Beten mit 
allen ſeinen Hoffnungen und Münſchen, 
ſeinen Sorgen und Befürchtungen. Das 
ſoll uns im neuen Jahre zuſammen⸗ 
ſchließen. Und über der Gemeinſchaft 
ſeiner Jünger und Jüngerinnen ſteht nicht 
minder ſein Verheißungswort: „Wo zwei 
oder drei verſammelt ſind in meinem 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen“ 
(Matth. 18, 19—20). Welches Wort auch 
für die Hausgemeinde! Und was ſollten 
wir uns lieber und ernſter erbitten von 
ihm, wenn ein neues Jahr anhebt, als 
dies, daß er mitten unter uns ſei und 
bleibe. Wo er iſt, da hat's keine Not, da 
gehen wir getroſt unſere Wege unter ſeinen 
Augen und an ſeiner Hand. „So laßt uns 


gehn und treten mit Singen und mit i 


Beten zum Herrn, der unſrem Leben bis 
hierher Kraft gegeben.“ Er gebe ſie uns 
auch für das neue Jahr! 2 
D. Blau⸗Poſen. 
— . —— 


Aus Bojen und Umgegend 


Po ſen, den 30. Dezember. 


Der Schiedsſpruch für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiterlöhne. 


Der Schiedsſpruch über den Tarif⸗ 
kontrakt für das Wirtſchaftsjahr 1931/32 
wurde geſtern, Montag, um 10 Uhr abends in 
Warſchau verkündet. Der Arbeitgeberverband iſt 
bisher nicht im Beſitz des ganzen Schiedsſpruchs 
und daher nur in der Lage, die wichtigſten 
Punkte bekanntzugeben. 

Die Barlöhne der Deputanten fiad 
unverändert geblieben. 

Die Barlöhne der Scharwerker ſind 
ermäßigt. f 

Kategorie ILa bleibt gemeinſamer Vereinbarung 
überlaſſen. 

Kategorie Ib erhält im Sommer 0,90 21. 

im Winter 0,50 zt. 
Kategorie IIa erhält im Sommer 
im Winter 0,80 zl. 
Kategorie IIb erhält im Sommer 
im Winter 1,00 21. 
Kategorie III erhält im Sommer 
im Winter 1,20 21. 
Kategorie IV erhält im Sommer 
im Winter 1,50 zl. 
Die Häusler erhalten im Winter 1,75 
im Sommer 3,00 21. 
Die Saiſonarbeiterlöhne ſind gleich⸗ 
falls ermäßigt worden. Ihre Löhne gelten für 
die Zeit vom 15. April bis 30. September und 
betragen für 


1,40 2ʃ, 
1,60 2ʃ, 
2,00 zt, 
2,50 21, 


zł 


—— ——— e nn —e— g — 


Kategorie I 1,50. zl 
Kategorie II 1.50 
Kategorie III 2.1045 


Tategorie IV 2,60 „ 
Ab 1. Oktober ermäßigen ſich dieje Löhne 
der Saiſonarbeiter um 15 Prozent. j 
Weitere Angaben können erft gemacht werden, 
wenn der Schiedsſpruch in ſeinem ganzen Wort⸗ 
laut fh in unſeren Händen befinden wird. 
Urre (geberverband für die dtſch. Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


Silveſter⸗ und Neujahrsbräuche. 


Obwohl zwiſchen Weihnachten und Neufahr 
nur eine kurze Spanne Zeit liegt, und wenngleich 
nach Goethe nichts ſchlimmer zu ertragen iſt, als 
eine Reihe von guten Tagen, geht es doch au 
am Silveſterabend und am Neufahrstage überall 
laut und luſtig zu. Iſt Weihnachten das ik 
der Heimlichleiken und der Familie, jo find Gil- 
veſtet- und Neujahrstag mehr Feſte der über: 
ſchäumenden, geräuihvollen Lebensluſt in öffent- 
lichen Lokalen und auf Straßen und Plätzen. 
Gleichſam, als wollten die Menſchen alles Leid 
und Unglück des zu Ende gehenden Jahres ver⸗ 
geſſen, und als erwarten ſie vom neuen Jahr 
die Erfüllung aller Wünſche, die Erreichung aller 
Ziele. Die Menſchen gehen über die letzten Stun⸗ 
den des alten‘ Jahres hinweg mit Rufen und 
Geſängen, mit Muſik und Boöllerſchüſſen, mit 
Glockenklang und mit dem Aneinanderklingen ae: 


ch] Schließlich machte eine Bewirtung der Kinder 


füllter Gläſer. In vielen Städten iſt es üblich, 


das neue Jahr durch Blaſen vom Rathausturm 
oder von einem Kirchturm anzukündigen. In 
anderen Orten läuten die Glocken das neue Jahr 
ein, in Gebirgsgegenden hallen von den Bergen 
und in den Tälern Böllerſchüſſe; es ſteigen Ra⸗ 
teten empor. Neben dieſem öffentlichen Treiben 
beſtehen noch die verſchiedenſten Silveſter- und 
Neujahrsbräuche. 

Die Silveſternacht wird meiſtens bei Punſch, 
Glühwein, Pfannkuchen oder einen anderen Sil⸗ 
veſtergebäck gefeiert, in Berlin und in der Mark 
Brandenburg gibt es nebenbei auch Mohnpielen. 
Dort, wo in größeren Geſellſchaften gefeiert wird, 
beiteht häufig der Brauch, daß mit dem Ber: 
klingen der letzten 1 tunde ein als Nacht⸗ 
wächter verkleideter Mann ins Zimmer tritt, um 
den Beginn des neuen Jahres anzukünden. Am 
Rhein gibt es Gegenden, wo die jungen Burſchen 
vor die Häuſer ziehen und Lieder anſtimmen. An 
der Saale wird das neue Jahr durch Peitſchen⸗ 
knallen angekündigt. In der Limburger Gegend 
müſſen die jungen Burſchen ihre Liebe zu der 
erwählten Schönen in der Silveſternacht dadurch 
erweiſen, daß fie vor das Fenſter der Liebſten 
iehen und dort recht viele Flintenſchüſſe ab⸗ 
Kae In manchen Gegenden Süddeutſchlands 
erhalten die Mädchen am . von 
den Burſchen große Brezeln oder Neujahrsringe; 
den Mädchen aber, die ſich unbeliebt gemacht 
haben, werden hölzerne, mit Stroh umwickelte 
Ninge vor die Fenſter gehängt, 

Ein Geſchehnis, wie das Aufhören eines alten 
und der Beginn eines neuen Jahres, mußte auch 
mit mancherlei 1 verknüpft werden. 
In Mecklenburg zum ` bie! beſteht der Bolts- 
glaube, daß, wenn am Neujahrsmorgen ein Menih 
zuerſt das Haus verläßt, im gleichen Jahre je⸗ 
mand im Hauſe ſterben müſſe. Es wird daher 
bene ein Hund oder eine Katze hinausgejagt. 
benfalls in Mecklenburg, aber auch in einzelnen 
Gegenden Süddeutſchlands iſt es Brauch, am Neu⸗ 
1 1 Kohl auf den Tiſch zu bringen, denn 
as bringt Segen und ein volles Portemonnaie 
für das kommende Jahr. Wer das ganze Jahr 
3 Vieh haben will, der muß den Haus⸗ 
ieren nach uraltem r zu Neujahr 
ein Stock Brot geben. Mit Obſtbäumen, die 
ie t tragen, und die wieder 1777 beſſeren 
rüchtetragen gebracht werden ſollen, wird in 


in der Silveſternacht mit Strohſeilen umflochten, 
n Mecklenburg wird ſchlechttragenden Obſt⸗ 
bäumen ein Geldſtück unter die Rinde uni 
Wer in Oſtpreußen das nächſte Jahr gute Pferde 


gan will, der muß die nen in der 


7 klopft, der verjündigt ſich an der Ruhe der 
oten, und es kann dem Unruheſtifter mancherlei 


nn, der Schweiz wird die Begegnung 
mit einer alten Frau am Neujahrsmorgen als 
ein Anzeichen ſchlechter Geſchäfte im neuen Wr 
angeſehen. E. W. 


Weihnachtsfeier 
des 1. Schwimmvereins Poznan. 


Der 1. Schwimmverein Poznan hatte für 
geſtern, Montag, abend nach der Grabenloge 
zu einer Weihne tsfeier eingeladen, um den 
Kindern ſeiner Mitglieder, dem Schwimmer: 
Nachwuchs, eine be a e zu bereiten. 
Eine ſtattliche Kinderſchar von etwa hundert, 
an elangen von den kleinſten Kerlchen, die kaum 
auf den Beinchen feſtſtanden, bis hinauf zu denen 
bis zu 14 Jahren waren in Begleitung ihrer 
Eltern erſchienen. Auf langen 1 
Tafeln winkten Taſſen, die mit Schokolade bis 
zum Rande gefüllt wurden, und je zwei von 
einem Vereinsmitgliede ornak Pfannkuchen; 
ür jedes Kind ein kleiner 


daneben lag auch 
Taſchenkalender. ährend eine Hauskapelle 
fleißig Weihnachtslieder ſpielte, nahmen die 


kleinen Gäſte an den Tafeln Platz und taten der 
Schokolade und den Pfannkuchen alle Ehre an. 
Nachdem die leiblichen Magenbedürfniſſe der 
Kinder in reichſtem Maße befriedigt waren, Ieis 
tete ein Zithervortrag ebenfalls weihnachtlichen 
Charakters des Bereinsmitgliedes Kalisti 
zur Einbeſcherung über, die mit dem Aufflam⸗ 
men des vor der Bühne poſtierten Rieſenchriſt⸗ 
baums begann. Ein von dem Vereinsmitgliede 
Fel. Lange geſprochener Vorſpruch wies auf 
en ra der Weihnachtsfeier hin. Dann öff⸗ 
nete ſich der Vorhang, und zwei Engel verkün⸗ 
deten das Erſcheinen des Knechts Ruprecht, der 
natürlich auf die Kinder einen bedeutenden Ein⸗ 
druck machte. Als er in ſeiner 1 dem 
Wunſche Ausdruck gab, daß ſie alle im verfloſſe⸗ 
nen Jahre recht artig geweſen ſeien, da zeigte 
ſich ein kleines Mädchen 57 als Herrin der 
Situation, indem es ein kräftiges „Ja“ hervor⸗ 
ſtieß. m. andere Kinder unterbrachen des 
Knechtes Ruprecht manchmal mit drohender 
Rute Re y a nſprache. Der Beſcherung der 
Kinder ging der Vortrag zahlreicher Weihnachts: 
edichte durch die ſchon älteren Kinder voraus. 
ie wohlverdiente Belohnung folgte in Geſtalt 
mannigfacher Geſchenke, Näſchereien, Aepfel 
ülle u. dgl. Aber auch die kleinen noch nicht 
ſchulpflichtigen Büblein und Mägdlein wurden 
vom Knecht Ruprecht durch allerlei Gaben er⸗ 
reut. Dann ſchloß eine Kinderpolonäſe unter 
orantritt des Knechts Ruprecht die Beſcherung. 


mit warmen Würſtchen dem für die Kleinen be- 
ſtimmten Teil der Feier ein Ende. Mit freude⸗ 
strahlenden Geſichtern und mit Geſchenken reich 
beladen verließen die Kinder die Stätte, an der 
ihnen eine ſo herzliche Weihnachtsfreude bereitet 
worden war. 

Die nun folgenden Stunden brachten ein ges 
mütliches Beiſammenſein der Erwachſenen bei 
Tanz und fröhlicher ee Dem rühri⸗ 
gen Vorſtande, an der Spitze dem Vorſitzenden, 
Drogeriebeſitzee Wojtkie wic z, gebührt für 
die Veranſtaltung der in jeder 1 pata gelun⸗ 
genen Weihnachtsfeier der aufrichtige Dank der 
Kinder wie der Erwachſenen. Ab. 


— 
—_ 


i 
Zweite Beilage zu Nr. 281 


Hlermil beehren wir uns bekannizugeben, daß mir mit dem 1. Januar 1931 
unser Bütfo unter der Firma 


Powszechne Towarzystwo Helene J. L. l 
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nach der 
Telefon 


ul. Matejki Nr. 5, 70.78 


verlegen. Wir bitten unsere werte Kundschaft ergebenst, die neue Adresse 
vormerken zu wollen und unserem Unternehmen auch meiterhin freundlichst 
Berücksichtigung zu schenken. 


un die abgeſchloſſenen Verträge. Die Anſiedler 
erhalten keine Parzellen, ſondern werden beim 
Roden des Urwaldes beſchäftigt, wofür fie einen 


Verweichlichung im Winter. 
Das ſtändige Verweilen in geheizten, geſchloſ⸗ 
ſenen Räumen im Winter würde der Geſundheit 


weniger abträglich fein, wenn für regele kärglichen Tagelohn erhalten, der aber nicht eins 
Ae Fe Lüftung gelorgt mal ausgezahlt, ſondern für die mehr als färg- 
würde. Morgens, während die Oefen geheizt liche Verpflegung verrechnet wird. Die öffent- 


liche Meinung in Peru hat fih beseits mit dieſen 
Zuſtänden beſchäftigt und die Regierung aufge⸗ 
fordert, die Konzeſſionen zurüdzuriehen. 
Glückliche Gewinner geſucht. Der Hilfs: 
verein deutſcher „ Sittet uns, bes 
kanntzugeben, daß aus der Verloſung vom 4. d. 
Mts. (Handarbeitsausſtellung) noch z 
minne im Büro Waly Lefzcäynftiegs 3 (fr. Kaiſer⸗ 
Ring) abzuholen find. a 
X Die ſche Bücherei bittei uns, mitzu⸗ 
teilen, daß die ohen if. morgen, Mittwoch, 
nachmittag geſchloſſen iſt. - 
s 15 Wee $: Der 2 
ans Peppler, der zuletzt an der Berliner Bolts- 
ühne tätig war, ijt an einem Bliaddarmleiden 
eſtorben. Der Verſtorbene gehörte in der Vor ⸗ 
kelegszeit dem X ee Stadtthegter als eines 
itglieder an und hat die |. 3t. 
hier auf pi allgemein pelegten Erwartungen 
eines vollendeten Künſtlerkums nicht nur It, 
ii Mr 11 5 Meile: e in 
Georg Kaiſers „Miffi “ als Po 
in Die e Piik L A und er „Julius 


liner uſpieler geſtellt, wo ſein Tod eine nur 
Ju ſchlleßende Lücke hinterläßt. 

rbrauch und Lebensalter, Der 

„Kurjer Poranny“ veröffentlicht eine graphie 

Darſtellung über den Zuckerverbrauch in verſchie⸗ 

denen age Ländern mit dem ie 


Iniihe Bevö rauch 
polniſche Bevi 1 igei iets, 


werden, öffne man die Fenſter weit, damit die 
Luft in den Zimmern ſich erneuern kann. Der 
dadurch erfolgte Verluſt an Wärme wird bald 
wieder eingeholt, wenn Fenſter und Oefen ge⸗ 
ſchloſſen ſind. Doch auch im Verlauf des Tages 
lüfte man noch einmal gründlich, am beſten in 
der Mittagszeit, wenn draußen die Temperatur 
am höchſten iſt. 

Es iſt ein großer Irrtum zu glauben, daß ein 
kühler Luftſtrom ſogleich eine Erkältung bringen 
müſſe. Viel ſchädlicher iſt es, ſich dauernd in 
Räumen mit verbrauchter Luft aufzuhalten. Bes 
kanntlich vertreten die Hygieniker die Anſicht, daß 
es am zweckmäßigſten iſt, zu jeder Jahreszeit bei 
etwas offenem Fenſter zu ſchlafen. Wer das 
jedoch im Winter nicht durchführen kann, ſorge 
wenigſtens für gründliche Lüftung der Schlaf⸗ 
zimmer am Tage. Es genügt nicht, daß die Fen⸗ 
ſter morgens einmal geöffnet ſind, wenn die Bet⸗ 
ten gemacht werden, man lüfte vor dem Schlafen⸗ 
gehen noch einmal die Schlafzimmer durch. Es 
tut nichts, wenn man beim Zubettgehen dann 
etwas friert, die Hauptſache iſt, daß den Lungen 
der genügende Sauerſtoff zugeführt wird, den der 
menſchlichen Körper in ſeinem Haushalt braucht. 
Der Sauerſtoff heizt den Organismus ſchnell wie⸗ 
der auf, und man wird ſich dadurch eine um ſo 
feſtere Nachtruhe ſichern. 

— —— 

Neujahrsempfang beim Deutſchen General⸗ 
konſul. Der Deutſche Generalkonſul und Frau 
Lütgens empfangen am Neujahrstag von 12 
bis 1 Uhr mittags. N 

X Der Poſener Wojewode Graf Naczynſti hat 
am Sonntag einen mehrwöchigen Erholungsurlaub 
angetreten. Ihn vertritt der Vizewojewode Dr. 


ſeiner beſten 


von iel anzuhalten. 

da i urgi 

Kopf ider ug au 1 12 Zuck t 

ee . — . 
en, 1! i 

das durch⸗ 

der 


durchſchnittliche Lebensdauer 
. während der 


y f 3 rÀ Franzoſe 
Typrowicz, der Neujahrswünſche für den izer 56 Jahre, der Eng- 
Herrn Staatspräſidenten und die Regierung am 3 EA 57 ber NA Jahre. Ob 


u 
Neujahrstage von 12%--1% Uhr mittags im Ka | dieje längere ebensdauet tagaus tur auf — 


binett des Wojewoden entgegennehmen wird. Zudergenu patam ift, dieſe Frage wi 
i s e offen laſſen en 
X Die Patente müſſen am 1. Januar ausge: man un 3 sij i K ma 


kauft ſein. Alle Gewerbeſteuerzahlenden werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Gewerbe⸗ 
patente bis zum 31. d. Mts. gekauft fein müſſen.“ 
Anfang Januar werden die ea in 
allen Handels⸗ und Induſtrieunternehmungen eine 
eingehende Kontrolle vornehmen, ob das ent⸗ 
N Patent getauft iſt. Unternehmen, die 
tefer Pflicht nicht nachgekommen find, werden 
zur Verantwortung gezogen. A 
Keine * TAAR etzung für Branntwein. 
Entgegen den Prejiemeldungen, nach denen ab 


mmerhin iſt 
ame für Ki Zuckerverbrauch. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
trug. heut, Dienstag, früh + 1,06 Meter 
gegen -+ 1,10 Meter geſtern früh. 

— — 


Regel für denstraßenbahnverkehr 


Steigſt Du aus, mert Dir den Kniff: 
a Hand am linten Griff! 


1. . rare ung des n ——— — 

eintreten ſollte, teilt das Finanzminiſterium mit, 

Sim dee e ee, esche che Mitteilngen min 
i zungen] = : 

— 5 n e durchſtrömt eine e das La ad; ar 


X Streuet Aſche! — Diele Forderung muß mehren jg! Ad Fälle von Çrfrantayaen, 


wieder iſt ſchon in manchen Städten ſener uns 


immer wieder mit allem Nachdruck erhoben wer: noch in Erinnerung befindliche Juſtand eingetre⸗ 
den, angeſichts des Umſtandes, daß fie allen Mah: 125 in dem die Rranfenhäufer um noch Letten 
nungen zum Trotz noch immer nicht beachtet zur Neuaufnahme von Patienten frei habe 


n. 
eine Unmenge Heilmittel werden tagtägli 
gegen Grippesktrankungen angeprieſen, er! 
f ten nur die menigfien dieſer Mittel das, was 


wird. Heut früh war reguläres Glatteis, 
beſonders auf den weniger benutzten Bürger⸗ 
ſteigen und Fahrſtraßen. Aber vom Aſcheſtreuen 
war nichts zu bemerken. Infolgedeſſen gab es 
ein ängſtliches Vorwärtstaſten der Menſchen und 
Tiere, und es kam auch zu manchen unangeneh⸗ 
men, meiſt ſehr ſchmerzhaften Stürzen. Es muß 
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß 
der betreffende Hausbeſitzer bzw. Anlieger für 
den durch einen ſolchen Sturz entſtandenen 
Schaden haftbar gemacht werden kann. 

X Ausbeutung polniſcher Auswanderer. In 
den letzten Jahren wurde für eine geſchloſſene 
polniſche Anſiedlung in dem füdamerikaniſchen 
Staate Peru Reklame gemacht. Eine polniſche 
Siedlungsgeſellſchaft hatte in Peru große Län⸗ 
dereien erworben und wollte dort polniſche Bauern 
in großzügiger Weiſe anſiedeln. Jeder Anſiedler 
ſollte eine Parzelle von 10—30 Hektar erhalten, 
auf der ſich bereits ein größeres Holzgebäude be⸗ 
finden ſollte, ferner Gerate, Vieh. Geflügel und 
Verpflegung für ein halbes Jahr. Da der Boden 
ols äußerſt fruchtbar bezeichnet wurde, fand ſich 
auch eine ganze Reihe von polniſchen Anſiedlern, 
die den Weg über den Ozean mit großen Hoff⸗ 
nungen antraten. Wie das „Slowo Pomorſkie“ 
nun erfährt, liegen die Dinge in Peru ganz an⸗ 
ders als ſie geſchildert wurden. Der Boden iſt 
nicht beſonders fruchtbar. Was aber ſchlimmer iſt, 
die polniſche Siedlungsgeſellſchaft hält ſich nicht 


nds verbrecheriſch aber ers 
feen "SR Medizinen- 
è 


vorauszu⸗ 
anG 


kin lens Faller ein mit der die Krankheit in 
a 


machen, in gripp 
uſtande herumzulaufen. Die Mr a A 
gen Beſchwerden, mit denen die Grippe einherzu⸗ 
ehen pflegt, wird man am beſten durch ein Mit⸗ 
fel bekämpfen, dem gleichzeitig fiebereindäm- 
mende und ſchmerzherabſetzende Eigenſchaften 
innewohnen, wie z. B. dem echten Aſpitin. Durch 
die Behandlung mit einem ſolchen Mittel wird 
nicht nur objektiv der Krankheitsverlauf in gün⸗ 
gſter Weiſe beeinflußt, ſondern es werden auch 
ie quälenden Kopf⸗ und Gliederſchmerzen, die 
ſo häufig die Grippe n zum Schweigen 
gebracht. So wird der erlauf der Erkrankung 
abgekürzt, die Schwere Sener Aber d. und dem 
en ermöglicht neller über die läſtigen 
egleiterſcheinungen hinwegzukommen. chte 
Aſpirin⸗Tabletten — erkenntlich an der 
utzmarke „Bayer⸗Kreuz“ auf Packung und 
Tablette — find in allen Apotheken zu haben. 
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Nr 281. 


. Seit dem 15. Dezember gibt, je Europas 
 Saatengefüge einen neuen wirtschaftlichen, Konflikt, 
den Zolikricg zwischen Ungarn und tehu schecho- 
Loma kei. Ueber Ursachen und Ents 45 dieses 
T nfliktes haben wir bereits berichtet 0 Posener 
naseblatt“ Nr. 277); daher seien hier ZU Arienia 
ar die wichtigsten Tatsachen daraus W erholt. 
Unmittelbarer Anlass ıst die am 15 J 

e Kündigung des 1926 zwischen 
geschlossenen Handelsvertrages d 
dio wakei. Diese Kündigung stellt 8 
Rees, Qlied der von der gegenwärti 
s rung geführten irtschaftspo 8 
‚erster Linie den Schutz der einheimisc im e 
hatt vor der ausländischen Konkurrenz 2 — Bat: 
ie Tschechoslowakei war bisher, nich mani r Un- 
Dim. sondern auch für Jugoslawien, Aaa, pag 
10 ein verhältnismässig, günstiges nd Senai iet 
NT Agrarprodukte, vor allem für . 
Doch besitzt seine wirtschaftliche SUR. neben ein. 
Wisse Aehnlichkeit mit der Deutschlat u 
u Inen, hochentwickelten Industriezwei® Ee Nachbar 
ig ichem Masse auf die Absatzmärkt® andwirtsch H 
inder angewiesen sind, ernährt die prozent — der 
Minen bedeutenden Teil — ctwa Wichesh | 
Bevölkerung. Daher finden wir in der 5 
Dol die gleiche Zwiespältigkeit, d 


je die Wirtschafts- 

itik des Deutschen Reiches kennzeichnnt einerseits 
das Bemühen, sich die Absatzmärkte Jh „Industric- 
eugrisse zu erhalten, andrerseits die Nack * gegen- 
“Der der Einfuhr ausländischer ar ch e. Wie 
gas Beispiel Deutschlands es allzu den Acht uz sind 
diese beiden Tendenzen schlechtweß jer t mitein- 
“uder in Einklang zu bringen; je nach fjg nerpoli- 
phen Parteigruppierung dominiert 5 5 die eine, 
gald die andere, zum Schaden der aba mit 
der Nachbarländern. die unter dieser Uneittheitlichkeit 
Wirtschaftspolitik leiden. 


„Da also gegenwärtig die Wi 
Schechoslowakei ziemlich radikal in der ana tung des 
Stmöglichsten Schutzes der eigenen L \dwirtschaft 
da demgemäss der Handeisvertr@® — 4 Ungarn 

ch Ablauf der halbjährlichen Kündigung rist nicht 
neuert worden ist, da die tschechisC die sierung 
uch eiterhin keine Neigung zeigt, auf 4 von Un- 
rn gemachten Verhandlungsvorschläg® verzugehen, 
ft zwischen beiden Ländern derselbe rtragslose 
zustand entstanden, wie er immer nos mischen 
eutschland und Polen besteht; übrigens „alt, genan 
en gleichen Folgen, die sich bereits jetz ie erhängnis- 
ol zeigen: Auftragsmangel in der induste Arbeiter- 
Otlassungen, Fabrikschliessungen auf def nn echischen 
ite, Preissturz der Agrarprodukte in Ungarn, 


„Die Nachbarländer werden von diesen, Zollkrieg 
mer nicht unmittelbar berührt, doch haben auch sie 
lit den Folgen des Konfliktes zu rechne”. “inerseits 
gedeutet diese neue Differenz für die ohnehin mit 
dpannung geladenen Wirtschaftspeziehunge" der euro- 
zaischen Staaten eine weitere Verschärling, andrer- 
nts werden einzelne an dem tschechischen Absatz- 
Tarkt interessierte Staaten, unter nen in erster 
pe Polen, durch den Wegfall der e und 
i Muhrvergünstigungen empfindlich getroffen. 


iner Zeit 


E 


1 


A 


rtschaftspolitik der 


Ri 


„Dass die Kündigung gerade in ei au 

1 £ e in ~ = Sge- 

brochen wurde. in der die ur die 5 5 Konfe- 
‘uz angebahnte Verständigung die Devise „Zoll- 


musste Mäturgemäss 


enstillstand‘‘ ausgegeben hatte, 
tte en einen deprimie- 


bei den unbeteiligten Staat 
enden Eindruck hervorrufen. iai 


er Auftakt zu 
gewesen, die 
während des Herbstes in dep meisten >taaten = 


hoslowake; 81 
eitfinden llea 
derselben Zeit er. 
grarblöckes dem 
ntlich waren zu- 
Polen und 


iner 
+i Zusammenhang mit der zu 
ten Bildung des osteuropäischen A 
Onflikt seine besondere Note. Bekan 
t die Initiatoren des Agrarblocks, 
bestrebt, die Tschechoslowak Bei- 
uf der, warschauer 
aat ziemlich deut- 
solche einseitige 
tretef Ausdrück. 
an pa teil- 
eebeche lo fe 
gemäss, dem 
schwankende 
Angriff g 
a t 
ni 
mit 


8 


Verhandlung mit Ungarn 
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getreten, und h 
die Forde 
h er Merkunt 


Polens Aussenhandel _ 
mit Deutschland. 
Starker Rückgang seit 1929, 


Einfuhr a 


polnisch h 
Ausfuhr = beljen Sch- 
lanoi u f sich 


bam Oktober betrug die 
oa nand 1 9 * die 
1 Mill. zt. Der Anteil Deutsch 
Auf 24.9 Prozent der Polnischen esa nfuhr und 
Prozent der Gesamtausfuhr, 


% 
b 


8 den ersten zehn Monaten d. J 
und is kesamt 519.7 Mill. zt aus Deu 
dd für 526.1 Mill. zl nach Deutsch 
N S. 27 Prozent bzw. 25.6 Prozent der 
g! 


Ausfuhr. Im Vergleich 
Schnitt des Vorjahres ist ein Rückgang 5 


Beuel festzustellen, da si 


j 


ie 1. 
die 7% M. 


ch 
Schlaud im Januar / Oktobe oa ß 
— Ausfuhr nach Deutschland 2 718.4 Mil, a der 
eil ‚Deutschlands am Gesamtumsatz auf ~? Pro- 
x bzw. 31.2 Prozent stellte. 


—— 


Neue Zollerhöhungen . 


erung 
urch 


Sitiohen des polnischen Zolltarifs, Wo 
€ Erhöhung der bisher geltenden Zol 
© Position 68, Punkt 6 erhält folgende” 


È 
Fur lasu 
alen G 


in Stücken (Schmelz) oder Pulver, Y 3 

80 ung künstliche Mosaikbentandteile: 2), ® 2 
Lage b) audere 32.50 z? per 100 kg. Der zte Stige 
diiferenzierte Satz stellte sich auf 32.50% Pi, Ver- 
AEsstaaten haben einen Zollnachjass von 10 t. Zerit 
Os. 112, Punkt 25 b) lantet nunmehr Wie fo 55 Was- 
Srstoffsuperoxyd und nicht, besonders genann anor- 
sche chemische Verbindungen: I. Wa ke toti- 
IDeroxyd 210 zł, II. andere 104 21 per 100 Kc. Die 


Ordnung tritt am I. Januar 1981 in 


* 


Der Bruch der Wirtschaitsbezieh 
beiden Ländern bedeutet 
Tschechoslowakei mehr, 


somit 
als es zunächst den 


ungen zwischen 
für die 


Anschein hat: eine endgültige Absage an den 


Agrarblock und, in 
Orientierung nach dem Westen 
letzt eine wirtschaftliche 

Deutschland. 


Hier haben wir die allgemein euro 


Verbindung damit, 


Annäherung 


eine 
hin, nicht zu- 
an 


päische Bedeutung 


des tschechisch-ungarischen Konfliktes: die entgegen- 


gesetzten Lager Europas scheiden 
licher; hie Agrarblock, hie Industrie 


sich immer deut- 
staaten, — welch‘ 


letztere Bezeichnung übrigens ziemlich unzutreffend 
ist, da, wie das Beispiel der Tschechoslowakei es be- 
weist, die sogenannten „Industriestaaten“ gleichzeitig 
ganz beträchtliche agrarische Interessen haben. 


Nun die 


spezielle Bedeutung des Konfliktes für 


Polen, Sie beruht auf der Meistbegüustigungsklausel, 
die, wie bei allen internationalen Abmachungen, auch 


im Verkehr zwischen Polen und der 


Tschechoslowakei 


zilt. Auf Grund dieser Meistbegünstigungsklausel war 


cs Polen möglich, die Ungarn zuge 
Tarifvergünstigungen ebenfalls zu 1.5 


hilligten Zoll- und 
eniessen, was an- 


gesichts der stark entwickelten Handelsbeziehungen 


von erheblicher Bedeutung War. 


Denn 


die Tschechoslowakei war bisher einer der 
Hauptabnehmer Polens in land wirtschaftlichen 


Produkten; 


vor allem Vieh, Schweine und Fleis 
den hier immer noch 1 
satz, was aus folgender Aufstellun 


cherzeugnisse fan- 
sig günstigen Ab- 
g zu essehen ist. 


Es wurden von Polen nach der Tschechoslowakei aus- 


geführt: (Die Ziffern bedenten Mil 
kronen): 


lionen Tschechen- 


1928 1929 
Ochsen 235 2 944 
Bullen 58 5 727 y 
Kühe 17 4081 
Färsen 78 19 975 
Kälber 97 10 965 
Schweine 408 870 415 383 
Pferde 83 268 
Brot 23 1 234 
Fleisch 8 456 9 408 
Wurstwaren 20 22 
insgesamt 417 937 469 967 


In dieser Tabell e 
gattungen enthalten. Für 1930 ist 
steigen der Ziffern anzunehmen; 
diese Ausfuhr nur mit Hilfe 
ungarischen Handelsvertrage 


Die Gesamtausfuhr Polens nach der 


hatte im Jahre 1929 einen Wer 
Tschechenkronen. Davon wurden 
von 559 626 


Vorzugszölle gehandelt, 
geringer Teil im Wert 


Polens Furcht vor der deutschen 


Kaliindustrie. 


an in Polen den deutschen Wettbewerb beurteilt. Fortschreitende 
Inischen Marktes durch deutsches Kali. Zollerhöhungs- 
wünsche der polnischen Produzenten. 


Wie m 
Eroberung des po 


Dr. F. S. In 
verfolgt man mit wachse 


e sind nur die wichtigsten Waren- 


ein weiteres An- 
doch konnte sich 
des tschechisch- 


s so günstig entwickeln. 


Tschechoslowakei 


Ware 


000 Tschechenkronen unter Benutzung der 
und nur ein verhältnismässig 
e von 60 910 000 Tschechen- 


Kreisen der polnischen Kaliindustrie 
nder Nervosität den schweren 


Wettbewerbskampf mit dem deutschen Kali, das immer 


mehr die Oberhand über di 
gewinnt und trotz weitgehender 
Massnahmen von seiten der polni 
mer weiter nach Polen eindringt. Bi 
nen als die einzigen Lager, die ni 
des Kalisyndikates unterliegen, die 
Karpathengebiet und in 


e polnische Konkurrenz 
nder schutzzöllnerischer 
schen Regierung im- 
ekanntlich erschei- 


cht der Kontrolle 
Kalisalzlager im 


Kujawien, deren Exploitation 


sich immer besser enwickelt; ihr Reichtum und ihre 


Ergiebigkeit stehen hinter 
zösischen Lagern ni 


sogar durch die flache Lage sowie 


Menge von Schwefelsalz. Die pol 
entwickelte sich in den Jahren von 
folgt: 
im Jahre Sylvinit 
1920 10 000 t 
1921 15 328 t 
1922 43 562 t 
1923 39 375 t 
1924 57 875 t 
1925 114 161 t 
1926 128 81 i 
1927 148 
1928 194 964 t 
1929 214311 t 


Diese Produktion könnte, 
Kalikreisen versichert, in 
stark erweitert werden. 
werden, dass der polnisc 
entfernt ist, übersättigt zu 
betrug in Polen im Jahre 
Bodens, während er in B 
land 26.2 kg und in 
resultieren gewa 


relativ 


steigerung von Kalisalzen in Polen. 
in Polen, 


für welches Polen bis 


möchte nun, so beteuert man 
Kalisyndikat gern ausnützen, 
zum Jahre 1929 an zweiter 
mern stand (erst im ersten 
fuhr von Kalisalzen aus Deut 
folge der landwirtschaftlichen 
zurückgegangen). Daher mach 
gem alle Anstrengungen, 
industrie zu bemächtigen. 
Deutschland darauf hingearbeitet, d 
der Ausbeutungsgesellschaft 
nicht gelungen ist, da Haupt 
polnische Staat ist. 
Schluss einer Verständigung vor 
handlungen waren jedoch an der 
lands, in Polen eine bedeutende 
zuführen, gescheitert: 


Nunmehr sei der Kampf 


Stelle 
Halbjahr 
schlan 


in die drit 


nämlich in die Phase des Kampfes ur 
des polnischen Marktes. Der erste 


lands bewege sich nun in der Richtu 
Zollschutz, mit dem die polnische 
ländische Industrie bedacht hät, 
nivellieren, dass das Kalisyndikat 
zierungen in Höhe des Zollsatze 
I. August habe Deutschland diese 
das Preisdumping zu m 
eckt, dass die Preise i 
uliert würden. Die deu 
vornehmlich auf die westlichen 
was die landwirtschaftliche Kultu 
bedeutend höheren Niveau stehen u 
günstig liegen; dort eröffnete auch 
seine Verkaufsbüros. Zur Durchführ 
habe Deutschland den Augenblick 
Situation der polnischen Industrie u 


tsche Akti 


darf n 


zu erwerben, was 
aktionär derselbe 
Später hätte Deutschland den Ab- 
geschlagen, 

orderung 
Preiserhöhung durch- 


askieren, in der 
ranko polnischer 


ı Wojiewo g 
r betrifft, auf einem 


den deutschen und fran- 
cht zurück, übertreffen dieselben 


durch die grosse 
nische Produktion 
1920 bis 1929 wie 


Kainit 
5 


wie man in massgebenden 


kurzer Zeit noch 
icht verkannt 


Diese Chancen 
das deutsche 


unter den Abneh- 
1930 ist die Aus- 
d nach Polen in- 


Krise um 84 Prozent 
e Deutschland seit, lan- 
sich der polnischen Kalisalz- 

Ursprünglic 


h hätte man in 
Aktienmehrheit 
jedoch 
n der 


diese Ver- 
Deutsch- 


te Phase getreten, 
n die Eroberung 
Schritt Deutsch- 
den schwachen 


b 
5 


B 


gewährte. 
onifizierungen, um 
Weise ver- 
Grenze kal- 
on erstrecke sich 
dschaften, die, 
nd frachtlich sehr 
das Kalisyndikat 
ung seiner Aktion 
einer schweren 
nd Landwirtschaft 


Der ungarisch-tschechische Zollkonflikt 
und seine Bedentung für Polen. 


t von 1296 885.000 | ränsichen Verhaltens der Tschechen die Lage ziem- 
n im Werte | lich hoffnungslos, und die Landwirtschaft Polens, deren 


| 


Handelszeitung des Posener Tageblafts Mittwoch, 31. Dezember 1950 


kronen zahlte die regulären Zölle. In Z rden 
nun ‚die Vorzugszölle vollständig in eer r feka 
was um sọ schmerzhafter für Polen ist, als die 
Tschechoslowakei in der letzten Zeit, unabhängige von 
der Kündigung des Handelsvertrages mit Ungarn, 
mehrere Zollerhöhungen vorgenommen hat, die gerade 
die Einfuhr tierischer Produkte am erheblichsten be- 
lasten. Die unangenehmste dieser Erhöhungen ist die 
Verordnung vom 13. Juni 1930, die beispielsweise den 
Zoll für lebende Ochsen von 360 auf etwa 800 
Tschechenkronen pro Stück heraufsetzt. Bei Schwei- 
nen ist die Erhöhung noch beträchtlicher: bisher 
zahlte man polnischerseits den für Ungarn geltenden 
Konventionszoll, welcher 84 Tschechenkronen pro 
Stück betrug. Die Verordnung vom 13. Juni dagegen 
berechnet den Zoll nach dem Gewicht, und zwar 
120 Tschechenkronen pro 100 kg, wozu noch der neu- 
eingeführte Ausgleichszofl kommt- der sich nach den 
Marktpreisen richtet und gegenwärtig 267 Tschechen- 
kronen pro 100 kg beträgt, was zusammen mit dem 
erstgenannten 387 Kronen pro 100 kg ausmacht. Bei 
einem angenommenen Durchschnittsgewicht von 120-kg 
beträgt also der gegenwärtig pro Stück zu entrich- 
tende Zoll 465 Tschechenkronen, was einer Erhöhung 
um 430 Prozent gleichkommt. 


Der Status der Bank Polski. 


Der Ausweis der Bank Polski für die zweite De- 
zemberdekade zeigt einen Goldvorrat in Höhe von 
562.2 Mill. zi (Steigerung um 0.1 Mill. 20. Die 
deckungsfähigen Valuten und Devisen sind um 7.2 Mill. 
zl auf 273.9 Mill. zt gesunken, die nicht als Deckung 
verwendbaren um 6.4 Mill. zł auf 124.2 Mill. z! ge- 
stiegen. Das Wechselportefeuille hat sich um 6.4 Mill. 
zł auf 666.1 Mill. zł, die Lombarddarlehen um 4.6 
Mill. zt auf 79.0 Mill. zt erhöht, während andere Ak- 
tiva sich um 7.2 Mill. zt auf 137.5 Mill. zł verringert 
haben. Der Banknotenumlauf ist um weitere 38.5 Mill. 
zł auf 1235.7 Mill. zł gesunken, die sofort zahlbaren 
Verpflichtungen sind um 39.0 Mill. zł auf 212.1 Mill. zł 
gestiegen. Die Golddeckung des Banknotenumiaufs 
— der sofort ‚ zahlbaren Verpflichtungen beträgt 
8 ee und Valutendeckung 58.40 

> 1e N > fs 
allein 45,50 ARE een an des Banknotenumlauf 


Die westpolnische Landwirt- 
schaft fordert billigere Kenst- 
düngemittel. 


Eine Konferenz der führenden landwi i 

5 ndwirtschi ‚hen 
8 Westpolens hat sich mit 8 
Ru: ar die Regierung gewandt, in der eine Herab- 
4 nue er Preise für Chorzower Kunstdüngemittel 
Begründung wird austeiühn dien gt wird. In der 
i * A ass u a 7 im, 
Preisstand der Düngemittel den für Ar Ackorfrüchte 
erzielbaren Preisen in keiner Weise entspreche und 
sich als Folge dieses Missverhältnisses bei den Br 
wirten die Tendenz geltend mache, die Verwendun 
von Kunstdünger möglichst stark einzuschränk Z a 
gänzlich aufzugeben. 2 88 


FCC ESEN 
Märkte, 


Getreide. Posen, 30. Dezember. Amtli 
Notierungen für 100 kg in Złoty ír. Station ee 


Unter diesen Umständen ist natürlich ein 
weiterer Export von Schweinen nach der 
Tschechoslowakei überhaupt nicht mehr möglich. 


Tatsächlich hat seit dem 15. Dezember die Schweine- 
ausfuhr nach der Tschechoslowakei bereits gänzlich 
aufgehört. Welche Schwierigkeiten der Wirtschaft 
Polens daraus entstehen, ist leicht zu ermessen; nach- 
dem man des deutschen. Absatzmarktes verlustig ge- 
gangen ist, nachdem bereits seit längerer Zeit die 
Baconausfuhr nach England nur mit Verlust aufrecht- 
erhalten werden kann, nachdem auf dem Wiener 
Markt Polen durch die Konkurrenz der Balkanstaaten 
zurückgedrängt wurde, ist nun das letzte lohnende 
Absatzgebiet für Schweine verlorengegangen. Als 
Folge davon haben die Inlandspreise mit einer Ab- 
wärtsbewegung reagiert, und ein weiteres Nachlassen 
steht zu befürchten, zumal auch Oesterreich wieder 
eine Erhöhung seiner Einfuhrzölle vorbereitet. 


l] 


Auch andere Handelszweige Polens werden von dem 


Wegfall der Tarifvergünstigungen und Konventions- 4 
zölle erheblich getroffen, jedoch nicht so schmerzlich f Richtpreise: 
wie der Schweineexport. Tatsächlich ist Polen durch WEL 21006 lee ai a a alh ODE 
den tschechisch-ungarischen Zollkonflikt in Schwierig- Roggen „18001850 
keiten gestürzt worden, die nicht viel geringer sind.] Mahlgerste 20.00-21.50 
als die der Kontrahenten selbst. Welcher Weg aus | Braugerste . 7 25.00 wer 
diesen Schwierigkeiten hinausführt, ist nicht abzu- | Hafer N ? 27,00 
sehen; man hat polnischerseits bereits Anstrengungen | Roggenmehl (65%) — 19.25—20.b0 
gemacht. um von der Tschechoslowakei eine Ermässi- va e 9 15 ....... 30.75 
gung, vor allem des Schweinezolls, zu erwirken, und /eizenmehl e 500 
droht nun, da diese Bemühungen ergebnislos verlaufen | Welzenkleie 12.50 —183.50 
sind, mit Repressalien (Zollerhöhungen für Industrie-] Weizenkleie (dick)) 14.50—15.50 
erzeugnisse). Ob diese etwas fruchten werden oder | Roggenkleie FT 11.25 { 
möglicherweise einen weiteren Zollkrieg zwischen | Rübsamen er Easter ——12.25 
Polen und der Tschechoslowakei hervorrufen, bleibt Viktoriserbsen nennen. 41.00-43.00 
abzuwarten; gegenwärtig erscheint infolge des unzu- TIRE e FRE T 28.00—33.00 
: racner, 


Produktenbericht. Berlin, 29. Deze 2 
gels Anregungen vom Auslande und n 
hielt sich das Geschäft an der Produktenbörse wieder- 
um in engen Grenzen. Das Inlandsangebot ist allge- 
mein mässig. Für Weizen besteht einige Nachfrage 
zumal auch die zwecks Andienung für den Lieferungs- 
markt begutachteten Partien nur unter Abzug eines 
erheblichen Minderwertes als kontraktlich lieferbar 

ezeichnet werden konnten. Die Prompt- und Liefe- 
rupgspreise lagen etwa 1 Mark über Sonnabendniveau 
Roggen bleibt etwas vernachlässigt, lediglich Dezem- 
ehe war auf Deckungen zunächst um 1 Mark 

estigt. Für prompt verladbare Ware wurden etwa 
Sonnabendpreise bezahlt. We und Roggenmehte 
Schalt, n s pite, De 
> F h 5 as ertenmaterial nicht 
8 die Preise sind ebenso wie für Gerste be 


Lage ohnehin katastrophal ist, muss sich damit ab- 
finden, unter noch schwierigeren Bedingungen zu 
arbeiten als bisher. 


gewählt und bemühe sich, mit der infändischen Pro- 
duktion mit Hilfe eines ausgiebigen Preisdumpings zu 
konkurrieren. 


Soweit die Feststellungen der polnischen Kali- 


Posener Viehmarkt, 
Posen, 30. Dezember 1930. 


industrie, aus denen eine geradezu hysterische Purcht Auftrieb; Rinder 660 (darunter: Ochs 
vor der deutschen Konkurrenz spricht. Dean man | —. Bullen —, Kühe S, Schweine 1800. 
kennt auch in der polnischen Industrie zu Genüge die | Kälber 670, Schafe 221, Ziegen —, Ferkel 


Zusammen 3420. 


‚(Notierungen für 100 kg Lebendgewich: 
Viehmarkt Posen mit 3 T 


Rinde 
Ochsen: _ = 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


Ueberlegenheit der deutschen chemischen Industrie 
und weiss ganz genau, dass die inländische Industrie 
trotz aller Versuche, den Bedarf des Binnenmarktes 
zu befriedigen, auf die Dauer nicht in der Lage ist, 
mit der technisch und finanziell viel leistungsfähigeren 
deutschen Industrie zu konkurrieren. Hier spricht 
ganz deutlich der Wunsch nach einer Hinaufsetzung 


der an sich recht hohen Einfuhrzölle he 3 i 
den höheren Qualitätsstand ihrer Produkte, . Bicht ka annt.. sass 4 . 120—124 
Gründung gecigneter Verkaufsorganisationen in Polen b) jüngere Mastochsen bis zu 
und besonders durch Anpassung der Preise an die 3 hren 100 —112 
verringerte Kaufkraft, der, polnischen Abnehmer“ wird 9 . D 
er deutschen Kaliindustrie auch in Zukunft d - ißBi FT TE S, 2 
ar er den Grossteil des DARIAN Bega eie PT: 5 
zu decken. ` 
5 a) vollfleischige, ausge mäs tete 96 — 
ur. a B Mastbullen E E IAE ATS 90 2a. 
Die Kredite für die Mühlen- d) mabig rensie . 30-8 
industrie, a) Yolllieischig ä 35 e 
F ; i ige, ausgemästete .,. 116— 
Keine neuen Kredite, die Rückzahlung x e Se YA a rue o0 — 108 
2 u en TE WER — 
der alten Kredite in Raten zerlegt. d) madig 55 . 60 70 
Als Ergebnis der durch Vermittlung der - Färsen: : 
samen Vertretung des Mällereiverbandes 1 Plat a) vollfleischige. ausgemästebe ... 112 — 120 
unternommenen Schritte haben die Bank Polski und b) Mastfarsen te 100—110 
die Landeswirtschaftsbank (Bank Gospodarstwa Kra- | e) gut genährte.. 7 80 
iowego) sich mit einer Verlängerung der Verpflich- | d) mäßig genährte ............_ —8⁰ 
tungen einverstanden erklärt, denen dies Mühlen- Jungvi N . 
industrie am 1. Januar 1931 entsprechend den Bestim- 4 ieh: 3 
mungen früher aufgenommener Kredite hätte nach-] 2) gut genährtes — 70-80 
kommen müssen. Der Aufschub der Kreditrückzah-] b) mäßig genährtes , 60 —7 
lungen wurde, wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, | Kälber: er ee Fy 
in der Form gewährt, dass die Kredite in vier Raten | a) beste a 2 E 
zerlegt wurden, die im Abstande von zwei Monaten | p n 
zu je “25 Prozent bezahlt werden müssen, und zwar Mastkälber W — 114—126 
so, dass die letzte Rate nach einem halben Jahre, also C) gut genährte. . . 104 — 11% 
am 1. Juli 1931, abgezahlt wird. d) mäßig genährte 90 [0 
Die Einschränkung der früher stets gewäh Kre- : 155 . 
aitnilte an die Mühlenindustrie dadurch. er sich | a) vollfleischige ER 
Rat, 00 eine Stundung der gegenwärtig fälligen Schuld- Lammer und jüngere H 2 
rüc aablun en versteht, bringt die Mühlenindustrie in | b) gemästete, älte e E: re a © 
1707 sa rige Lage. Früher wurden dieser Industrie Autt: \ . enn und 
stets Kredite bis zu einer Gesamthöhe von 10 . r 100-110 
Złoty gewährt und der Ausfall dieser Kredite muss | ©) Fut genährte.,......... 
sich infolge. des Fehlens jeder anderen Kreditquellen d) mäßig genährte .. Reh — 
hA er ESSEHBÜLEE dog Umsatzkapitala sehr empfind- M e 
r machen. Das ist ein be i i 
Renee ae ‚als sie in einen Zeitabschni te Hall, a) vollfleischige Pas ping en 
un i? peliohkeit des Exportes von Vermahlungs- Lebendgewi Ken 120 bis 150 kg 
pro u 8 a bei der völligen Unmöglichkeit und | 5 llflei F 136—140 
nwirtschaftlichkeit des Getreideexportes. Die Nicht- ) yollfleischige von 100 bis 120 kg 
erteilung von neuen Krediten an die Mühlenindustrie Lebendgewicht 128 
erscheint auch um so mehr ungerechtfertigt, als in c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 2 
diesem Jahre die Mühlenindustrie erfolgreich ihre Pro- Lebendgewicht 2 
duktionstätigkeit sowohl für den inländischen Konsum, | d) fleischige Schweine von mehr al. Ean 
wie auch für den Export entwickeln könnte, Das 80 k Dann ERE E 
würde natürlich auch nicht ohne günstigen Einfluss e) S S e 110—118 
auf die Gestaltung der Nachfrage und der Rohmate- | $) Bauen und späte Kastrate 120—130 
rialienpreise bleiben, Alle diese sich der Mühlenindu- | f) Bacon-Schweine ........ „ 


strie für das nächste Jahr bietenden Aussichten haben 
aber mit durch die Nichtgewährung de ite ka 
Aussicht auf Erfüllung. a eee e 


— — 


Marktverlauf: sehr ruhig. Der Vi 

f: : er Vieh 3 
vom.6. Januar wird auf den 8. Januar menar 
Mee 
Wortsetzung der Handelsnachcichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 29. Dezember. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.40—1.65 zł. Aufgetrieben wurden 
1 670 Stück, Rest des Vormarktes 256 Stück. Tendenz 
behauptet bei grossem Angebot. Bedarf schwach. 


Metalle. Warschau, 29. Dezember. Das Han- 
delshaus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 
für 1 kg in zł: Bancazinn in Blocks 6.50, Hüttenblei 
1.10, Zink 1.10, Antimon 1.60, Nüttenaluminium 4.00, 
Kupferblech 3.90, Messingblech 3.15—4.10, Zinkblech 


1.25. 
— — 


tschlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n ?], 


S/a staatliche Goldanleihe (400 d. -t.) — 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zL) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken) 
6% Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 


7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
Soso Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z ) v. J. 1929 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1926 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft 1 D.) 
40% Konvertiorungspfand. d. P. Ldsch. ( zt) — 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov. 
u Posener Vorkr.-Prov.-Ob 
Posener Vorkr.-Prov. -Obligat. Ge 

5% 0.4% PosenerPr.-Obl.m, 

Fh 5 Dollar) 


99% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 5 


FEEN 

5 

l 
LLI 


Prämien-Dollaranleihe > 1 53 00 83. 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zt) — 
30% Hypothekenbriefe — 


Tendenz: behauptet. 


8 


Industrieaktien. 3 


30. 12.| 29. 12. 1 2 
Bank Polski — oed Hartwig C. 21.008] 24.000 
Bk. Kw. Pot. — H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. Herzt.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. NDG 71.006 Moga Bydg, — — 
P. Bk. dl. — — - 50.00G 
P.Bk.Ziemian — — 8 — 47.008 
Bk. Stadhag. — — | MiynWagrow. — — 
Arkona - — | Miyn Ziom. — — 
Browar Gxodz. — — ] Piachein — — 
Browar Krot. — — 1 Plötno — — 
Brzeski-Auto — — P,Sp.Drzewna — — 
Cegielski H. 40.500 38.000 Sp., Stolarska — — 
Centr. Rolnik.]“ — — [Tri — * 
Centr, Skór — — Unia — — 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 
Goplana — — | Wyr.Cer.Krot. — — 
Gródek Elekt. — — Zw. Ctr. Masz. — — 


Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft * = ohne Ums 


Danziger. Börse. 


Danzig, 29. Dezember. Zlotynoten 57.70%, Lon- 
don 24.99%, 


Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 24.99% 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.58, 
Auszahlung Berlin 122.55. Dollarnoten 5.1361-—1464. 
Tlotynoten 57.6576, Auszahlung Warschau 57.—75. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 29. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8935, Goldrubel 4.67%, Tscherwonetz 
0.44 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.909, Belgrad 15.80, Berlin 212.42, Budapest 156,00, 


— $C Canöwitt beſorge ſich den 


Bukarest 5.29, Helsingfors 22,44, Spanien 93.50, Kairo 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Dezember (R.) 


44.43, Kopenhagen 238.54, Oslo 238.58, Riga 171.58, | Nach zurückhaltendem Vormittags- und vorbörslichen 
Sofia 6.46, Tallinn 237.24, Montreal 8.92, Verkehr lag der Beginn der Börse durchweg 
schwächer. Die Rückgänge betrugen bis zu 6% Pro- 
Fest verzinsliche Werte. zent ohne Berücksichtigung des Reports, der fast nie 
— E 25 12 27. eingeholt wurde. Die schwächere Haltung der gestri- 
5 . NG F 5 Ar gen 7 7 Yorker Börse und die Schwierigkeiten bei 
1 0 ten-Anieihe il, Serie ò Doll. . 53. den Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau verstimmten. 
2 7 5 5 5 0 ep 50.00 =. Das Geschäft war sehr gering, nur in einzelnen Wer- 
700 5 ar-Anleibe el vn) FA #00 | ten, wie Salz Detiurth usw. lag starkes Angebot vor. 
70% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) — — G 8 A EVA 
10% Eisenb,-Konvert -Anleihe ‘1X 4.) z 5 jeld weiter versteift. Tagesgeld 5%—7?4, Monats- 
5% Prämien-Investierungs- Anleihe (100G.-zlı | 95.50 95.50 geld 7- 82, Geld über Ultimo 6%—8%, Warenwechsel 
4% Stabilisierungsanleihe = 770 | ca: 5% Prozent. Verlauf weiter schwächer. 
—— — — — eee Terminpapiere- 
Industrieaktien Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
29.12 127. 12. 29. 12 | 27, 12 30.12. | 29.12 30. 12. 29.12 
Bank Polsk 154.75 155.00 Wegiei 35.50] — Ot. R.-Bahn . 87.25 | 86.75 | Goldschmidt. 
Bank Dyskont | 155.00] — Nafta — — G. f. Verkehr 47.59 | 48.50 | Hbg. Elk.-Wk. 
Bk. Haudli.W.| - — Polska Nafta — — Hamb. Amer. 60.62 | 60.50 | Harpen. Bgw. 
Bk. Zachodni 70.00 70.00 Nobel-Stand. — — Hb. Südam. 154,25 160.00 Hoesch. 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cogielski — — Hausa 120,50 | 121.50 | Holzmann 
Grodzisk — — uilpon er 22.50] Nordd. Lloyd. 62.00 | 62.87 | ilse Bgban. . 
Puls 56.0 — Modrzejöw 10.25 — Abt Kr. Ans. 9750 | 97.00 | Kali. Asch. 
Spies — - Norblin 91.00 — Barmer Bank | 100.00 | 100.00 | Klöcknerw. 
Strem — — Irthwein — ji Berl.Hls.-Ges. | 118,50 | 11925 | Köln -Neuess. 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie 41.00 — Com.u.Pr.-Bk. | 103.50 | 111.25 | Löwe. Ludw. . 
Elektryeznosc| — = Parowozy — — | Darmst. Bank | 144.75 | 1493.00 | Mannesmann 
P. Tow. Elek.] — — Pocisk — - Deutsch. Bank 169.00 | 149.75 | Mansf. Bergb 
Starachowice | 10.50 13,50 Roha — — Disc.-Ges. . — Sp Metallwaren 
Brown Bover — — Rudzkı 10.288 Dresdner Bk. | 109,00 | 16950 | Nat. Auto-Fb. 
Kabel — — Staporkow — — Mtdtsch.K. Bk. * = Oschl. Eis. Bd. 
Sila i Swiatio| — m Ursus — — ] Schulth. Patz. 159.00 | 162.37 | Oschl. Koksw 
Chodoröw — = Zieleniewski — 77 AEG. 90. 00 34.03 | Orenst.u.Kop. 
Czersk — — Zawiercie — — Bergmann. 108.50 111.25 | Ostwerke . 
Cagstocios 31.75 — Borkowakı — — Berl. Msch.-F 28.12 | 29.60 | Phönix 
Goslawice — — Br. Jabikow. — - Buderus . — 40 75 | Rh.Braunkoh, 
Michalow 5 — syndykat — a Cop. Hisp. Am. | 253,50 | 261.00 | Rh. Elek.-W 
Ostrowite — — Haber buson — — Charl. Wasser | 24.00 74.00 | Rh, Stahlwk. 
W. T. F. Cukruj 33.00] 32,75 derbata — ~ Conti Cabouteh | 107.00 | 111.00 | Riebeck. . 
Firley — — zpirywms — — Daimler-Benz 21.59 | 2187 | Rütgerswerke 
Lazy — — egluge — er Dessauer Gas | 98.04 | 100.25 | Salzdetf: 
Wysoka Far Re Maſe sk — Ai Dt.Erdöl-Ges. | 56.87 58.00 | Schl. Elək.-W. 
Drzewo — — Mirkow — — Dt. Maschinen a — Schuckt. & Co. 
Dynam. Nobel — 53.00 | Siem. Halske 
S El. Liet.-Ges. | 9100| 93.25 | Tietz, Leonn 
Tendenz; uneinheitlich, El. Licht u.Kr. | 1.5.12 | 109.25 | Transradio 
wir’ u 12420 17 Ver.Glanzstoli — — 
f 16. Farben N .75 Ver. Stahlw. | 56.50 | 58.75 
Amtliche Devisenkurse Velten 8 Fre 78.75 | Westeregeln .| — 
TRITT 5 zo rf | Gelsenk.Bgw 1.0 8212 | Zellst. Waldh. 91.00 | 93.00 
Is 49. 12 |29 1.127. 12 | 2, 1 2 2 s 5 
* Geid | Briet Geld rie | G2. trl Unt, | 89.00 | 83.0: | Otavi 445 2 
8838 ——— — Ba 1 358,55 | 360,3; 
anzig — —————— 172.82 584 — — Adlös.- Schuld == == === m _ -—— 51.90 51.75 
Berlin ) 212.10 | 212.70 21212 | 212.80 Schuld l —— 0 7 
e a eee 12441 | 1380 124.31 124.96 Ablos.-Schuld ohne Aus ee 5.25 5.25 
Helsingfors — — — — — — — = 
Don a pa Aa OR ap ais 43.21 43.4250 43 4343 Amtliche Devisenkurse. 
New York (Scheck) — — — — 6.89 833. — — — — 
FCC 94.96 38.14 4.7 3544 29.12. | 29.12. | 27.12. | 27. 12 
Reage — — —— re — 1 ryer] 26.52 Geld | Brief | Geld Brief 
2 2222 — 3.6 46, . 46.84 | Buenos Aires 
Kopenhagen — — — — — e 2000| Se Sie ao 
Stockholm == == — = =e 236.66 | 233.86] — — Canada ———-—— 4.187 | 4.195 4.186 4.194 
Bukarest — = = — = — = - - — [Japan — — — - 2.081 | 2.085 | 2.081 | 2.085 
ee . EY oor eaaa TE S Zul 7 
— —— e ae 5 5. . . London ——-—- - 
Zürich — — — — — — — 172.76 [173.6 17277 | 173.63 | New York N ze 7 Ta 12220 42910 
: de Janeiro — — — — fi ( 
) Ueber London errechnet, 8 ee ee 02025 3083 2027 2855 
Tendenz: schwächer. Amsterdam 168.94 | 169.28 | 188.98 189.32 
M Pa Br a 5 7 5433| 5.443 
Berliner Börse. Danzig na 81.63 =. u 
Helsingfors — — — — — | 10,551 | 10.571 | 10.55 10.57 
Industrieaktien. italien — — — — — — |2197 | 2.01 | 21.955 | 21.995 
P Jugoslavien — — — — — 7. 744 | 7.430 7.444 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. Kopenhagen — — — — | 411218 | 112.40 | 112.17 | 112.39 
Lissabon — — — — — — | 1881 | 1885 81 | 18.85 
30.12. | 29.12. 30,12. | 2912. A RER 8 an Ei re 
e ee eee en 12.445 | 12.465 | 12.43 | 12.463 
3 „ 2 Schweiz 81.45 | 81.61 | 81.42 | 81.58 
Aschaffenbrg. | 72.25 | 7250 | Motor. Deut. | — > ST Re FE EB 304+| 3047 | 3.091 3.047 
Bembe 42.5u | 45.12 | Nordd. Wolle. | — — Ispanien = na — 4406 44 2 48 
Berger, Tiefb. 195.40 — Pöge, ultr- W.“ — - Stockholm — — — — — 112.50 112.72 | 112.46 | 112.68 
Dt, Kabelwk.. | 57.03 | 58.00 | Riedel |. .| — Tanin 18 1173 
Dt Wolle. — — Sachsen werke“ — Budapest — — — — — 73.42 | 7356 | 73.42 73.56 
Dt. Eisenhd. 36.40 | — Sarotti. — . U ien 59.02 | 5914 39.05 5917 
Feldmuhle. | 1.037 | 100,12 | Schl. Bg. u. | — — enen 90 | 20.94 20.69 20.93 
Hohenlohe, .| — — Schl. Textil - s Reykjawik 100 Kronen — |3183 | 9201 9182| 92.00 
Humpoldi . . — — Schub, & Salz. 116.75 | 113.0 giga -—- - - 80.71 80.87 80.71 80.87 
Korting, Gebr, | . -| Stob. Zink. | — Kaunas (Kowno) — — — |4186 41.4] 486 41.9 
Lahmeyer — — Warschau . 17 pira 
— 


Ten denz: schwächer. 


Sämtliche Börsen- and Marktnotierungen ohne Gewähr. 


— 


Antragen und Aufträge sind an dm 
ortsansässigen Buchhandel zu richten * 


Cündmwirtschaftlachen Taschenkalender für Polen 1931 


Er enthält belehrende Auſſätze, Tarife, praktiſche Winke und die verſchiedenſten Hilfstabellen für den deutſchen Landwirt in win 


Diese 3 Kalender: 
Für den Landmanı 


Landwirtschaftlicher Taschen- 
gen für Polen. 1931 
. Ganzleinen 


6”, 
Fü den Kaufmann. Gewertetreitendon 
A 


„Kosmos“ Terminkalender 
für 1931 


Für jede deufsehe Familie 


Deutscher Heimatbote in Polen ® 10 
für 1931 zł 


sind jetzt überall erhältlich 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Akt. ave.: Groß-Sortiment 


Poznan ‚Zwierzyniecka 6. 
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Handliches Taſchenſormat — 


Schreibzeuge, Figuren, Bilder. 


Pel 


Billigste EEE für Geschenkartifel 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 
CFC Poco EER / DEE ROTER LEEREN ED: 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


sowie das Allerneueste in: 


e Darsjaner-Senl-Iltis-Murmel-Mäntel | 3S 


in reicher Auswahl empfiehlt zu 


billigsten Preisen 


J. Dawid, Poznań, ul. Nowa 11 u. ul. Wroctuusku 30. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen — Ganzleinenband. 


Aefa, EAN 


Ecke Jaskölcza (Schmwalbenstr.) 


1 


glatt in verschie- 
denen Farben und 
Dessins sowie 


Teppiche 
u. Läufer 


kauft man am 
günstigsten bei 


Walladrski, 


nur an der 
ulica Pocztowa. 


Postkarten-Zentrale, 


Billige Bücher 
begehrt. 


BARTSCH, Frau Utte und der Jäger 
ERNST, Jugendland 
GINZKEY, Vogelweide 
GREINZ, Vor rühling der Liebe 
MÜLLER- GUTTENBRUNN, Glocken der Heimat 
SCHRECKENBACH, Der deutsche Herzog 
STROBL, Vier Ehen 
MANN, Buddenbrocks 
WASSERMANN, Gänsemännchen 
SCHLEICH, Besonnte Vergangenheit 
WERFEL, Verdi (Roman d. Oper) 
BRAUSEWETTER, Wer die Heimat liebt 
TROTZKI, Die wirkliche Lage in Rußland 
Meisternovellen 
NIESE, Aus dänischer Zeit 
JENSEN, Tage der Hansa 
LAND, Staatsanwalt Jordan 
SCHRÖER, Peter Lorenz 
VIEBIG, Töchter der Hekuba 

Heimat 
WALLACE, Lord wider Willen 
„ Blaue Hand 


Jeder Band in Geschenkausgabe nur Mk. 2.85 
In allen Buchhandlungen vorrätig! g 
Auslieferung für Polen durch die 


Concordia e Groß-Sortiment 
Poznań, W 6. x 


Der kritiſche Kurs. 


Dem „Kurjer Pozn.“ wird aus Warſchau fol- 
gende Preſſeveränderung gemeldet: In der Bre- 
iter Angelegenheit hatte das Organ der B. B. S.⸗ 
Gruppe, der „Przedswit“, anfänglich eine ent⸗ 
ſchieden kritiſche Stellung eingenommen, 
in dem er eine Unterſuchung und die Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen verlangte. In den 
letzten Nummern jedoch hat er ſeinen Ton ge⸗ 
ändert und fih der zyniſchen „Gazeta Polſka“ 
angepaßt. Man ſpricht davon, daß die Breſter 
Frage egenſtand ſtarker Reibungen in führenden 
Kreiſen dieſer Gruppe geworden iſt. Der kritiſche 
Kurs, den der bisherige Redakteur Szpotan⸗ 
ſki vertrat, hat fih nicht behauptet, und der 
Oberſtenkurs hat die Oberhand gewonnen. Die 


Leitung des „Przedswit“ wird Medard Downa- 


rowicz übernehmen. 
Beränderungen. 

Wie der „Kurjer Pozn.“ erfährt, geht vom 
1. Januar der Verlag des Kurjer Boljti“ 
in Warſchau in die Hände einer Wirtſchafts⸗ 
gruppe über, die eng verbunden iſt mit dem 
Zentralverband der polniſchen Induſtrie, des 
Bergweſens, des Handels und der Finanzen, des 
log. „Lewjatan“ Die Chefredaktion über⸗ 
nimmt Prof. Zygmunt Lempic k i, die Leitung 
des e atoi der frühere Vizepräſident 
der Bank Polſti, Prof. elits Mlynarſki. 
Man erwartet, daß der „Kurjer Boljti“, 
der in letzter Zeit einen Niedergang zu verzeich⸗ 
nen hatte, infolge der ſtarken finanziellen und 
moraliſchen Anterſtützung wieder einen Auf- 
chwung nehmen und die Anſchauungen der 

irtſchaftskreiſe zum Ausdruck bringen wird. 


Die Jahl der Konkurſe 


Im Laufe der letzten zehn Monate ſind in 
Polen insgeſamt 684 Konkurſe bekanntgegeben 
worden, gegenüber 516 im Verlauf des geſamten 
Vorjahres und 288 im Jahre 1928. Von den 
Konkurſen im laufenden Jahre entfallen auf die 
Zentralwojewodſchaften 403, auf die Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen 132, auf 


die ſüdlichen 2 en 111, auf Schteſien 


236 und auf die 5 
kurſe. 


von 24 Köpfen auf der Höhe 


tlihen Wojewodſchaften 2 Kon⸗ 


* Poſener Tageblatt «„ 


Aus der Republik Polen. 


Schutz für die poniatowſhi⸗Brücke. 


Der Stolz von Warſchau. 


Dem „Nowy Kurjer“ wird aus Warſchau be- 
richtet: „Eine Brücke iſt weit empfindlicher als 
der 1 Organismus. Jede Brücke erfor⸗ 
dert eine ſorgfältige Erhaltung, da ſie ſonſt ſchnell 
ruiniert wird und eine Kataſtrophe herbeiruft. 
Deshalb wird in der ganzen Welt der Pflege 
der Brücken eine große Bedeutung beigemeſſen. 
Es gibt keine Stadt in Europa, Amerika 
oder anderen Teilen der Welt, wohin die Zinili- 
ſation gedrungen iſt, wo die Erhaltung' der 
Brücken jo ſtrafwürdig geringgeſchätzt wird, wie 
das in Warſchau der Fall ift. Ein monſtröſes 
Beiſpiel bildet die Poniatowſti⸗Brücke, der Stolz 
des polniſchen Ingenieurweſens, ein Bauwerk, 
das die Bewunderung der Ausländer 
Fürſar Dieſes aene Wert hat teine rationelle 
Für er Vergeſſen ſind die ſakramentalen Ge- 
bote über Verlangſamung des Tempos der vor⸗ 
überfaßrenben Laſtwagen. Die Straßenbahnen 
regulieren alle Verſpätungen gerade dadurch, daß 
ſie die Schnelligkeit auf der Brücke verdop⸗ 
eln. Niemand achtet darauf, daß doch jede 
rüde ihre genau berechnete Tragfähig⸗ 
keit beſitzt, und daß die Ueberſchreitung dieſer 
Norm ihren ganzen Organismus in den Zuſtand 
einer fieberhaften Vibration verſetzt. Dieſe über⸗ 
mäßige Belaſtung der Poniatowſki⸗ 
Brücke nimmt nach Anſicht von Fachleuten ein 
ſehr bedrohliches Ausmaß an. In ver⸗ 
weifelten Zuckungen gibt die Brücke den Paſ⸗ 
fonten zu verftehen, daß ihre Konſtruktion die 
elaſtung nicht mehr lange ertragen wird. Jeder 
aſſant part dies, beſonders in der Mitte der 
rücke, wenn ein Laſtwagen vorbeifährt. Die Er⸗ 
ütterung ift dann jo ſtark, daß fie das Ge- 
ühl weckt, als ſchwinde die Brücke unter den 
ßen. In Neuyork ruht allein die Brückenauf⸗ 
cht in der Hand von 50 erfahrenen Ingenieuren 
und eines Stabs von Handwerkern und qualifi⸗ 
. Jede geringſte Beſchädigung 
er Brücken wird ſofort ausgebeſſert und jede 
Nichtbefolgung der Vorſchriften rückſichtslos 
ebrandmarkt. In Warſchau aber haben wir 
einen einzigen ſolchen Ingenieur.“ 


Vas iff aus den Wellſprachen 
geworden? 


Eine aktuelle Plauderei 
Von Victor Kral. 


noch „die jo wenig Sorgen haben, daß fie 
ſich een mit der Erfindung neuer Welt⸗ 
ſprachen befaſſen — als ob die bereits vorhandenen 


erfen. Da 
dieſer Tage ein Engländer erklärt, er ſei 


ſtens ſprach lich ang und gar eller degli a mu 


Gleich Pnie ihm ift ein zweiter a an die 

zellen 4 marſchiert, ein Sprachlehrer aus 
rüſſel, 

fix u er ig auf des Hauſes legen 


er ſeine se Weltſprache ie Hon 


a 
man, um an ihrer „Einfachheit“ zu geneſen, pe 


das 


d'Harvé ift überhaupt ein Schäker, und er wird 
mit dem Kind ſeines Geiſtes zum mindeſten bei 


e viel Erfolg haben, was ſchon Ef 


zwei Beilpiele zeigen: ganz niedlich diktiert er für 
Wort „wenig! — pocu. Dagegen ijt an ſi 
nichts zu ſagen. Warum nicht auch einmal pocu 
Aber dann folgert er unbarmherzig: Wenn wenig 


pocu heißt, dann kann ſich der an ſich für eine 
„Sprache je nicht unumgänglich notwendige Be⸗ I 


griff „unzulänglicher Teil“ nicht dagegen wehren, 

wenn man ihn — popocu nennt. eine beſon⸗ 

deren Erfahrungen muß Monſieur d'Harve in 

für n amilienleben gemacht haben, weil er 

ür „Schwiegermutter“ das Wortungeheuer — 

Tr gebraucht hat. Na, Friede feiner 
e! 


anz ſtarke Sehnſucht 
7 neue Spraden E 


üren, dak 


Es mai eine irgendwie 
fein, die die Menſchen trei 
erfinden. Wie wäre es jonit zu erk 
heute nicht weniger als zweihundert () Syſteme 
von Welthilfsſprachen exiſtieren, freilich die mei⸗ 


die letzten Telegramme. 


die Lage in Indien. 


London, 30. Dezember. (R.) In Vorderindien 
finb unter der Landbevölkerung im nördlichen 
Teile des Landes Unruhen ausgebrochen. In 
einem Bezirk plünderten Bauern und Landarbei⸗ 
ter die Häuſer der Grundbeſitzer und verbrannten 
die Ernte. Auch die Häuſer von Geldverleihern 
murden angegriffen. Dabei verbrannten die aufs 
ſtändiſchen Bauern alle Kontobücher der Gerd- 
verleiher. 

Wegen des Attentats auf den Gouverneur einer 
8 Provinz find jetzt vier junge indiſche 
Nationaliſten in der Stadt Lahore verhaftet wor⸗ 
den. Der Gouverneur hat fih von ſeiner Ber: 
letzung ſoweit * daß er bei einem großen 
Pferderennen in Lahore wieder erſcheinen konnte. 


Untergang eines Dampfers 


an der norwegiſchen Küſte. 


Oslo, 30. Dezember. (R.) Man befürchtet, daz 
der Dampfer aena während des Sturms 
in der Nacht zum Sonntag mit ſeiner ru 

von run 


ie zweifellos von 


ſt. üd 
untergegangen iſt. Wrackſt End 3 


der „Torefjell“ ſtammen, 
ſchwemmt worden. j 


g Ein ſpaniſcher Parteiführer verhaftet 


(R.) Der Vorſitzende 


Barcelona, 30. in ran A Sola, iit ver⸗ 


der rechtsrepublikaniſchen 


f haftet worden. 


ſormationes“ glaubt zu 


Spaniſche Parlamentswahlen 
am 1. märz 19317 
iadeid, 30. De ) Die Zeitung „In: 
ur Par er. — pee Regierung 
die Wahlen für den 1. März ausſchreiben wolle 


und daß General Berenguer alsbald eine be⸗ 


stimmte dahingehende Erklärung unterzeichnen Feide Seiten haben Verluſte er 


Blutige Juſammenſtöße im Süd: 
afrikaniſchen Berawerksgebiet. 


Geſtern 
ein⸗ 
uſammenſto 


ondos. Die Streiti 


ahren nicht zu verze 
isheri 
FE: er 484 


Bier Todesopfer 
einer Familientragödie, 

Paris, 30, Dezember. (R.) Ein tſchechoſlowa⸗ 
liſcher, 28 Jahre alter Bergarbeiter, der mit jei- 
ner Familie in einer wage Boulogne S.⸗M. 
wohnte, hat geſtern nacht ſeine Frau und ſeine 
beiden Kinder im Alter von 214 und einem Jahre 
— Revolverſchüſſe getötet und fih dann ſelbſt 
durch Erhängen das Leben genommen. Ueber die 
Beweggründe der Tat ift die Unterſuchung noch 
nicht abgeſchloſſen. 


Gefecht mit Kurden an der perſiſchen 
Grenze. 

London, 30 Dezember. (R.) Einer „Times“ 
Meldung aus Kairo zufolge haben jih die Kurs 
den, die ſeit September Ruhe gehalten hatten, 
neuerdings wieder bemerlbar gemacht. Am 
12. Dezember jollen ungefähr 300 Kurden über die 
perire Greuze in die Türkei eingedrungen und 
bon Aae Truppen angegri Ir worden fein. 

en. 


der 


ſten unter Ausſchluß der ichlei 
m aer fangen, Sade e Deffentligfeit. 
aphen, die ja ſchon von Berufs wegen gewohnt 
ind, die ganze Menſchheit unter iermeſſer 
gu nehmen. Dee ge 
er ſich mit der 

einanderſetzte. Nach 
auf lateiniſcher 
Mann. der 


umſtritt 

Volapük“ Schleyers Schwäche beſtand Ba: 
daß er die Wörter willkürlich bildete, ſtatt fie 
ſyſtematiſch zu entwickeln. So bildete er „Volapük“ 


aus den engliſchen Wörtern „world“ und ſpeak“ g 


Das Volapük lebt immer noch, ja es hält anə 
dauernd Kongreſſe ab, den letzten davon in Paris. 


Dann kam, es war im Jahre 1887, Dr. Samen: 
hof. Seine erſte Broſchüre über die von ihm er- 
fundene Welthilfsſprache erſchien unter dem 
Autorenpſeudonym Dr. Eſperanto, was „Der 
Hoffende“ bedeutet. Der Name wurde dann für 
die ganze Sprache beibehalten. Samenhof ſchöpft 
ſein Wortmaterial aus den lebenden Sprachen. 
Eine ganze Menge Wörter kommen zum Beiſpiel 
aus dem Deutſchen, jo Knabo, Biero, Schranko, 
Hundo, Jaro (Jahr). Sein Prinzip war das fol⸗ 
gende: Er ſtellte neun Sprachen nebeneinander 
und wählte den Ausdruck ſo, daß er in möglichſt 
vielen von ihnen verſtändlich war. Wo für einen 
Begriff alle Ausdrücke verſchieden waren, nahm 
er den einfachſten. Mit dem Erxſcheinen von 
Eſperanto ging die Verbreitung des Volapük zu- 
rück, teilweiſe durch die Hartnäckigkeit des Pfarrers 
Schleyer, der ſich ein Monopol auf die Einführung 
neuer Wörter vorbehielt. Zudem war es auch 
chwer und für viele nicht ausſprechbar. Bis zum 

ahre 1907 beherrſchte Eſperanto das Feld. Nach 
dem dritten der internationalen Eſperanto⸗Kon⸗ 
greie bildete fih unter dem Vorſitz des verſtor⸗ 
enen Geheimrats Wilhelm Förſter aus Vertre⸗ 
tern der verſchiedenen Welthilfsſprachen eine Dele⸗ 
gation, aus deren Arbeit eine neue einheitliche 

a es hervorgehen ſollte. Auch Wil- 
helm Oſtwald nahm an ihr teil. Der franzöſiſche 
Sprachforſcher Couturat präſentierte ihr das Pro- 
jekt eines „verbeſſerten“ Eſperanto, das er „Ido“ 
nannte. Dieſes Ido, das es zu nichts gebracht hat, 
war das erſte einer ganzen eihe neuer Syſteme. 
Auf lateiniſcher Grundlage verſuchte es „Nove 
latine“, ihm folgte „Univerſal“ von Molnar, dann 
kam ein „Wrede“, das auf deutſcher Grundlage 
aufgebaut war. In letzter Zeit hat „Occidental“ 
von ſich reden gemacht. Auch dieſe Welthilfsſprache 
iſt auf Latein baſiert und legt vor allem Wert 
darauf, die Wiſſenſchaftler zu gewinnen, denen 
bekanntlich Lateiniſch ſowieſo nicht fremd iſt. 


Von allen dieſen Syſtemen hgt bie peig Sony 
ehalten. s 


Fachorganiſatio⸗ 
nen wi e und praktischer Art auf. 


Eſperanto arbeitet vor allem darauf hin, die 
Schule zu erobern. Nicht allgemein bekannt ſein 
dürfte, daß ab Oftern neoe Jahres in den Ber⸗ 
liner Vorſchulen Eſperanto innerhalb des Lehr: 
planes erſcheinen wird. Auch in den Schulen an⸗ 
derer Länder wird Eſperanto fakultativ oder obli⸗ 

atoriſch gelehrt. Voran geht hier vor allem 
Sajen. — Ueber eine Million Lehrbücher in 
Eſperanto ſind bisher verkauft worden. Etwa 
5000 Werte find in der Hilfsſprache erſchienen. 
Das erſte internationale Eſperanto⸗Muſeum exi⸗ 
ſtiert in Wien. Es iſt der rg en Natio- 
nalbibliothet angegliedert. Ganz beſonders inter⸗ 


eſſant ik das Objernatorium von Taten in 
apan ſeine dicken . auch in Eſpe⸗ 
ranto herausbringt. Auch das neue rk über 


die André⸗Expedition bilden übrigens, mit 
Unterſtützung der ſchwediſchen Regierung, dem⸗ 
nächſt in Eſperanto auf dem Büchermarkt. Be⸗ 
15 a. Sehen dahin, dap Eſperanto auch im 

ölkerbund offizielle Anerkennung findet. Ein 
Gutachten des Völkerbundes, das die Anwendung 
rache in den Mitgliederländern empfiehlt, 
liegt bereits vor, Nur Frankreich ift aus dig ift 
lichen Gründen dagegen. Seit 1928 ſchließlich iſt 
Eſperanto im Weltpoſtverkehr als offene Tele⸗ 
grammſprache zugelaſſen. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß eine brauchbare 
Welthilfzſprgche die den nationalen Euer im 
internationalen Verkehr von Land zu Land an 
die Hand geht, ihre Berechtigung hat und viel 
Gutes leiſten könnte. Man denke nur an die 
1 8 Schwierigkeiten, unter denen heute 
beiſpielsweiſe der internationale Verkehr, und 
nicht nur er, ſondern jeder Verſuch internatio⸗ 
naler geiſtiger Zuſammenarbeit leidet. Auch die 
Wirtſchaft, die ja heute immer internationaler 
und grenzenloſer wird, könnte hier nur profitie⸗ 
ren. Trotzdem bleibt immet dieſes eine grund⸗ 
legende Problem: Werden die beiden Partner, 
die ſich in einem gegebenen gole nicht verſtehen, 
lieber eine neue, willkürli ebildete Sprache 
lernen? Oder lernen ſie nicht kleber die lebende 
Sprache des andern? 


— 


Aus anderen Ländern. 


Alkoholſchmuggel. 

Neuyork, 30. Dezember. (R.) Von amerikani⸗ 
ſchen Küſtenſchiffen iſt wegen Alkoholſchmuggels 
wieder ein Schiff beſchlagnahmt worden, das 
unter engliſcher Flagge fuhr. Das Schiff wurde 
an der Südoſtküſte der Vereinigten Staaten an- 
gehalten. Der Kapitän und die Beſatzung wurden 
gefangen genommen. 


2 


die verſchwörung von Smyrna. 


Konſtantinopel, 30. Dezember. (R.) In der 
türkiſchen Provinz Smyrna find wegen der Muj- 
ſtandsbewegung etwa 70 weitere Naben von 
den Behörden verhaftet worden. In amtlichen 
türkiſchen Kreiſen wird erklärt, daß die in der 
Provinz Smyrna entdeckte Verſchwörung haupt- 
ſächlich von Mitgliedern, einer mohammedani⸗ 
ſchen Sekte an ezettelt worden fei Dieſe Sekte 
habe in der Lürtel zahlreiche Anhänger. Der 
Epio türkiſche Staatspräſident habe zwar im 

ahre 1922 die Sekte unterdrückt und ihre Klöſter 
geſchloſſen offenbar hätten jedoch die Angehöri- 
en der Sekte doch im geheimen ihre Gottes⸗ 
ienſte weiter veranſtaltet. Die türkiſche Regie- 
rung hat heute die religiöfen Banner der Sekte 
beſchlagnahmen laſſen. Wie aus engliſcher Quelle 
berichtet wird, befürchtete die türkiſche Regie- 
e Den A Banmer papu Denupt werden 

KEEN, anatismus der Maſſen bei ei 
Aufſtande anzuſtacheln. i PE 


— — 


die Lage der Bergarbeiter 
in England. 


Streit oder Ausſperrung? 


London, 30. Dezember. (R.] Ni i 
Kohlengebiet von Sud⸗ Wales fet = ak 
Induſtrieamt . einen Vermittlungsvor⸗ 
8 yy die en bet pea gemacht. Danach 
oll für die nächſten drei Monate in den Kohlen⸗ 
bergwerken Südweſtenglands die 45ſtündige Ar⸗ 
beitswoche eingeführt werden unter Beibehaltung 
der bisherigen Lohnbedingungen. Dieſer Vor⸗ 
itep frieg A pa ee für die heutigen end⸗ 

igen rechungen vor de i 
engliſchen Schled sam dienen. [u algemeinen 
Bergarbeiter eine Vertreterkonferenz für heute 
einberufen, die über die Stellung der Bergarbei⸗ 
ter zu dem as Io in der Arbeits eitfrage ent- 
ſcheiden fol. Die jetzigen Arbeitsabkommen 
laufen, wie bereits gemeldet wurde, morgen ab 
Wenn es nicht gelingt, bis dahin zu einer Çini- 

ung zu kommen, L mit einem —— oder einer 
usſperrung zu rechnen, von 
Bergazbeiter etroffen werden. ALETA 


— — 


Deutſches Reich. 


Drei des Kölner Banfraubes 
Verdächtige verhaftet. 


„Eerolſtein (Eifel), 30. Dezember. (F.) Auf der 
ge rt nach Trier wurde von Landjägern ein 
utomobil mit drei Inſaſſen angehalten. Nach 
der Nummer des Autos und der ſonſtigen Be⸗ 
ſchreibung handelt es ſich um die Räuber, die 
eſtern früh in Köln⸗Lindenthal den Raubüber⸗ 
all auf die Filiale der Deutſchen Bank verübten. 
ie Feſtgenommenen wurden nach Prüm übers 
geführt. Sie leugnen bisher die Tat. 


Zariffündigungen der Stadt Köln. 


Köln, 30. Dezember. (R.) Der Bezirks⸗Arbeit⸗ 
jeberperband für den Stadtbezirk Köln hat geſtern 
ämtliche Tarifverträge der men Arbeiter 
und Straßenbahner ſowie die übrigen beſtehenden 
Tarifverträge zum Zweck der Herabſetzung der 
Löhne zum 31. Januar 1931 gekündigt. 


Raubüberfall auf eine Kölner 
Depoſitenkaſſe. 


Köln, 25. Dezember. (R.) Auf die Depoſiten⸗ 
kaſſe der Deutſchen Bank in der Dürener Straße 
wurde heute vormittag ein Raubüberfall verübt. 
Geraubt wurden etwa 15 000 Mark. Die Erhebun⸗ 
gen an Ort und Stelle find noch im Gange. 


Weihnachts⸗Illuſion im „trockenen“ Amerika. 
Der Amerikaner verſucht auf alle mögliche Wei 
ſich darüber hinwegzutäuſchen, daß a 2 — 
in der guten alten — „feuchten“ Zeit lebt, da 
man noch kein Altoholverbot kannte. Daher 
chenkt man ſich drüben zu Weihnachten — Sekt⸗ 
(lafen die aber alles andere als Gett enthalten. 

enn man aber den dazu bejonders konſtruierten 
ane n herausnimmt, kommen allerlei 
chöne und nützliche Din um Vorſchein: 
die wee Krawatten, Füllfederhalter uſw., die 
die meiſten über die Enktäuſchung hinwegtröſten. 


— 8 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
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> Pojener Tageblatt 


Emo Zout | Zeitungs-Makulatur [ias en Zu Silvester 
arl Sänger ohne Fell 6.50 bringen wir unserer geehrten Kundschaft unsere be- 
Derlobte abzugeben. Stück . kannten, auf der Landesausstellung preisgekrönten 


Waren in Erinnerung und empfehlen gleichzeitig spez. 


Silvesterwurst! 


Bei dieser Gelegenheit wünschen wir allen 
unseren Gästen, Freunden und Bekannten ein 


Frohes Neues Jahr! 
Poznańskie Zakłady Przemysłu Mięsnego 


BRACIA DAWIDOWSCY 


Sp. Akc. 
Konservenfabrik und Schmalzsiederei 


Zentrale Poznań, ul. Gwarna 17, Tel. 3780, 2450 u. 5357. 
Filialen: Półwiejska 11/12, Marsz. Focha 168, 


Paris 21 rue des Innocents, Tel. Gutenberg 2184. 


Concordia Sp. Akc. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Weihnachten 19%. 
Nowolaskoniec, poczta Oborniki. 


Mastputen 


Enten, Gänse 


Fasanenhähne 
E Perlhühner H 
Burgunder, Schweden- 


Punsch 


Arrak, Rum 
empfiehlt 


JosefGlowinski 


Poznań, ul. Gwarna 13 


Am Montag, dem 29. Dezember 1930 um 8% Uhr erlöfte nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden Gott der Herr durch einen ſanften Tod infere über 
alles geliebte, unvergeßliche Tochter, Schweſter, Schwägerin, Nichte und Couſine 


Eliſabeth Nawrocka 


im 28. Lebensjahre. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Jamilie P. Nawrocki nebſt Angehörigen. 


Reſtaurant 


Poznan, den 29. Dezember 1930 Hotel nebſt angren 


(Górna Wilda 67). 8 ae 
0 s i 5 10 Bimmer, großer Saal, 
Die Beerdigung findet am 1. Januar 1931, nachmittags um 2½ Uhr vom Trauer: m x 
banje ang, mad) dem Pfarrkirche (ul. Buloinsta-Buterftzafe) fatt. > i e a 
É Die Trauermeſſe findet am Freitag, dem 2. Januar 1931, um 7 Uhr früh in der Geſchäſten foto * 
Kirche O. O. Zmartwychwſtancow (Auferſtehungskirche) in Wilda, ul. Dabröwki, ſtatt. ý taufen in Bud Aie Cho- 

Beſondere Anzeigen werden nicht verfandt. * dzies (Kolm ar). Pr. 1350012 

Anzahl. 18 000 2. Auskunft 
Wozniak, Mofina, 

| p. Śrem, Poznanska 101. 


10. Jahrgang! 


Aua 


al 


fa 


kauft man am 


Ein alter Freund 
im neuen Gewande. 


Deutſcher Heimatbote 
in Polen 


Kalender für das Jahr 1931. 


Herausgegeben von der Deuffchen 
Bereinigung für Sejm und Senat, 
bearbeitet von Paul Dobbermann. 


Verlag Kosmos Sp. 3 0.0., Poznań 


Seit zehn Jahren trägt dieſer getreue Bote 
Liebe zur Heimat, deutſchen Sinn und deutſche 
Fröhlichkeit in die entfernteſte Hütte. Auf ſeinem 
zehnten Gang hat er beſonders reiche Gaben mit⸗ 
genommen und feſtlich ſein Gewand geſchmückt. 
Wie in jedem Jahr enthält der Kalender ein 
enaues Verzeichnis der Jahrmärkte in Poſen, 
—— Oberſchleſien, Lemberg, Wilna, Breſt, 
Wolhynien. Trotz reicherer Ausſtattung ift der alte 


Preis von 2.10 zt 


beibehalten worden. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Zum Sylvester 
Qunsche : Arrake : Riköre : Sxtrakte 


inländische Cognac ausländische 


Spezialität: Burgumder-Sumscii 
empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigen Preisen 


S. Mackiemwicz 


Sklad Win i Spirytualji 
Soznan, Wroctkawska 32, Fel. 1456. 


F. PESCHEE 


Poznan, Sw. Marcin 21 
Gegr. 1886 EHER Tel. 3156 


günstigsten bei 


WALIGÖRSKI 


nur an der 
ulica Pocztowa. 


nme 
"ER" POZNAŃ 48. 
GEGRÜNDET 840. 


I GRÖfTES SPECALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZWAREN 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
— 


Gut möbliertes 


Zimmer 
zu vermieten. 
Lobstein, Skarbowa 21, 
Sth. I. Afg., II Tr. 


————— —ͤ—ęEä 
Von jojort 
ſucht jung. berufst. Mädchen 

einf., mi t 

fauo” Höbl. Zinner 
evtl. mit Verpfl. Eig. Bett 
und Wäſche vorh. Offerten 
unter 1760 a. die GGeſchäfts⸗ 
ſtelle der Zeitung, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Herrenpelze 


Drahtgeflechte 
4. und eckig 
für Gärten und Geflüge E 
Drähte 1 Stacheldrähte ı ı 
Preisliste gratis 


€ OO 
24 Alexander Maennel PXXX 


empfiehlt: Pelzfutter-Beſatzartikel l 22 Fabryka ogrodzed druclanych $P 
Schlittschuhe Rodelschlitten ie au Gugroäpretien., i 32225 NOWY TOMYŚL 5 (Woj, Pozn.) MP 
Laubsägekästen Werkzeugkästen i 171 ? aa K 
Wirts — — Ta lelragen ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) 

ersonenwaagen hnerbürsten Neujahrswunſ 2 — —— —W—k⁰w——ꝛ— 

Wäschemangeln Wringmaschinen Fräulein, 27 ng alt Aelteres, verläßliches 
Brotschneidemaschinen | Messerputzmaschinen mit etwas Berm. u. Ausſt., mad 
Fleischmaschinen Eis maschinen wünſcht nett., fol., kath. Herrn nen ll ll ll t I 


vom Land, in allen Hausarb. 

u. Koch geübt, zu Hein: Fam aus der Getreidebranche, per 
mit 4 jährg. Kinde geſucht fekt im Polniſchen in Wort 
Vorſtell. Dienstag u. Mittw. | und Schrift, ſucht mögl. 


Kein Kaufmann u. kein Gewerhetreihender 


versäume es, den praktischen 


Teppichkehrmaschinen Müchengarnituren 


Porzellan-Maffeeseroice | Porzellan-Eßservice 
Mocca- u. Maffeetassen | Waschgarnituren 


zwecks Heirat 
kennenzulernen. Off. m. Bild, 
das zurückgeſandt wird, u. 


Aluminium- Geschirre Nickel -Service 10771 a. d. Geſchäftsſtelle vormittag. Solaez. Aleja | tur dn Off 
Geschäftskalender Holz und Nickeltabletts | Dogelkäfige 5.319. Bogman, Swieizyn.6. | Maropalsta 16. 1789 a. b. Gesch b. Ste, 
3 Wandkaffeemühlen Brotbüchsen u. -Mörbe Bl 777685095 Zwierzyniecka 6. 
“ Kristall-Dasen pp. Thermosflaschen Erteile dtid Stunden maſchinenſchloſſer 4 4 a 
Taschenmesser Alpaccabestecke N 0 2 ; Koei 
K Näsiermasser Rasierapparate mit Konverſ. auch Nachhilfe | verh., 27 Jahre alt, bisher DDr 
„35)52⸗e.e lin Nrümelschaufeln Geflügelscheren in den 4 Vorſtuf. d. Lyzeum. in Stellung, vertraut mit D d 
Teeglashalter Obstmesser 3 — 5 e . =s lanbe: Ma- amen- un 
p > „Ztg., Poznan, Zwierzyn. inen u. ſämtl. Dreherarb. 
für das Jahr 1931 lätteisen aller Art Rauchservice usw — EN nee wünſcht bigh. Stellung zu herrenwöſche 


O- Cedar Mop und -Politur. 
Siemens Protos-Artikel zu Originalpreisen. 
„Fruco“-Schnellkochtöpfe. 


Beachten Sie meine Schaufenster! 


Wer erteilt guten, leicht er⸗ 
faßl Klavier-Anterricht 


wechſeln und ſucht paſſende ſowie - 


Stell. von fof. od. J. 4. 1931. 
ält. Dame? Angeh. m. Hon. Offerten 1 51 10768 an Berufskleidung 


Anſpr erb. u. 10763 a. d. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, kauft man am billigſten; 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan, | Zwierzyniecka 6 erbeten. in der 
Zwierzyniecka 6. Wäſcheſabrit 


für einen Sera Gauger buſliſch u. Franzöſiſch J. Schubert, 


anzuschaffen. 


Er enthält neben einem umfang- 
reichen Kalendarium die polnischen 
Gesetze, Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Haushalt in Lodz erteilt M. Dolgom. vorm. Weber, 
3 K heilt und verhütet jede 22 £ ja 5| ul. Wroclawska 3. 
m 


die ſelbſtänd. kocht und gute 
Zeugniſſe beſitzt Off. mit 
Bild an F. Triebe, Lodz, 
Aleja Kusciuſzki 85, II. St. 


—— —— — 
Anſtänd. mädchen 
für alles, die kochen kann, 
mit gut. Zeugn. ab fof. gej. 
Meld. perj. Bodzanowska, 
Poznan, Wrociawska 37 

Eingang ul. Golebia. 


In allen Buch- u, Puplerhundlungen! 


Stenographie⸗ 


Schreibmaſchinen⸗ und Buchführungskurſe für Anfänger 
und Fortgeſchrittene fangen am 5. Januar an. 
L. Tyran, Poznan, 
Strzelecka 33. 


Verwenden Sie 
während der kalten Jahreszeit zum 
Schmieren Ihrer Maschinen nur 


kaltbeständige Ampol-Oele 
und Sie sparen viel Ärger, Zeit 
und Geld! 


Nur beste Marken! Große Auswahl! 


empfiehlt 


Centrala Santtarna 1. SRY TOWS K] 


— 


Alle invertrieb Karl Sander. Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 23. 


Aerztlich empfohlen 
| juaıyofdua yaıyzıay 


vvvv 


der coffeinfreie und vollkommen 
unschädliche Bohnenkaffee 
schont Herz und Nerven. hr 


Überall zu haben. 


